| Husset ums fleissig sein, zu halten die Einigkeit im Geist. 


Erscheint fonechentlich Gegruendet im Yahre 1877 Ein christliches Hamilicnblatt 








78. Jahrgang 


Kummer 51 
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Winnipes, Manitoba, Mittwoch, 21. Dezember 1955 


Weihnärhten. 


Nun öffnet euch Himmel, erfchließe 
did) Erde, M 

nun öffne fi) alles, dan Weihnachten 
werdel 

Der ehe gefommen, der fommt au 
no heute, 







Es begab fish aber... 


&s begab fi) aber zu dar Zeit, daft ein Gebot yon dem Kaifer 
Auguftns ausging, da alle Welt gejdütt würde, (Quf. 2, 1). 


Was für eine Macht Hat doch jold; ein 
einen Weberblic verihaffen über die Kriegs 
jeines viefigen Weltreiches. Darum befich 





fer! Auguftus will ji 
und Wirtfihaftsfähigkeit 
t er eine allgemeine Schät- 





zung. Zu diefem Ziwed mufz jeder nad) feinen Geburtsort reifen, 


um dort regiftriert zu erden. 


Barum jolhe Umjtände gemacht 


wurden, willen tvie nicht. Es war eben jo. Der Siuifer befahl es fo. 
Und auf feinen Befehl wandern Taufende und Mbertaufende, Wirklich 
auf jeinen Befehl? Ach nein, auf viel höheren Befehl. Gott hat 
beichlofien, dag fein eingeborener Sohn aus dem Stamm Davids, 
aljo aus Bethlehem Fommen joll. Gottes Wille geichieht. Dazu muß 
au) die Verordnung des Kaijers, Auguftus dienen. Und alles, was 
Kaijer und Große diefer Welt gebieten big auf den heutigen Tag, 


Nadırichten: 


— Der 26. Dezember und der 
2. Januar jmd gejegliche Zeierta- 
ge, folglich erfcheint die MR, in 
den Wochen einen Tag ipäter als 
gewöhnlih. In den Tetten Wor- 
weihnadhtswogen ift die Bojtbe- 
förderung der Zeitungen man: 
gelhaft gewejen, dad) das lag nicht 
an uns — von hier wurden die 
M. Rundjchau und der Menn.Ob- 
server pinftlic abgeihikt. Mir 
bedauern es jehr, da mande 
Briefe und Aufläge wegen Raum: 
mangel erit nah Weihnachten 


Sott felber wil fommen. DO Freude, e3 muß irgendivie helfen, dag Gottes Reid Fomme und Gottes Wille werden erfheinen Tönnen, 

' o Sreude! aejchehe. — Auf Seite 16 finden die 

J Was wäre die Erde ohne das Kind von Bethlehem? — Ein ver- Refer einen Bericht über die 
[7 * + fluchter Acer voll Dornen und Diteln, tuffifhen Sirchendelegierten in 


DE. 


Seen end 


u 





EEE 


ya 


Ad, wallet, Mr Meere, jauchzt, Berge 
und Hügel! 

Klingt, Räume und Zeiten, fpringt, 
Ketten und Riegel! 

Der che geboren aus eiwigem Willen, 

toill_ heute, auch Heute mit eben er- 
füllen. 


*+ * 


DO jubelt, ihr Sonnen, ihr himmli- 
ichen Sterne, 

erglühe im Lichte, unendliche Ferne! 

Die ewige Liebe, vom Himmel er- 
ihienen, 

till heute, auch Heute uns Helfen und 
dienen. 


* + 


Nım öffne, mein Herz, die verfchloffene 
Pforte, 

brich auf ımd empfange im Glauben 
die Worte: 

Geboren wird heute der Heiland der 
Erdel 

Er Fommt nım, er Fommt nun, daf 
Weihnachten werdel 


+ + 


Sagt’3 allen, die Ieben! Hört’z alle, 
ihr Toten! 

Sott Hat ung den Frieden, die Freude 
geboten. 

Nım wende und wandle fi alles zum 
Segen. 

Der Heiland ift nahe! MRonmt, Tauft 
ihm entgegen. 





Was wäre die Weltgeihichte, wenn Fein Geburtstag Chrifti auf- 
gezeichnet jtünde in den Büchern? — Ein dunkles, vermworrenes Radıt- 
jtücf ohne einen hellen, tröftlichen Mittelpuntt, 

Was wäre das Menjchenleben ohne den, der da ijt der Weg, die 
Bahrheit und das Leben? — Ein Jrrgang in der Nacht one Stern, 

Was märe das arme Menjchenherz ohne den Sefusnamen? — 
Eine finitere Sorgenfammer, ein vergittertes und verriegeltes Ge- 


fängnis ohne Liht und Troft. 
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Endlich fommt cr Teife, 

Nimmt uns bei der Sand, 
Führt uns von der Neije 
Heim — ins Vaterland. 


Am 12. Nov., 11. Uhr mittags, 
aefiel e8 dem Herrn über Keben 
und Tod, meinen lieben Manr 
und Bater unferer Kinder Klaas 
Enns heinzurufen. Er hatte 
Zucerfranfheit und Kitt an Adern- 
verfalfung, aud) die Nerven wa: 
ren franf. Die Tehten zwei Sabre 
waren bejonders jchwer, doc) un- 
fer Seiland ging voran, und gab 
immer wieder die Kraft, die wir 
brauchten. 

Im Januar erlitt mein Mann 
einen Schlaganfall, das Denken 
und Sprehen war gejehwächt. 
Die Iegten 2 Wohen Hat er jehr 
ichwer an Atemnot gelitten. Biel 
Gebete find zum Seren emporge- 
jtiegen. Er hielt jeft an feinem 
Heiland und bat: „DO Gott, ich 
bit? durch, Chrifti Blut, made 
nur mit meinem Ende gut.“ 


SäHuS auf S. 4-4) 


Peter P. Aidel i 
1880— 1955 

















Mein Tieber Mann und Vater 
imfrer inder durfte am 26. No- 
dventber heimgeben. Er erblidte 
das Licht der Welt am 23. Ja- 
nuar 1873 in Sriedrichstal, Nuß- 
land. Bereits im Stindesalter 
verlor er feine Mutter, Im Al: 
ter don 19 Sahren tourde er be- 
fehrt, getauft und in die Menn.- 
Brüdergemeinde (in Alerander- 
heim) aufgenommen, deren treu- 
@ Glied er dis ans Ende geblie- 
ben tjt. 

1893 trat er in den Eheftand 
mit Elifabeth Wiend, Der Herr 
Ihenfte ihnen ziwei Kinder, bon 
denen ihm eing im zarten Kindes- 
elter voranging. Seine Gattin 
jtarh 1896 nach jcwerem 3-jähri- 
gen Leiden, das durch, einen Un- 
fall veruriacht worden tar. 
. Sept. 1899 ift er mit mir, 
Anna Martens, zum zweitenmal 
in die Ehe getreten. 7 Stinder 
ihenkte uns der Herr, wovon ihm 
3 Söhne im zarten Kindesalter 
vorangegangen find. 

(Söluf auf S. 4—5) 














Konada. Kürzlich erfuhren wir, 
dag der „Zutheran World Ser- 
dice“ einige Vertreter nah Kup: 
land fit. Einer von ihnen it 
Dr. Lohrenz Meyer aus der Dil, 
fouri » Synode, St. Louis, Nif- 
fouri, USA. 

— Die Föderalregierung gab 
an 16. Dez. bekannt, da die 
Einwanderung nad) Kanada von 
num an tatkräftig gefördert werden 
Joll. Micht nur Sarmarbeiter, 
jondern aud) andere Smmigran- 
ten follen auf Wunfc das Neife- 
geld vorgeitrect erhalten und bür- 
fen die Schuld in zwei Sahren 
abzahlen. Seit 1951 find 31,817 
Smmigranten auf „sRredit“ herein- 
gelommen und die meiften haben 
ihre Reifeihuld bezahlt, Sekt 

ehr erivei- 





el Diefe Mögfichkeit 
tert werden. (E8 handelt fic) hier= 
bei um die allgemeine Eimvan- 
derung, nicht fpeziell um Menno- 
niten). 

— Kanadas Setreideelenatoren 
haben insgefamt auf dem Sande 
und an den Säfcı Lagerraum 
für noch eva 105 DIL. Bnfhel 
Getreide, während bei den Far- 
mern Wefteanadas nod) zirka 740 
DMÜL, Busbel anf Aolieferungs- 
möglichfeit warten, 

— Rir wurden gebeten, nodj- 

mals daran zu erinnern, daß die 
jährliche, große VBihelfonferenz in 
Winnipeg am 27, 28, and 29, 
Dez. wieder im Vethanje der Glm- 
10008 - M.- Br, Gen. jtattfinden 
Toll. Die Prediger A. 9. neun, 
9 9. Janzen und A. &, Neufeld 
werden dienen und jedermann ift 
berzlichft eingeladen, 
— An 18. Dez, wurde das neue 
Velhaus der „Bethel’-Mennon- 
tengemeinde, Eife Stafford und 
Caxter, Winnibeg, eingeweiht, und 
die vielen Befucher füllten die 
Schöne Kirche, 

— Am 8. Sannar 1956, 2.30 
Uhr nachmittags, foll dag neue 
Gebäude des Kanad. Mennonite 
Bible College in Turedo hei Rin- 
niveg feftlich eingeweiht werden. 
Mäbheres in nächiter Nummer). 
_ — Manitobas Minifter für Ge- 
NundheitSangelegenheiten, Hon. R. 
R. Bend, gab defannt, dah die 


(Sortfeg. auf S. 83) 
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Für uns ijt Bethlehem, die Geburtsjtadt des Erlöfers der Menih- 
heit, von Kindheit an mit einem Gforienidein umgeben gewejen. 
Der Stern über, dem Stall, das ftrahlende ind in der Krippe, da 
von Glück und Frieden leuchtende Antlig der Mutter Maria und der 
ernft-aufrieden blidende Sofeph — fo malen e3 ung die Kinftler in 
Bilderbiben und auf den heutigen Kunterbunten Weihnadhtsfarten. 
Faft 20 Zahrhumderte find feit dem großen Gejchehen gefommen und 
gegangen. Das öde Gebirge um Bethlehem, auf dem die Hirten zur 
Beit der Geburt Zeju ihre Herden bewadıten, fell heute mod) äder 
und ausgemergelter ausfehen. Die Feindichaft zwiihen Sirael und den 
arabijchen Nachbarn hat Bethlehem zu einem unlicheren, unruhigen 
Ort gemadt. Der Orient Hat unzählige Waifenkinder, weil Eheiäei- 
dung Teiht ift, und der Mann die Kinder der Frau aus eriter Ehe 

"nicht übernimmt, tvenn er nicht toill. I den Lagern bei Bethlehem 
find Heute Waifenkinder untergebracht. Wohin vor 1955 Jahren Kö- 
nige oder Weife aus dem fagenhaften Often famen umd dem Kind im 
Stalle kojtbare Gaben braten, derthin kommen heute gütige Män- 
ner und Frauen aus dem Weiten — Wohltätigfeits. und Hilfsorga- 
nifationen Hriftlicher Kirchen umd Gemeinfchaften — und bringen 
den Kindern mit ihren Gaben chvas Liebe, Liht und Freude in ihren 
grauen, trojtlofen Alltag. Hemd und Hofe jind für emen Araberfna- 
ben eine große Weihnadtsipende, und die Schulen, in denen fie außer 
Zejen und Schreiben au Schufterei, Holgarteit u.a. Ternen, ‚geben 
ihnen dag Gefühl der Nütlichfeit und der menjdlichen Würde, Die 
Mädchen befühlen jhen ihre bunten Kattumfleidchen umd Tücher, und 
gehen mit großem Eifer an das Erlernen der Schneiderei und der 
Geheimniffe einer Nähmajdine, Sole Lager gibt es bei Sericho, in 
Roren, Zaba und Indohina. Millionen Menfhen find heimatlos, und 
die fleihigen, Tiebevollen Herzen und Hände unferer Hilfswerfarbeiter 
und Kranfenfiimeitern verfuchen, ihnen „im Namen Ehrifti" etwas 
don dem Licht zu bringen und bon-der Freude, die das Kind in Veth- 
Tehen einft für uns, für alle brachte. 

Mir mögen verjhieden dariiber denken. Ein Man fagte 4. 8., 
nur ein wiedergeborener Hilfswerfarbeiter dürfe Saben „im Namen 
Chrifti“ überreichen. Er mag grundfäglicredt haben, und don dem 
Standpunkt aus möhte das MEE wohl am,iebjten au nur bejtimmt 
gläubiger Arbeiter Haben. Mber die Tat al Zeugnis behält doch ihre 
Bedeutung, wenn auch mande unerfahrenen Arbeiter erit im Dienft, 
im Anblid der Not die Aufgabe erfaifen lernen. 

Heute ift e8 mod; unfer Vorrecht, dorthin wieder Hoffnung zu 
Bringen, bon wo das Kirht diefer Welt einjt zu ung Tan. 63 it und 
ichon oft mitgeteilt worden, toie jchwer e3 flir Mohammedaner ift, die 
Hrittliche Botihaft aufzunehmen. Die Sprache der Liebe, die durh 
Werke tätig ift, verftehen jene Menfcen des Mitteloftens auch und 
fie öffnet der Miffioen den Weg. 

Mandhen unferer Glaubensbrüder ift das weltweite Merk des 
MEE umverftändlih — fie meinen, e3 geht zu weit. Andern iheint 
ein aktiver Hilfswerkdienit für unfere Zünglinge und Sungfrauen 
in Sriedengzeiten überflüffig. Sie vergeflen, daß es überhaupt teinz 
friedliche Welt und Zeit gibt, daß Chriften immer im Kampf mit der 
Teihlichen und geiftlihen Not in diefer Welt jtehen, dab wir „wehrlofen 
Mennoniten“ alle Urjache haben, einen ununterbrochenen Dienjt „im 
Namen Chrifti" zu leiiten durd Verkündigung und Samariterdienit. 
Wenn wir al3 mennonitifhes Ganzes das erjt einmal einjehen und 
ausführen werden, follten auch in Ibefonderen Krifen, die jeder Krieg 
durd, Mobilifatton bei uns hervorruft, die Löfungen unferer Sonder: 
stelungsfragen nieht fo jehwwierig fein. 

Warum jKreiben wir zu Weihnachten davon? Nun, weil Beth 
Iehem, das ärmlide Königskind, die Gaben der Veifen aus dem 
Morgenlande, das Licht, das dort in die Welt fam, ung je itarf daran 
erinnern, dab unfer Serzensfönig von uns mehr Hingabe erwartet — 
mehr Glauben, der durch) die Liebe tätig fit. 

Wir haben einen Gott und Gerrn, 
find eines Leibes Glieder; 
drum diene deinem Nächiten gern; 
denn wir jind alle Brüder. 
Gott ihuf die Welt nicht Mo für mich, 
mein Nädhjiter iit fein Kind wie id. 
Chr. 3. Gellert. 

Sedentt der im Felde jtehenden Mifjtons- und Hilfswerkarbei- 

ter zu Weihnachten mit Brief oder Licheszeichen! 








- Mennonitiihe Rundichau — Säriftleiter und Direktor: 9. 3. Maflen. 


Ein erfüllter 
Weihnachtswunich! 
(Ein Ruplandbrief.) 


„Ehre jei Gott in der Höhe 
und Friede auf Erden, und den 
Menihen ein Wohlgefallen.“ 


(Ruf. 2,14). 
€3 ijt mir ein inneres, herzli- 
Se Bedürfnis meinen vielen 
Freunden ımd Bekannten eine 
frohe Weihnechtsüberrafgung, die 
mir der treue Herr bejhert hat, 
mitzuteilen. Weil ich e3 doc) im- 
mer toieder verjpiirt habe, daß 
jo viele mich in der Fürbitte an- 
haltend unterjtüßt haben, Fann id) 
dorh einfach nicht anders. 

Schon längere Zeit Hatte ich 
inbrünftig um einen perjönlichen 
Brief von meiner lieben Familie 
gebetet. Sch fügte dann zagend 
hinzu: „Lieber Himmlifcher Vater! 
68 ift ja dir ein Kleines durd 
wiel oder wenig zu helfen, (io 
betete meine Frau öfters, tvenn 
mir zufammen auf den Snien Ta- 
gen und der eigenen Not ımd 
der Not anderer gedachten), Ichen- 
Te mir aus Önaden einen Brief 
zu Weihnadten.” Am 10. Nov. 
bat der Tiebe Gott mein Gebet er- 





Hört. Ih mußte ummvilffüclich 
an Sej. 65, 24 denken: „Sa, Ehre 
jei Gott im Himmel, der auf da3 
Schreien der Menihentinder adt 
gibt!" 

Er Hat in der Weihnadt vor 
bald 2000 Fahren ein nod viel 
tiefereg Sehnen der verlorenen 
MenjHheit geicehen und ung fei- 
nen eingeborenen Sohn ejus 
Chriftus geichentt! 

Meiner Zamilie geht es gut. 

Sie haben fogar ihr eigenes 
Häuschen. Die ältefte Tochter ar- 
heitet als felbjtändige Buchalte- 
tin. Wenn der Herr Gnade ge 
geben hat, war id, als der Brief 
in meine Hände ‚geriet, fchon 
Sroßvater geworden. Der Name 
des Schtwiegerjohnes it Salob 
riefen. Gott jei Dank für den 
jungen Mann! Die andern Sin- 
der dürfen ftudieren und arbeiten. 
Meine Frau Icdhreibt, e3 geht ih- 
nen gut. 

Was mir das Wichtigite sit: 
Meine Frau ftcht noch feit im 
Glauben, die Kinder itehen zur 
ihr als Mutter und, das erwähnte 
fie befonders, die ültefte Tochter 
forgt für die ganze Familie tie 
ein Vater! Und meine Marie 
hält mir die Treuel 


Production Manager: J. K. Neufeld: 


Ihr Lieben zerriffenen Yami- 


„lien bier und dort! Laßt uns fe- 


jter dem Herrn vertrauen! Labt 
uns ihn verherrlichen in der von 
ihm zugelaffenen Trübfal! Laßt 
ung weiter ernfte, reine, herzliche 
Fürbitte füreinander tun. 
Geben wir Gott die Ehrel — 
Frohe Weihnachten! Und im neu: 
en Yahr 1956 die Erfüllung eu- 
rer heiligften Wünjhel — Das 
wünfcht euer 
€. Berner, 
629 MeDermot Abe., 
Binnipeg 2, Man. 


Wicder zuriic, 


Der Befuch in Amerika Tiegt 
hinter uns. Viele jhöne Erinne- 
rungen find ums jedoch gehlieben, 
an denen wir in Zukunft zu zch- 
ren haben. So viele liebe Men- 
ichen haben uns auf herzlicite ge- 
grüßt. Es hat uns fo wohl getan, 
wieder einmal viele der Gemein- 
den zır befuchen, die toir fehon 
Tannten, Andere durften wir fen- 
nenlernen. Allen lieben Gefchtwi- 
ftern und Freunden fenden wir die 
berzlichiten Grüße. 


Zeider haben wir an vielen Ge- 
meinden borbeisilen mitifen, meil 
die Zeit nicht ausreichte. Mangel 
an Zeit raubte ung aud) die Mög- 
Tichfeit, noch viele Befurhe zu ma- 
hen. Wir bedauerten e8 oft fehr, 
daß es immer wieder hieß: „Wir 
mäffen weiter“. Hoffentlich fommt 
der Tag noch mal, an dem wir 
genügend Zeit haben werden für 
Toldhe, die un gern jprechen möcd- 
en. 


In allen Gemeinden Haben wir 
jehr Freundliche Aufnahme gefun- 
den. Der Sadje der Europäifgen 
Mennonitifchen Bihelfchnle wurde 
großes Interefje entgegengebraht. 
Im Namen der Bibelfchule danken 
mir euch allen, jomohl für die Ga- 
ben mit befonderer Beftimmung, 
als au) für die Kolleiten. Unfer 
Befuch in den Ver. Staaten und in 
Kanada Täht uns fühlen, daß 
mand ein warmes Herz für uns« 
jere Eireopäifche Mennonitifche Bi- 
belichule in Bajel ichlägt. Eure 
tatfräftige Unterftühumg ermög- 
licht und mande notwendigen An- 
Ihaffungen für Küche und Haus. 
Wir danken euch allen recht herz- 
lich dafiir! Möchte der Serr euch 
allen ein reicher Bergelter fein! 

Auf der ganzen Reife von An- 
fang Auguft bis Anfang Nodem- 
ber hat der Herr ım8 gnädigit be 
wahrt. Ihm wollen wir viel Dank 
bringen. Man hat ung hier wieder 
fehr Tiebevoll empfangen. Mit neu 
er Freudigkeit wollen wir die Ar- 
beit im Aufblid zum Seren an- 
greifen, Uns wird e8 aufs neue 
bewußt, was für Aufgaben unfer 
hier warten. 

Wir alle Haben fleigig gearbei- 
tet, um die legten Vorbereitungen 
zu treffen. Mit Hilfe Tiebender 
Sände find biS jet 34 Wolldeen 
fertiggeitelt worden. Die übrigen 
Tollen auch nod) fertig werden, fo- 
bald e83 wieder Zeit gibt. E ift 
aud höchft notwendig, denn bis 
jest Haben fi Shen nahezu 60 
Schüler angemeldet. 


Wir find Gott dankbar für die 
liebe Sugend, die wieder gelom- 
men it, um das Wort zu ftudie- 
ren. Aber das Haus will falt ber- 
sten. Jeder Winkel ijt beießt, und 
wir müjfen ung notgedrungen auf 
mehr Raum befinnen. Helft uns, 
um eine entiprechende Zöjung be- 
ten! Was immer der nädite 
Schritt fein mag, er, toird von 
großer Bedeutung jein für die 
weitere Entwidlung der Säule. 
Wir freuen ıng über das Ver» # 
ftändnis, daS wir bei euch gefun- 
den haben und find der Buber- 
jicht, daß; ihr autd, in diefem Punkt 
mitarbeiten werdet, Möge Gottes _ 
Rech unter uns fräftig ea 
werden umd toir e3 in diejem Jahr v 
wieder erfahren ditrfen, daß Gott 
au große Dinge tun Fann. &3 
ijt ein wahres Vergnügen, vor ei- 
ner Gruppe freudiger und lernlu> % 
ftiger junger Leite zır ftehen, mit 
ihnen gu arbeiten und Gemein- 
ichaft zu Haben. Sicherlich ijt auch 
unter diefer Schar wieder einer 
oder der andere, den der Herr 
Tonderlich in feine Arbeit rufen 
tied, um in den Semeinden mit- 
auarbeiten und mitzutragen. $ 

E83 grüßen euch alle die Eurg- 
pätihe Mennonitiiche Bibelihule \ 
und eure Bertreter in Europa, 


Agnes und €. Wall, 
Starenjtraße 41, 
Bafel, Schneig. 


Abbstsford, BE. 


— Am 29, Nov. war dag Be 
räbnig des Br. Peter P. Nidel, 
82, vom Bethaufe der M.-Br.- 
Sen. an Me Callum Rd. aus. 
Nachruf fiehe Seite 1. — Ned.) 
Teoftworte brachten die Prediger: 
8.8. Stobbe, $.H. Nikkel und 
3. 3. Nedckop. 

— Prod, H.9. Epp, Vlaine, 
Wafh,, hielt im erwähnten Bet- 
haus eine Woche lang Evangeli- 
jationsverfammlungen ab. 

— Prod. Orlando Wiebe, Dal- 
meny, Sask., twar zur Prediger 
und Diafonenfonferenz in der | 
EM.B.-Gem. hergefommen. Er 
hielt aud eine Anjpradhe in der& 
M.-Br.-Gem. 

— Beter und Jafe Funk wa- 
ren auf 2 Wochen nad) den USA 
gefahren; fie haben 13 Staaten 
befirht und find 7000 Meilen 
gereift. In Srenfo und Sarı Sofe, 
Calif., befuchten fie Verwandte. 

— Freu Abr. Friefen, Altona, 
Man., fam zum Silberhochzeit ih- 
rer Kinder Simon Schröders hier- 
her. 

— Frau Sohn Sriefen, Winni- 
peg, befuchte hier ihre Verwand-z 
ten D. Epps und Saat Zanzens 

— Aron I. Hafen fuhr nad | 
Kitimat im Norden B.C8, wo " 
er eine Anftellung erhalten hat. 

— Nahden es etlihemal etwas ü 
geichneit Hatte und zimeimal Glatt- 
ei3 war, haben toir jet Negen- 
metter. In dem jtarfen Srojt im 
November fol an Himbeeren ımd 
befonders an Erbeerpflanzen viel 
Schaden entjtanden fein. 

— Kerr. 


“ 
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Aenn.-Br.- Gemeinde, 
Henwied, Deutjchland. 


Wir grüßen mit Pf. 92, 2 u. 3: 
„Das ijt ein Föltlich Ding, dem 
Seren danken und lobfingen dei- 
nem Namen, du Hödjiter, des 
Morgens deine Gnade md des 
Nachts deine Wahrheit verkimdi- 
gen.” 

Wir haben immer wieder aufs 
neue zu danten: 

1) Für die Boten, die ung Hier 
das Wort verfündigen. Außer 
Bruder Wiens, dur deffen are 
Predigten wir immer Mweiterge- 
führt werden, dienten ums aud 


"einige Gäjte, 


Am 23. Oft. und 20. Nov. war 
Br. Volfgang Rüfhhoff zu Saufe 
und brachte uns furze Botichaften 
aur Einleitung. 

Br. Emit Kuhlmann aus Wie- 
denejt diente ung am 30. Dft. 
vormittags mit Eph. 1 und 4, 1- 
3 md fprad) nachmittags anläh- 
Ti, des Sugendbrogramms nad) 
DVerlefung von Eph. 3 über das 
Verf des Herrn in China, ivo er 
40 Jahre als Miffionar gearbei- 
tet hat. 

Bruder Fritih, aus Salsgitter 
weilte bei feinen Eltern in Brüd- 
frachdorf/Wejtertmald und zeigte 
uns am 27. Nov. im Sugendpro- 
‚gramm, daß die Erfüllung der 
Prophetie für den Staat Sfrael 
auf die baldige Wiederkunft un- 
feres Herrn und Seilandes fhlie- 
ben läßt. 

2) Für die Grüße und Nad- 
richt aus Belgien, wo Br. Wiens 
om 1. Nob. zu einer Konferenz 
weilte und tvo er viel Segen er- 
leben durfte, 

3) Für die neuen Liederbücher, 
die und don Kanada zur Verfü- 
gung gejtellt wurden, 

4) Für die Möglühfeit, den 
Tod des Herten zu berfimdigen. 
Am 6. Nov. durften wir das 
Dahl des Herrn feiern. 

5) Für Br, W. Löwen, der uns 
vom 12. 5i8 21. Nov. befuchte. 

6) Für den Puß- und Bettag 
am 16. Nob., an dem uns Br. 
Wiens ermahnte, wie Elia auf 
dem Berge Karmel einen Gebets- 
altar zu Haben im Kümmenlein, 
in der Zamilie und in der Ge. 
meinde, 

7) Kür die Kinder, die jeht 
regelmäßig zur Sonntagsfähule 
formen. 

8) Für die „Rädagogiiche Mlaf- 
je”, die Br. Wiens feit einigen 
Wochen alle 14 Tage für die 
Sonntagsihullehrer aus Neuvied 
und bon der Torney hält. Wir 
lernen, tie wir den Kindern die 
wichtige Votihaft beffer bringen 
fönnen. 

10) Für die Vibelftunden, die 
Br. Wiens jeden Donnerstag auf 
der Tornen halt. 

11) Für den Film dom Wh: 
elef-Snftitut, den uns Br. Bie- 
bel, der unter „Sugend für 
Ehriftus" arbeitet, am 2. Dez. 
zeigte. Wir fahen, wie fhier e8 
it, den Eingeborenen die Vibel 
in ihrer Sprade zu bringen. 
Troß unermüdlicher Mrbeit toird 
e3 noch lange dauern, biß in den 
reftlihen 1800 der insgefamt 
3000 Sprachen Gottes Wort ge- 
druck ift. Wie nötig brauchen e3 
aber gerade diefe in geiitiner Fin- 
jternis Tobenden Menfchen! 


Alte Adrejie: Bor 1055, Wbbats- 
ford, BC. 

Neue: 434 €, 20 Ave, Van- 
eouder, B. €. 

oh H. Siemens, 





12) Dak wir no einmal eine 
gejegnete MdventSzeit erleben und 
uns darauf freuen dürfen, dab 
unfer Heiland Hal) in Herrlig- 
Zeit erfheint. 

Dir bitten um Mithilfe und 
Gebet: 


1) Daf der Herr uns bald ei- 
nen eigenen Saal geben möchte, 
wo wir uns verfammeln können. 

2) Zür unfere Kranken. Br. 
Vogt, Corn, Ola, USW, wird 
toohl operiert worden fein. - Schw. 
Zen aus Bonn war an einem 
Sonntag in Neuwied, Die Reife 
hatte fie zu ehr angeftrengt, und 
jo wurde jie wieder Eranf, — Das 
Töhterlein Inge bon Schw. 
Schröder Tiegt im Krankenhaus. 
— Möge der Herr allen wieder 
volle Genefung fchenfen und Br. 
Vogt, wil’8 Gott, wieder zu um$ 
führen, 

3) Für Gefchte, Bartel und 
Biljelm im Sauerland, daß der 
Herr fie durch fein Wort reichlich) 
jegnen möge, wenn fie auch oft 
jo lange feine Möglichkeit Haben, 
eine Predigt zu hören. 

4) Zür Br. Wiens, daß ihm 
für die Zeitung der Gemeinde viel 
Kraft und Weisheit von oben ge- 
geben wird. 

5) Für Linz in Oefterreidh, two 
Schw. Maria Foth umd Geichte. 
Neufeld eine jhwere Aufgabe er- 
füllen. Möge der Heiland befon- 
ders Schw. Maria Zot) eine bef- 
jere Gejumddeit fchenken. 

6) Für die Arbeit in Neuftadt 
an der Weinftraße, daß unfer 
bimmlifde Vater den Einfat von 
‘Schw. Elizabeth Wiebe und den 
anderen Mitarbeitern jegnet. 

Ruije Schmit. 





Auf den Spuren der 
Alorro-indianer, 


„_„Sevr, jtehe auf, da die Men- 
ihen nit überhand haben; Ya 
alle Heiden vor dir gerichtet wer- 
den! Gib ihnen, Serr, einen Mei- 
fter, daß die Heiden erkennen, 
daR fie Menfchen ind.” 
5 (8. 9, 20.21). 
Schon lange hatten wir von 
der Miffion aus das Verlangen, 
einmal eine Reife nad Bolivien. 
zu machen, wo vecht diele Xndia- 
ner und au Miffionen find, Dod) 
der eigentliche Biel war, eine 
Unterfudhung bezüglih der Morro- 
Sndianer bon der bolibiantjchen 
Seite her. Wiederholt hatte man. 
uns gefagt, dah e8 in Bolivien 
auch wilde Indianer gäbe, ımd e8 
beitehe die Möglichkeit, dat fid) 
das Gebiet de3 Morroftanmes 
iS in jenes Land erjtrede, Mög. 
lherweije wären Verbindungen 
mit jenen Wilden und den Mor- 
to8 im Norden von uns zu finden. 
Wir berieten im Miffionskomitee 
darüber und fanden e3 fir gut, 
einige Vrüder nad Bolivien aus- 
aufenden. 
Von befonderer Wichtigkeit tar 
für uns das Gebiet im Depart- 
ment S. Cruz, alfo ziemlich nörd- 


Ti dom paraguayiichen Chace. 


Bir fuhren zunädhit von Phila- 
delphia 6i8 Billa Montes, der 
nächften Grenzitadt Boliviens. 
Herr Jakob Nempel nahm uns 
mit, da er „Naphta” von dort 
holte. Mit ung reiften zwei Sran- 
Tenjchwejtern, deren Biel die boli- 
bianiihe Stadt RaPaz war, um 
dort in einem methodiitifihen Ho- 
Tpital zu arbeiten. Dann reijte 
außer Br. &. Gieshreht und mir 


Br. Walter Penner big Billa 
Montes mit. Am 4. Sept. um 3 
Uhr morgens firhren twir bon zu 
Haufe Io8, ımd jhon am nädlten 
Tage zivifchen 5 und 6 Uhr abends 
hatten wir die Strede von rund 
500 Em bis Villa Montes Hinter 
uns. 


Die Verbindung weiter im Lan- 
de ijt nicht fehr gut. Zweimal im 
Monat Tommt von LaPaz ein 
Militärflugzeng. So mußten wir 
eine Woche auf dasielbe warten. 
Wir fanden freundliche Nufnah- 
me bei Herrn Peter Nempel, Br. 
W. Penner, der mit ung war, 
durfte Teider nit meiter mit, 
da ihm die Papiere fehlten, 


So erreichten toir denn La Paz, 
two wir in dem Heim der Gejchw. 
Frank Wiens fehr freundliche 
Aufnahme fanden. Wir murden 
befannt mit einer baptitiichen 
Miffion, die uns auf die „Nem 
Tribes Miffion“ hinwies, die ihr 
Feld gerade im Gebiet närdlih 
des Chaco hat, mit dem Haupt- 
quartier in der Stadt Chodhe- 
banıba, das ja bejonders unjer 
Ziel war. 


Am 19. Sept. reiften wir in 
jene Stadt ab und fanden aud) 
Verbindung mit der genannten 
Miffionsgefelfhaft, die dort ein 
Ichönes Heim hat. Der Leiter 
diefes Heims, dem toir unfer An- 
liegen vortrugen, teilte uns mit, 
daß ihr Arbeitsfeld nördlich von 
der neuen Bahnlinie, die bon 
Santa Cruz nad) Corumba führt, 
Liege. Aljo gerade unfern Chaco- 
Kolonien gegenüber und zwar 
etwa 600 fm. Luftlinie von ım8 
entfernt, 


Vor etlihen Jahren murden 
dort in der Gegend, die Nobore 
beißt, fünf von ihren Miffionaren 
bon wilden Indianern ermordet. 
Man gab die Arbeit aber nicht 
auf, umd nad) Fürzer Zeit war 
e3 möglich, mit diejen Wilden in 
Fühlung zu Fommen. Seute fte- 
ben fie in Kontaft mit fünf Grup- 
pen diejer Wilden und zwar nörd- 
IK der Bahnlinie. Selbit die 
mutige Stau eines der ermorde- 
ten Mifftonare, Frau Sean Dye, 
blieb in der Arbeit und Hat auch 
die Grammatif ynd andere Ueber- 
jegugen in dem Dialekt diefer 
Wilden geichrieben. Der Kontakt 
mit diefen fünf Gruppen mußte 
bon Gruppe zu Gruppe gemadt 
werden, weil auch die Gruppen 
fi untereinander feindlich ge- 
finnt waren. 

Qeder diefer fünf Stämme wird 
von der Außenwelt mit einen fe- 
paraten Namen benannt. Snter- 
effant ijt aber, dah die Sudianer 
jeher wenig oder nichts bon die- 
jen toifjen. Sie felber nennen fih 
alle gemeinfam die „Ahoreos“. 
Weiter wurde ung mitgeteilt, daß 
alle Gruppen diejelde Spradhe 
iprechen. Unfere Srage an die 
Miffionare war nun, was fie über 
die Indianer füdlich der genann- 
ten Bahnlinie bis in den para- 
guayiichen Chaco hinein mwühten. 
Daraufhin erhielten wir die Ant- 
wort, dab fie glaubten, e8 feien 
diefelben Ahoregs, nur eine wil- 
dere, Friegerifhe Gruppe, 

Ihre Gründe für diefe Unnah- 
men find folgende: 1).die gezähm- 
ten Indianer jener Gruppe er- 
Elären, daß fie nod; Brüder füd- 
lich der Bahnlinie Haben, mit de- 
nen fie diejelbe Sprade fprechen. 
2) Sie haben alle die gleichen 
Waffen, die wir aud bei dern 


Einladung an alle mennonitiichen Gemeinden 
in Europa, Amerika, Afrika und Afien. 


Entiprehend dem Beihlug der Fünften Mennonitiihen Welt 
fonferenz in Bajel, Siätveis, die nädjfte Konferenz unferer mennoni- 
tigen Bruderfhaft in Europa, und zwar in Deutjchland, abzuhalten, 
Inden die Vereinigung der Dentjchen Mennonitengemeinden und die 
Konferenz der Süddentfhen Mennoniten im Namen der Memnoniten- 
gemeinden Deutihlandg ihre Glaubensgejhtwifter in allen Ländern 
zur Sehften Weltfonferenz der Mennoniten nach Karlörude in Deutich- 


land ein. 


Sn großer Dankbarkeit gedenfen twir des gejegneten Dienftes, 
den die Mennonitifchen Weltfonferengen in Bafel (1925), in Danzig 
(1930), in Solland (1936), in Amerika (1948), in Bajel (1952) ducd, 
die Gnade Gottes unferer Gejamtbruderjchaft erweifen durften, Wir 
boffen und wünjchen, dab eine im Geifte Xeju Chrifti erneute Begeg- 
nung auf dem Fundament unferes Glaubens nicht mır jedem Xeil- 
nehmer, fondern allen unferen in den berfchiedenen Ländern und 
Kontinenten meit zerftreuten Gemeinden neuen Segen vermitile und 
uns alle zu unferem mijftonarifjen Dienjt am Evangelium treuer 
und fähiger made. Das von der Vorbereitenden Kommiffion borge- 
iölagene Thema: „Das Evangelium von Zeus Chriftus in der Welt” 
joll das in Bafel erörterte Thema: „Die Gemeinde Zefu Chrifti und 
ihr Auftrag“ weiterführen und unferen Gemeinden helfen, ihren 


Herem, 


der ihre einzige Hoffnung ift, einer Hoffnungslofen Melt 


fruchtbaren und kräftiger zu bezeugen. 

Die von der Kongrehjtadt Karlsruhe zur Verfügung geftellten 
Taqungsräume werden eine befriedigende Verforung jeder beliebt. 
gen Zahl von Gäjten ermöglichen. Ein in unmittelbarer Nähe Tiegen- 
der Park bietet in den freien Stunden eine gute Gelegenheit für Ent- 
fpannung und zu ungeswungenem Gedanfenaustaufch im perfönfi« 
Gen Gefpräd. Un diefe günjtigen Vorausfegugen aud; zu äußerem 
Gelingen der Konferenz Tnüpfen wir die Erwartung, dab fih eime 
recht große Zahl von Brüdern und Schweftern zu dem weltweiten 
Gefpräh um das Fundament und um die Veroirflihung unferes 


Glaubens einfinden werden. 


Darüber Hinaus würden wir es be- 


grüßen, wenn die Gäfte vor Beginn oder nad) Abihlup der Weltkon- 
fereng aud) noch bei den einzelnen Gemeinden in Süd- und Nord- 


beutjgland zu Saft fein Fönnten. 


Alle die Weltkonferenz betreffenden Anfragen und Anregungen 
bitten wir an den Sefretär der 6. Mennonitiihen Welttonferenz, Br. 
Theo Süd, Lamprehtshof über Karlsruhe 2, zu richten. 

Samburg und Ludwigshafen, im November 1955. 

Vereinigung der Dentjchen Mennonitengemeinden, 
ge. Dtto Schowalter, 1. Borlikender, 
ge3. Zeig Stauffer, 2. Vorfigender. 

Konferenz der Süddeutihen Mennoniten, 
gez. Abraham Braun, 1. Vorjigender, 
gez. Johannes Hotel, 2, Borfigender. 





Morros aefehen haben. 3) Noch 
einen Grund, zu glauben, dab 
die bolivianijden Indianer mit den 
Morros hier desielben Stanımes 
find, ergab auch ein Vergleich der 
Wörter, die dor Monaten von 
Br. Walter Penner und D. Hein 
von einem gefangenen Morro ber 
Cafado aufgefihrieben wurden. 
AS wir zufammen mit Frau 
Sean Dye die eima 60 Wörter 
mit denen der Ayoreo-Sprache 
verglichen, befanden toir etwa die 
Hälfte der Wörter identifh, 4) 
Endlid) wurde aud) von dem Mor- 
to bei Gajado für feinen Stamm 
der Name „Ayoreo” genannt, 
Fron Dye war jo freundlich, 
uns au die Grammatik, ein 
Wörterbuh und etliche biblifche 
Sefhihten in der Ayoreo-Spra- 
che zu fchenfen, fo dag wir heute 
wohl annehmen können, dab wir 
den Anfang der Morrofpraihe ba- 
ben, was uns jehr dankbar ftimmt. 
Wir glauben, da& unfere Reife 
nicht vergeben? war und find dem 
Herrn jehe dankbar für alle In- 
formationen, die und zugingen. 
Unfer Gebet und Wunfc ijt, daß 
auch Ddiefe Unterfuhung ein 
Schritt näher zu den Morvog mwä- 
re, die twir bis heute nicht errei- 
Gen Tonnten, — Wir bitten alle 
lieben Miffionsfreunde, mit uns 
um weiteres Gelingen für diejes 
Werk zu beten. 
Mit freundlichen Miffionsgruß 
seichnet 
S. Franz, 
Siadelfia, Sernheim, 
Paragıan. 


£ejerbrief: — 


Seattle, 20. Nov. 1955. 

As der Patriarch Iakob von 
Pharao gefragt wurde, wie alt er 
jet, antwortete er, daß die Zeit 
feiner Wallfahrt wenig und böfe 
jei und nicht an die Beit feiner 
Väter hinreihe. Meine Lebens- 
zeit übertrifft die Beit meines 
Vaters und und beiderfeitiger 
Großväter, und e8 war im gru- 
ben und ganzen eine gute Zeit, 
mit Ausnahme der Nebolutions- 
und Hungerjahre in Rußland. 
Am 17. Nov. weren e3 89 Jahre, 
jeitdern ich das Licht der Welt er- 
bliete. Am 13, Nov, feierten wir 
in Miniatırr meinen Geburtstag 
in Yarromw bei meinen Kindern 
Kornelius Neufolds. Br. Yacob 
Thieken, Vancouver, machte gute 
Anmendungen über Sef. 54, 10 
und mir wurden mehrere Glüt- 
wünfche gebradt. Hiermit grüße 
th die werten Rundfihaulefer in 
Nord- und Südamerika, befonders 
vormalige Mitglieder der Einla- 
ger M.-Br-Gemeinde, und wüns 
Ihe allen Wohlergehen nad; Beift, 
Seele und Leib! 

Einen Gruß an die alten Brü- 
der in Bage, Iatob Sübert und 
Sohann Regier, und an die frü- 
beren Mitglieder der Einlager 
M.-2r.-Oem., die jet in Nord» 
und Südamerika find, mit Pf. 1. 

Euer Mitpilger nad) der Himm- 
lichen Heimat, 

Gerhard P. Negehr. 
11017— 14th Ave. R.E,, 
Seattle 55, Mafh., USW. 
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Botichafter 
der Weihnacht. 


„Sürchtet euch nicht! Siehe, ih 
verfündige eud; große Freude, die 
allem Wolf toiderfahren mird; 
denn eich ift Heute der Heiland 
geboren, welcher ijt Chriftus, der 
Herr, in der Stadt Davids.” 

(Ruf. 2, 10.11). 

Unzählige Male erklingt in der 
Weihnachtszeit diefe Engelbotihaft 
in rumd taujfend Spraden der 
Völker unferer Erde. Einft er- 
Hong bie Sreudenbotichaft aus 
der unfihtbaren Welt Gottes an 
Dhr ber Hirten. Gott hatte feine 
Loten beauftragt; jener Fleinen 
Shar die Nachricht zu jagen, 
duch die die erfte Weihnachtsge 
meinde an der Krippe zu Veth- 
ehem entitand. 

„Zobet den Seren, ihr feine 
Engel, ihr jtarfen Helden, die ihr 
feinen Bejehl ausrichtet, dag man 
böre auf die Stimme feines War- 
te3!“ fang der, 103. Pijalm. Iett 
tourde dieje Bitte wahr: die himm- 
Tihen Seerfdaren richteten den 
Sottesbefehl aus — ıumd die 
Menihen wurden befähigt, „die 
Stimme feines Wortes“ zu ver- 
nehmen, Welh ein Engeldienit: 
der Freudenbotichaft Gottes, dem 
Gnadenmwort des Vaters von der 
Hingabe feines Sohnes in die 
Dumfelheit diefer Welt Bahn zu 
mahen! Der jubelnde Choral 
der SHeericharen Gottes begleitet 
diefe herrlichite Votichaft, die je 
bon Menfhenohren vernommen 
murdel 

Sind wir — die Naihfahren — 
benachteiligt, weil wir nicht auf 
dem SHirtenfelde Vethlehems an- 
wejend waren? Dder jollen voir 
uns dem jugendlichen, unzeifen 
Bmeifel überlaffen, ob auch alles 
jo getvefen ift? 

Die Botfchaft it feither nie ver- 
ftummt. Völker gingen unter, die 
antife Kultur verjchtwand unter 
Schutt und Aiche. Bethlehem wur- 
de von den fanatiichen Striegen 
des faljhen Propheten Muhan- 
med überrannt und der abendlän- 
dischen Kirche für Sahrhunderte 
geraunbt, Graufige Gerichte gin- 
gen über unfere Erde, Die Ich- 
ten erlebte unjere Zeit. „Welt- 
anfhauungen“ ınd Philojophen- 
fihulen Tamen und gingen wie- 
der. Wber durch faft zwei Sahr- 
taujende Klingt uniberhörbar die 
Egelbotihaft: „Euh ift heute 
der Heiland geboren!” 

Nun twird diefe Botihaft nicht 
mehr von den „tarfen Selden 
Gottes” gejagt. Num hat Chriitus, 
der Herr, jeine Gemeinde! Shre 
Glieder find feine „Botihafter an 
Ehrifti Statt“. Nun dürfen wir 
den Dienft der Engel tim, du 
und ich! 

Sind wir uns diefer Würde 
theroußt, tva8 e8 heikt, ein Herold 
Sefu zu fein, des Königs aller 
Könige? E3 ijt der herrlichite 
Dienit, den nur je ein Menfh auf 
Erden tun Tann, — es ijt echter 
Engeldienft an der Teibenden 
Menfchheit, wenn wir die VBot- 
ichaft weiterfagen, dar in Sejus 
der ewige Gottesiohn Menjch 
wurde. Welt eine Ehre wird uns 
zuteil, dab teir die Weihnachts 
geihichte fortfegen dürfen! 

Ein Kalmüdenmädhen im 
Flühtlmgslager, dag zum eriten 
Mal das Evangelium gelefen hat- 
te, fragte: „Wie geht es weiter? 
Die Geihihte muß doc eine 
Fortiegung haben!“ Sa, Freilich! 
Das muß fie. Und fie hat auch 






eine Fortfegung gefunden, näme 
ti in der Gemeinde des Aufer- 
jtandenen. Ob wir an diefer Bort- 
jegung teilhaben, find wir alle 
gefragt. 


Dder iit die Weihnachtsgeichich- 
de umd daS ganze daraus eriwaih- 
fene Evangelium bei dir fteden- 
geblieben? Du mollteft wohl Te 
fte feiern und Gejchenfe empfan- 
gen, Vielleiht auch die Nächitei 
ein wenig bejchenfen. Aber wo 
blieb die Refusbotichaft? 

Weihnachten recht feiern, das 
heißt, den Dienjt der Engel bon 
Bethlehem fortiegen, das heit, 
die Sefusfrende weitergeben und 
die Sejusliehe betätigen. Wir 
fönnen alfo nicht et Weihnad- 
ten feiern, wenn wir ung weigern, 
mitzubelfen, dab die Nachricht: 
„Eud ift der Seiland geboren“ 
nut aud Heute ihre Hortfegung 
findet. Dazu fingen wir das 
ob der Werhnahten. Darum ge 
ben wir in der Gemeinde und auf 
dem Milftonzfeld die frohe Nad- 
richt weiter. An alle Notleide= 
den, Bebrüdten, Seimatlofen, — 
an die Alten und an die Jugend! 
Das ijt nicht allein mit Worten 
gemedht, Dazu gehört der Dienit 
und das Opfer der Liebe. Dena 
«3 foll ja Sefusart bezeugt und 
verkündet werden. 

So wollen wir Weihnadhten 
feiern! Wir hören danfbar aufs 
Neue: der Heiland ijt dal Wir 
beugen ums ambetend mit, der 
ganzen Gemeinde vor diefem My- 
iterium, 8. 5. Geheimnis, der 
Sottesliebe, Wir trinken uns fatt 
an diejem Quellort de8 Lebens. 


Aber dann gehen wir Hin als 
die von Gott Geliebten und tra- 
gen feine Liebe hinaus in die 
Welt. Gemiß zuerft zu den Un 
jern, den Ehegatten, den Kindern 
und Verwandten. Aber dann blei- 
ben wir nicht ftehen, fondern 
opfern und Tieben aus dem DBor- 
rat, den der Herr und an der 
Krippe und Kreuz bereitet hat. 

Er jeane unfere ganze Lefer- 
char und rüite uns zur Weih- 
nachtSfreude und zum Weihrachts- 
bienit, 


Weihnachtsiubel. 


Srohloct, frohlodt mit Qubel- 
ichall, 
Ihr Menfihen auf dein Erdenball, 
Bis zu des Himmels Toren! 
Denn alfo hat uns Gott gelicht, 
Da er den ein’gen Sohn ung 
gibt 
Zum Seiland, uns geboren. 
Singet, 
Springet, 
Unausdenklich, 
Neberjäwenglic, 
Sind die Gaben, 
Die wir an dem Chrijtfind haben! 


Sa, Zob fer dir, o Zelu Chrift, 
Aus deinem armen Kripplein tt 
Uns ew’ges Heil entiproffen. 
Aus deinen holden Augen lacht 
Dez Gnadenhimmels ganze 
Pracht, 
Den deine Sand erihlofien. 
Sühe 
Grüße, 
Himmels Lieder 
Künden tmieder 
Uns Hienieden 
Des verföhnten Gottes Frieden. 





Ein Stern jteht über einem Stall... 








Berbert, Sast, 


— Bei den Gemeindewahlen 
der M.-Br.-Gem. gab e8 wenig 
Veränderungen. Die Brüder Nudi 
Sanzen und E. Braun dienen uns 
toeiter. 

— Am 13. Nov. war Friedens- 
fonntag. Br. H. Löwen leitete 
die Gebetsjtumde. Dann Sprach 
Br. E. E. Penner über 2, Chr. 10, 
1—6. 

Abends fingen die Brüder €. 
E. Penner, Swift Current, und 
&. Braun, Regina, mit Evange- 
Ifationsverfammhmgen an. Der 
Regina-Chor unter der Leitung 
bon Ted Epp diente mit Sefang. 
Br. Braun blieb bi8 Mittwod). 
Dann half Br. Lorenz Nedefop 
bis Sreitag. Das Thema der Wo- 
de war „Heiligung“. 

— Am 25. Nov, twaren zugleich 
zwei Silberhochzeiten: Gejchin. 
Sohanı Negier und Gejdhtv. Ft- 
fob Krahn. Negiers Kinder, Todh- 
ter, Schwiegerfohn und Sohn von 
B. E. überrafchten die Eltern. 
Br. Rudi Ianzen leitete die Zei 
er. ALS Feftredner Tprach der 
Schwager, Br. Franz Peters, 
Smift Current. Br. Beters fngte, 
wenn fie noch Goldene Hochzeit 
feierten und er auch nod, a Le- 
ben jet, würde er willig fein, ib» 
nen noch) mit einer Botihaft zu 
dienen. Den Schlug madhte Br. 
oh. Neufeld. Dam nab es 
ein Mahl im Kellerraum des Bet: 
Yan! 





m 27. Nob. jprad Br. €. 
Braun über Matth. 7, 1-15. Der 
Here Nefus warnt vor Teblofem 
Richten. 

— Am. 4. Dez. iprad) Br. Nu- 
di Ranzen über. Richter 5, 1: 
„Die ihm aber Tiebhaben...“ Lie- 
be zu Gott gibt ung den Siena! 
Dann unterhielten twir das Ahend- 
mahl. Gefchtw. Sohann Seinrichs 
a, Rinder, Eyebrow, und 2. Peters 
wurden aufgenommen. 

— Br. Seinrid Görzen ijt im 
Hofpital menen Herzerweiterung. 
Heinrich Wall hat auch ein Herz 
Teiden. Br. Seinr. Nempel it aud) 
nod immer Teidend. Er Tann bei- 
nahe nicht gehen. Br. Barfmar 
ift Schon mehrere Wochen im Ho- 
fpital in Nenina. 

Feöhlihe Meiknacten md ein 
aeiegnetes Neujchr mwünjche ih 
dem Editor, Drudereiperjonal 
und allen eiern, 

%oh. Günther, Korr. 





Ein Stern jteht über einem Stall, 
Der leuchtet durch das Welten-All: 
‚So wird die Erde, die fich dreht, 
Bon Gottes Atem angemeht. 


Die Menihen halten fih im Sau. 

Die Lampe geht fajt nicht mehr 
aus, 

Des Mberndsg Schatten wandert 
ftumm, 

Und Träume, Träume gehen 
herum. 


Sie mwiipern was und laden eis 

Und fingen janft ihr Syrieleis. 

In dunkler Hütte jhimmern 
Ind 

Die Yungfrau-Mutter und das 
Kind. 


Ein Stern fteht über diefem Stall, 
Der Teuchtet duch das Welten-All, 
Und Sloden fallen weiß und fact 
In unjeres Jahres Heilige Nat. 


WR. Schneller. 


Kaas Enns F 
(Bon Seite. 1—8) 

Die Begräbnisfeier fand am 
17. Rod. von der Elearbroot-M.- 
Br.-Gem. aug ftatt. Der Xeiter 
der Gemeinde, Br. Ahr. Konrad, 
Br. Heinrich Düd, Sardis, Br. 
Heinrich Bartih, Yarrom, richte 
ten Worte des Trofteg an die 
Trauerverfammlung. Zwei Ge 
ihiwifterpaare don Süd-Abbotd- 
ford braten tröftende Lieder. 

Nah der Leihenfhau trugen 
4 Söhne und 2 Großjöhne die 
teure Leiche Hinaus zum Fried» 


hof. 

Mein lieber Mann wurde 1880 
in Sriedensdorf, Molotihna, ge 
boren. Im Regierungsdienft war 
er auf der Wladimirer Foritei. 
4 Sabre diente er dort, 1901 
fand er Jejum und wurde da auf 
den Glauben getauft und in die 
Men.-Brüdergemeinde aufgenom- 
men. 

1907 fand er in mir, Tina 
Braun, Konteniusfeld, feine Ehe- 
gattin. Wir durften 48 Sahre 
Sreude umd Leid teilen. Der liebe 
Herr jegnete und mit 10 Rindern. 
3 find ihm im Tode vorangegan- 
gen. E3 überleben ihn: ich, jeine 
Gattin, 4 Söhne, 3 Töchter, 3 









Schwiegerföhne, 3 Schwiegertöd- 
ter, 


21 Großfinder, 3 lerblihe 
der. Eine Tochter, Frau N. 
Martens, Tonnte am Sarge jein. 
Eine Toter, ein Sohn und zwer 
Schwiegerjöhne KTonnten nidt 
fommen, au eig Bruder, oh. 
Enns, Coaldale, konnte nidt zu- 
gegen fein. 

Der Verftorbene hat das hohe 
Alter von 75 Zahren und 12 Ta 
gen erreicht. Wir durften ihn zu 
Saufe pflegen, was ihm jebr 
twohltat. — ch mödte no) allen 
Sefehtwiltern, die fiir ımS gehetet 
haben auch für die vielen Karten 
und Blumen ein „Vergelts Gott” 
zurufen. Der Trennungsjämerz 
tut weh, doch wir Warten auf 
ein Wiederfehen beim Herrn. 

Bis zum Rahre 1925 haben wir 
in der rin gewohnt, dann Ta: 
men wir nad Kanada und gingen 
glei; nach Alberta in die Zurder- 
rüben. Der Herr jegnete unfere 
Arbeit und wir durften wieder 
unjer eigenes Brot efjen. 1931 
gingen wir dei beiferen Mimas 
wegen nad ®. CE, 

Die trauernde Witwe 
Tina Enns u. Kinder. 
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Peter BP. Nidel F 
(Bon Seite 1—4) 


1904 zogen fir dur, Umftän- 
de gedrängt aus Nußland nach 
Main Centre, Sasf., Kanada. Das 
war unfere Rettung. Der Herr 
Iegte meinem Mann aufs Herz, 
für manden die Türen in der 
Auswanderung offen zu haben. 
In der PVionierzeit in Sasta: 
wan hat es viel jtwere MWrbeit 
gegeben, aber er konnte alles mit 
beiterem Gefang tragen, Wenn 
er den 19 Meilen-Weg don der 
Bahn mit Ochfen fuhr, meldete . 
abends Gejang fein Kommen an. 
Viele Sahre it er Sänger umd 
Sonntagsjchullehrer gevefen, Rah 
den Depreffionzjahten zogen wir 
im Sahre 1941 aus der Brürie 
nad Abbotsford, ©. C., two der 
Herr ihm nod einen lichten 2e- 
bensabend fhenkte. Er hatte die 
Gnade, fich, Hi8 vor A Jahren gu- 
ter Gejumdheit zu erfreuen. Dann 
mußte ev fih einer Operation an 
den Mugen unteriverfen. Ein Sahr 
Jpäter hatte er noch eine jÄhmere 
Dperation, von twelden Leiden 
der Herr ihn [don nicht gänzlich) 
löjte. Die Teßten zwei Wochen hat 
er fer gelitten. Dod freuen 
wir uns, dag er nun ficht, mas 
er geglaubt hat. 





Er hinterläßt mich, feine Gat- 
tin, 2 Söhne, 3 Töchter, 27 Groß. 
finder und 23 Urgroßlinder. Er 
ift 82 Sabre, 10 Monate und 3 
Kage alt geworden. Wir freuen 
uns, durch das nahe Kommen de3 
Herrn ihm bald wiederzufchen. 


Die Familie. 
Das Weihnachtswunder 


Wäre mir die 
eines Seraphs 
fönnte id) im 
wunderbar die Herzen zieh’n; 
toäre mir von Gott gegeben 
reiner QIöne Allgewvalt, 
wie fie durd) die Simmel Ibeben, 
wenn des Lammes Preis er- 
Schalt; 
fönnte ich, mit Seheräliden 
nad) dem fernjten Himmel fdhau’'n 
und mit heiligem Entzüden 
Gottes Hehre Wunder Shan, 
dod; das Weihnaihtsmunder 
bliebe 
ervig meinem ®etjt werhiültt, 
das Geheimnis feiner Liebe 
das aus heil’gen Tiefen quiltt. 
Hier erjchlafft die Macht der 
Rede, 
diejes Wunder beugt mein Ante 
mit den Engeln zum Bebete — — 
doch verjtehen merd’ ich’s nie! 





Feuerzunge 
auch verlich’n, 
Redefchtvunge 


RG. 
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November brachte 
Dancsuver, B.E,, 
Rekorde, 


Weihnachten, das Zeit aller Fe- 
fte, ijt vor der Tür und alles be- 
reitet fi dazu vor. Sänger und 
Sonntagsihiler üben ihre Pro- 
gramme ein für die Weihnachts- 
"abende. Die Sausfrauen baden 
Stuchen und machen Handarbeit, 
allemann Tauft Gejchenfe und 
verichict Weihnachtsfarten, und 
die Gejdäftsleute verfuchen, jo biel 
wie möglich zu verfaufen. Die 
Gefahr it da, dah mir bei alt 
dem Vielbeihäftigtiein die Saupt- 
fache vergefien: Jejus Ehriftus. 

Am 30. Dft. hatten wir in der 
M.-Br.-Semeinde zu VBancouper 
diel Bejuch. Morgens war der 
Sidabbotsford-Gemeindechor hier 
und fang ung unter der Zeitung 
ihres Hiüchtigen Dirigenten AI- 
bert Typ viele Ichöne Xieder vor. 
Bed €. D. Töws, Gefangleh- 
rer an der Menn. Sodyichule bei 
Elsarbroof, Iprach über das Kom- 
men des Herrn nad Matth. 25, 6. 
Mbends bradte uns der Männer- 
Kor der Greendale-M.-Br.-Gem. 
unter der Leitung des Dirigenten 
John Kooge ein Programm in 
Lied, Gedicht und Aniprade. Br. 
Peter Neufeld Teitete den Abend 
und Br. Beter Reimer Sprach) 
über Matth 7, 12. Ein Geipräd: 
„Zue recht und jcheue niemand“ 
wurde bon 8 jungen Brüdern in 
deutfcher Sprade gebracht. 

Am 27. Nov. abends boten und 
die Schwejtern des Maria-Mar- 
tha-Nähvereins ein Adbentspro- 
gramm aus Liedern, Gedichten 








und Geipräcen. Den Sinter- 
arumd bildete ein von einer 
Schweiter  gezeichnetes großes 


Bild mit Krippe umd dem Spruch: 
„Sch Hopfe an, o laß mich ein“. 
Pred. Jacob Thiegen fprad über 
das Thema: Der Herr tjt nahe, 
nad Phil. 4, 5. Ein Opfer für 
die neus Miffionsfapelle unferer 
Stadtmiffisn wurde erhoben. Pred. 
5. Klaffen, Stadtmifftonar, war 
drei Wochen in Sasfatoon und 
Umgebung und diente mit Evan- 
aeltiattonsanfprachen. 

Der Monat November Tat 
8.€C. 4 MWetterreforde aebradit. 
Am 3.Nov. fiel der größte Ne- 
gen fett 1909, beinahe 5 Boll in 
24 Stunden. und beturfachte in 
Meft - Vancouver viel Schaden. 
Am 10. und 11. Nod. wütete der 
ftärfite md seit Menfchengeden- 
fen der Tnaite Sturm, 71 Mei- 
fen p. Std. Viele Schiffe und 
Boote iind qritrandet, Bäume auf 
den Straken der Stadt mit Wur- 
z0fn ansaeriffen und über den 
Fuflteg gemorfen, eleftriiche Lei- 
timaen zerriffen und Stanaen 
tiefen um. Bom 12.—15. Nov. 
hatten wir den arößten Froft jeit 
1909. d.h. 10 Grad über Null, 
ımd dns iit fehr Kalt für ®. €. 
Am 17. ımd 18. Rod. tvar der 
aröhte Schneefall im November 
fort 19R8. mehr ala 4 Rolf. Affe 
Roaen, Sturm. Sroit, Schneefall, 
affes in Refordnusmaßen feit 46 


ohren. Wirklich ein ereianis- 
volfer und abmwechslumasreisher 
Mannt, 


Auch die Rolizeiverwaltung un- 
ferer Stadt hatte in diefom Serbit 
eine aufregende Zeit. Wohenlanq 
wirrde der Polizeicher nerichtlich 
it. Finer der höheren Bo- 
hoß Feh während des 

3 Pin ameiter mollte fich 
anch erihiehen, die Suael traf 
aber nicht das Serz. Er blieb am 








Reben und gab dann vieles her- 
aus, worauf der Polizeihef ab- 
gefegt murde. Ein Poliziit wurde 
im diefen Tagen auf der Straße 
von einem Qanditern erjchofjen. 
Iegt juhen unfere Stadtpäter 


nad) einem tüchtigen SPBolizeichef 


von auswärts, der alles in Drd- 
nung bringen fol. 3 gibt hier 
zu viel Mord und Diebjtahl, 

Vancouver wädhjt jehr, und 
man jagt, die Stadt leide an 
„growing paing”. Nee große 
Brüden, viele groge Regierungs- 
und Privatgebäude bis zu 22 
Stod hod, die ganze „Blods“ 
einnehmen, werden gebaut. Bis 
1957 foll die Stadt fchon bedeu- 
tend anders ausjehen, denn e8 
werden die alten Gebäude auf 
ganzen Straßen niedergerilien. 
Die Straßenbahn ift verichmun- 
den und hat eleftriihen Buffer 
Plag gemadt. Die Schienen 
nimmt man heraus, pflajtert die 
Straßen neu und” richtet auch 
neue Beleuchtung ein. Doc eine 
einzige Wafferftoffbombe Tönnte 
alles zerftören, wenn der Herr 
uns nidjt bewahrt. 

Dem Editor, Drudereiperjo- 
nal ımd allen Lefern gelegnete 
Zeiertage wünfdhend, grüßt 

3. Giesbrecht, Korr. 


(Danke für die Grüfel In 
Manitoba haben wir einen nor- 
malen Winter mit viel herrliden 
Schnee und mandmal grimmig 
Falt. — Zum neuen Iahr 1956 
wünfchen wir Vancouver einen 
Nekord von Ruhe, Frieden und 
Sonnenjchein! — Red.) 


Eanadian Mennonite 
Bible College, Wypa. 


— Die „Council of Boards”- 
Sikungen in Newton, SKanjas, 
machten frh auch im College fühl- 
bar. Prod. 3. 3. tiefen, PBrä- 
fident des College, der aud ein 
Glied der „Board of Education 
and Bublication“ der Allgemeinen 
Konferez it, war zu den Sigun- 
gen gefahren. 

— Die JPU. („Young Peo- 
ple’3 Union“ der Allg. Konferenz) 
hatte ihre jährlie Sigung in 
Newton, Kanf., zu derfelben Zeit, 
AS Vertreter vom. College fuhr 
Peter Leifenan, der den Studen- 
ten nad) feiner Rückkehr einen in- 
terreffanten Bericht gab. 

— Auf der Rücteijs von Netv- 
ton befudten Aelt. $. M. Epp, 
DU. Lehman, B.C., und Pred. 
9. T. Maffen, Rofthern, Sast,. 
das College. Aelt. Epp fprad) am 
5. Dez, in der Morgenandacht zu 
den Studenten. 

— Ein lieber Befuc in der Icg- 
ten Wode war Aelt. 3, Enns 
von der Eriten Mennonitenfirche 
in Winnipeg, der aud) mit dem 
Worte diente. 

— PBred. $. Slumbaum, ein zum 
Shriftentum befehrter Jude, der 
jegt unermüdlich unter feinem 
Volfe wirkt, mar auf der Gebet: 
ftunde am 3. Dez. der Gaftredner. 
Etliche der Studenten verfuchen, 
ihm in feiner Arbeit hier in Win» 
nipeg au Belfen. 

— 2er Literaturbund des 
College gab am 6. Dez. ein Rro- 
granm, Der Hauptteil des Pro- 
grammes beitand aus etlichen 
jelbitverfaßten Gejhichten, die die 
Studenten felbft erzählten. Auf 
diefe Meife verfucht der Literatur- 
bund, aud diefen Arbeitsameig 
unter den Studenten zu fördern. 


€. Lehn. 








ennenitiiche Rundfchan 


Miffionsboot der Menn.-Brüdergemeinde 


Wohl zum erften Mal wird in der Gefhihte der Mennoniten-Brübergemeinde: 
Miffion in Kanada auf dem Wafjerwege gearbeitet. 


bei Port Edward, B.C. 






Mit diefem 18 Fuß 


Iangen Boot und einem 25 PS:Motor Fan von Bort Edward, BC. die 
Sonntagsfhule in Sunnyfide bedient werden. Br. Iafe Bergen Credits) leitet 
die Arbeit und Br. Jake Gebdert (links), Lehrer der Iofnlen Tagesfchule, hilft 


ihm. 


Sr Hintergrunde auf dem Bilde find die „Nelfon Gattneries“, 8 


find auf dem Waffer oft befundere Gefagren — wolle Gott die mutigen 
Arbeiter Thüben! 


AAnnmn nn nn 


M.Br.6.-Bibelcollcae, 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 











— Am 2. Dez. wurde don Ber 
Nordamerika - Gebetsgrubpe ein 
Programm geboten, Die Arbeit 
der Verbreitung des Evangeliums 
in „yudäa und Samaria“ wurde 
uns dabei vorgeführt. Das The- 
ma fir den Abend Iautete: „Gehe 
aus auf die Landftraken und an 
die Zäune und nötige fie herein”, 


Br. D. Strohichein machte die 
Einleitung mit dem Schriftiwort 
Zufas 14, 23 und Gebet. Mar- 
tha Braun gab einen Bericht üher 
die Nandmilfion der M.-Br.-Ge- 
meinde in den verihiedenen Pro- 
bingen. Ungefähr 21 Mifftons: 
jtationen tverden betreut, außer 
den drei Stationen - Arlee, Sast,, 
Vort Edwards und Grand Forks. 
B. €, - die von der Ktanadtjchen 
Konferenz übernommen worden 
find. 

Die Arbeit unter den Kindern 
entividelt jih befonders erfreufich. 
Viele Kinder werden jedes Zahc 
durd Sonntagsfhule md Som- 
merbibelfchule erreicht. 

€. Senfen, Bertrereter der „Ca- 
nadian Sunday School Miffion“ 
brachte eine Botjhaft. Er berich- 
tete von großen Erfolgen in der 
Arbeit. Das Feld im Norden Ka- 








nodas bietet befondere Gelegen- 
heiten für Mifftonstätigfeit. — 
Ein Männerquartett Hang zum 
Sälug ein engliihes Lied. 

— Am 7. Dez. war Br. Peter 
Peters von der „International 
Ehriitian Leprofy Milfton“ ımter 


uns. Er filderte uns die Lage’ 


der 12 Millionen Ausfägigen der 
Welt, von denen nur 5% dom 
Evangelium erreicht worden find. 
Es ijt ein offenes Feld, aber es 
fehlt an Arbeitern. 

— Ein College „Friedensko- 
mitee“ ijt von den Studenten ge- 
wählt morden, da8 im Xnterefje 
der Frage der „praftiichen Aus- 
wirfung der Wehrlofigfeit im 
Xeben des Chrijten“ funttionieren 
jolt. 

— Am 18. De. toird der Col- 
lege-Chor das Oratorium „Mef- 
fias" im Bethaus der Elmmwood- 
M.-Br.-Gem. bortragen. 

— Xroß des Talten Wetters 
find nur wenig Krankheiten un- 
ter den Studenten. Eine Shüle- 
rin, die fich einer Operation un- 
terwerfen mußte, ift au toieder 
in der Schule, 











Sardis, B, €. 


Sch wünfhe dem Editor umd 
allen Lefern der M. Rımdidau 


“biel Gnade vom Herrn mit 1. 


oh. 5, 1-4. — Hier Tiegen recht 
viele Stranke in den Sranfen- 
häufern, und twarten, tvanın fid) 
das Waffer bewegen wird — jo 
wie zur Zeit Kefu. Viele mödten 
ichon gerne heimgehen. Zu den 
Kranken gehören auch Gejhtw. Nik. 
Nempel, Chillivadl. Beide Tie- 
gen jhiver darnieder. Schw. Kaf. 
Schmidt, Greendale, ijt aud 
ichtverfranf. Die alte Schm. 
Bernhard Harder leidet fihon eine 
Beitlang an Atemnot und Sur 
jten. — Sc bin foweit gefund und 
bin dankbar, denn es ijt nur 
Gnade vom Herrn. 

Mr3. A, N. Driediger 

RR.4 Sardis, 9. C. 


Schw. N. Nembel iit am 8. 
Dez. heimgegangen. — Ned.) 


Allen deutfchltämmigen Einwanderern, 
fowie deren Derwandten und Sreunden 


wünfchen wir 


gefegnete Weihnachten 
und ein glückliches Neues Jahr 


un —— 
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Können Sünden 
altern ? 


Ein Artifel dariiber (in einem 
andern mennonit. Blatt) [licht 
mit dem Sat: „Wer mweiß eine 
Antwort? Denn dies ift eine Fra 
ge, die mandhe unjerer Zugendli- 
Sen heute mit großem Ernjt an 
uns richten.” 

Der ganze Artikel hat mich „ge 
padt“, wie man zu jagen pflegt, 
und zwar ganz befonders die Be- 
merfung de3 Berfafjers, daß die- 
fe Frage mande Sugendliden 
heute beihäftigt. Gerade diefe 
Tatfache gibt mir aud) den Mut, 
auf diefe Trage zu reagieren. 

Mir geht es genau jo wie der 
alten Tante, die dem Lehrer R. 
die Frage ftellte, ob Sünde im- 
mer Sünde Bleibt, oder ob fie 
irgendivann einmal aufhört, Sim- 
de zu jein. Auch ic) könnte das- 
jelbe wie die alte Tante erzäh- 
Ien aus der Zeit ald wir noch jung 
waren. Sm allgemeinen gelten 
heute Leute, die fole Fragen 
itellen und es fih damit „Ichwer 
machen“ wohl als rüdjtändig. — 
Sei e8 drum. \ 

Sch möhte num einiges erzäh- 
Ien von dem, was meine Frau 

“amd id auf diefer Linie gefchen 
und erlebt haben und hoffe, dab 
für einen und den andern unferer 
jugendlichen Lefer einiges Licht 
auf diefe Trage fallen möchte, 

Zuerft ein Erlebnis in Rub- 
land: Nach, Tiebenjähriger AMb- 
mejenheit von einem Ort, wo ich 
6 Sahre als Lehrer tätig gewelen 
tar, befuchte ich denjelben mieder. 
Eine reifere Nungfrau, die ih 
von früher her als treue Nachfol- 
gerin Sefu fannte, trat an mid 
heran mit einer Frage. Eie teil- 
te mit, wie fi ihr der Gedante 
aufs Serz aelegt habe, allen Bie- 
rat von ihren Kleidern zu ent- 
fernen, was fie dann aud getan 
habe. Ob fie richtig achandelt 


5 
i 
\ 


habe, war nun ihre Frage — Wie 
es ihr jest gehe, ob fie im Herzen 
Erleigterung fühle, fragte id. — 
Da, und fie fonnte jeßt mehr un- 
getrübt GebetSgemeinichaft mit 
dem Herten pflegen. — Das fei 
der Verveis, daß es richtig war, 
fagteich. Von Hoarefhneiden und 
-fraufen war damals nod, Feine 
Nede, geichtveige denn von Rip- 
penfärben und dergleichen. 

Set etwas aus der Gegenwart: 
Sch fahre eines Tages im Omni- 
bus don Guritiba nad Haufe. 
Auf der Salteitelle fteige ich aus, 
um ein „Cafezinho” (was foniel 
heißt wie ein Kaffeedhen) zu trin- 
fen. Sier werde ih; bon zwei 
Fräulein, Neifegefährten, gefragt, 
ob ich evangelifcher Baitor ei. Auf 
mein Sa (ihnen zu erflären, dab 
ih mennonitifcher Prediger fei, 
hätte mehr Beit erfordert und fie 
hätten faum daS richtige Ber» 
jtändnis dafiir gehabt, da die 
Mennoniten beim Volk bier in 
Brafilien nit befannt find) Fam 
cs freudig aus beider Munde: 
„Nuc wie find ebamgeliih." Die 
Zeit war bald abgelaufen, wir 
mußten einjteigen und weiterfah- 
ren. 

Was mir jchon vorher an die 
jen Mädels aufgefallen war, hat- 
te durch diefe Furze Unterhaltung 
feine Erflärung gefunden. hr 
Betragen während der Fahrt H05 
fi vorteilhaft von einigen an- 
dern Mitreifenden ihres Ge» 
ihlechts ab. She Haar war in 
fhönen Flechten geordnet. Bon 
Schminke und Farbe war nit 
an ihnen zu jehen. Dabei machten 
fie durchaus nidt den Eindrud, 
al ob fie fi) als „Rüdjtändige” 
fühlten. 

De öfteren find wir in der 
Stadt Sao Paulo gemweien und 
baben zur Genüige Gelegenheit 
gehabt, zu jehen twie fi in diefer 
Millionenjtadt die Eitelfeit und 
Gefalljucht der weiblichen VeroY- 


EATON’S 


OF CANADA 





ner breitmacht. Hödjft felten fieht 
man eine Dame, die nicht Tippen 
und Nägel gefärbt hat, von kur» 
zem und Fraufem Haar fehon nicht 
zu reden. 3 

Im März und April d.%. war 
ich wieder dort. Sch Hatte die 
Aufgabe, einer Öruppe unferer 
dortigen Tugend Taufunterricht 
zu geben. 

Eines Tages führte mich mein 
Weg an der Kathedrale borkei. 
Diefe ift im vorigen Jahre anläß- 
Ih der 400-Sahrfeier eingeweiht 
morden. In früheren Sahren 
hatten toir einige Male Gelegen- 
heit, zu fjehen mie Steinmeke 
und Bildhauer an der Innenaus- 
ftattung diejes gewaltigen Baues 
arbeiteten. Sept wollte id} den 
fertigen Bau von innen anjehen. 
Da jah ich an beiden Seiten des 
Eingangs je ein Plafat im Nah- 
men angebracht. Der Inhalt Tau- 
tet: „Damen in Kleidern one 
Wermel, mit tiefem Musjchnitt 
und in folden aus durdhfihtigen 
Stoff it da3 Betreten diejes Hei- 
ligtums unterfagt.” 

Eines unferer Mädkhen, das 
in diefer Stadt bei einer Familie 
einen Säugling zu pflegen Hatte, 
fuhr mit zur Taufe diejes Kindes, 
die in der Kathedrale ftattfinden 
follte, Diefes Mädchen jollte das 
Kind während der Taufe auf dem 
Arm halten. hr wurde der Ein- 
teitt verwehrt, weil ihr leid Tei- 
ne Wermel Hatte. Erjt nachdem 
fie einen Schal über die Arme 
gedet hatte, dirrfte fie eintreten. 

€3 ei hier darauf Hingemwiefen, 
daß dies eine Fatholiiche Kirche 
ift. 

Dur eine Tageszeitung er- 
fulhren wir im vergangenen Sahr 
bon einer religiöfen Ridtung in 
Sao Paulo, die die Untertau- 
Yunastaufe auf den Glauben 
pflege. €5 jeien dort an einem 
Tage 200 Berfonen getauft wor- 
den, darunter ein Greis von TO 
Sahren und ein Kind von 14 Jah- 
ren, ob Mädchen oder Zunge weih 
id) nicht mehr. 

Wir bejchlofjen, dieje Berfamm- 
ung aufzufuchen. ch gejtehe 
gern, daß ’h etwas Schtwärmerei 
bei der Sache vermutete. Wir 
fanden die Berfammlung. Sie 
findet in einem modernen neuen 
Bau ftatt. Er ift iin April bori- 
gen Sahres fertig geworden, hat 
Eruf.20,000,000 gekuftet, und hat 
5000 Sitpläge. 

DVezeichnend ift, dag zur Ser 
ftellung diefes Haufes, forvie zum 
Anlauf des Grümdjtüdes, das 
rund Eruf.3,000,000 gefoftet Hat, 
teder Anleihen nod Auflagen ge- 
madt wurden. Man hat gebetet 
und immer tar die jeweils erfor- 
derliche Summe da. Diez murde 
uns erzählt und bon berjchiedenen 
Mitgliedern diefer Richtung be 
ftätigt. So fonnte der großartige 
Bau vollftändig Thuldenfrei her- 
geftellt werden. 

In der großen Borhnlle find 
immer einige Plakanmeifer und 
das it gut, bejonders für Frem- 
de, die zum erften Mal diefe Ver- 
Sammlungen befuchen, denn hier 
fiten Fraven und Männer ge- 
trennt. Die Serren und Damen 
im Vorraum zeigen dann jedem 
Kenling den richtigen Eingang 
zum Saal. 

Sier im Saal fiten mın die 
Männer hom Eingang a3 rechts 
und die Frauen Int, Die Ieh- 
teren haben alfe ihr Saupt mit 
einem weißen Schleier bedeckt. 

Vorne ift die Kanzel und hinter 


berjelben ein großes Taufbeen. 
Bei der Kanzel und zu beiden 
Seiten derjelben befinden jid) Mi- 
Trophone. Die an den Seiten bie- 
nen den Gläubigen zum Ablegen 
ihrer Seugniffe.. Am hinteren 
Ende hat der gewaltige Raum 
eine mächtige Empore, während 
fi zu beiden Seiten derjelben 
zivei übereinander entlang ziehen. 

Der Verlauf des Gottesdienites 
it folgender: Zuerft werden im- 
mer bon der ganzen Berfammlung 
einige Lieder gefungen mit Dr« 
heiter. u. Orgelbegleitung. Dann 
folgt eine Gebeisftunde, Viele 
beten zugleich, aber nit ehr 
laut. Wud) artet dies nie in ei- 
nen Zumult aus, wie bei den 
Pfingitlern. Zulegt fchließt ein 
Beter oder Veterin diefe Stunde 
ab mit eimem für alle Anmwejen- 
den Zar verjtändlihemn Gebet. 

Darauf folgt eine geugnisitun- 
de. Männer and Frauen, Süng- 
Imge und Sungfrauen ftehen 
dann Schlange bei den Mikropho- 
nen, an einer Seite die Frauen, 
an der andern die Männer. Und 
dann fommen die Zeugniffe ab- 
mechjelnd von Männern ı. Frauı- 
en. Wir haben uns gefreut über 
das fichtlide Bedürfnis diefer 
Leute, don den Erfahrungen mit 
dem Herrn zu zeugen. Der Ver- 
janmlungsleiter achtet darauf, 
daß dabei nit eine Perfon zu 
viel Zeit für fih in Anfprud 
nimmt und auch, daß die Hierfür 
feitgefeßte Zeit nitht überichritten 
wird. 

Rad) diefer Zeugnisitunde folgt 
die Predigt. Hierauf waren fir 
bejonders gejpannt. Der Text 
war Matih, 24, 44: „Darum 
jeid ihr auch bereit”, Der Predi- 
ger wies darauf Hin, daß das Be- 
reitfein auf die Zukunft des Herren 
einzig und allen datin beitehe, 
daß man den Herrn Sefus im 
Herzen habe und ftändigen Um- 
gang mit ihm pflege. 

Weil an jenem Tag befannt- 
gegeben wurde, daß am nädhjten 
Sonntag Taufe fein follte, be 
Ichloffen wir, derfelben beizumoh- 
nen. Diesmal fiel die Zeugnis- 
ftunde aus. In feiner Taufrede 
führte der Prediger aus, dab nur 
der berehtigt fei, die Taufe an 
fi vollziehen zu laflen, der be- 
mußt dem Herrn Sefus im Herzen 
aufgenommen hat, alles andre, 
was c3 auch) fei, beredhtige nicht 
zur Taufe, 

Auch bei der Taufe Tamen die 
Frauen von einer Seite zum Ver: 
ten, die Männer don der andern. 
Auch beitand die Negel, Männer 
und Frauen abmwechjelnd zu tau- 
fen. E8 murden diesmal 142 
Berfonen ganz berichiedenen AI- 
ter3 getauft. Ne zwei Männer 
und zwei Frauen waren den 


“ Täuflingen behilflich. 


Beide Male ftanden twir ımter 
den bejtimmten Eindrud, daf 
der Kerr hier ein großes Mert 
hat in diefer Milionenftedt. 

Einen und recht Tiebgeiwordenen 
Dann diefer Richtung fragte ich 
u.a., wie fie zum Gebrauch bon 
Alkohol, Kinobefuh, Tanz, u.j.m. 
ftehen. Selbitveritändfih Ichnen 
wir diefes alles ab, fagte er, aber 
wir verbieten nichts. Wir glau- 
ben, wenn der Geijt Gotteg in 
einem Menfchen Raum gefunden 
hat, dann Iehrt der ganz beftimmt, 
mas man zu fm und zu Tafjen 
Hat. Balz fich im Leben umd 
Wandel eines Getauften, bar, Be- 
Tehrten, feine Veränderung in 
diefer Hinficht zeigt, jo ift das 


ein Beweis dafür, daß er Feine 
wirkliche Belehrung erlebt hat. 

Von fi jelbit erzählte der 
Mann, daß er ein ganz berfom- 
mener Säufer gemejen jei. Er 
habe jogar Frau und Mutter ge- 
ihlagen. Bon diefem Lafter Habe 
der Serr ihn aber völlig freige- 
madht. 

Zu diefer VBerfammlung wer- 
den monatlih durd die Taufe 
nene Mitglieder hinzugetan. Söchit 
felten feien e8 weniger als hum- 
dert, meiltens mehr, wurde uns 
gejagt. Alle diefe Menfchen find 
folge, die früher voll und ganz 


in allem mit der Welt mitgingen. . 


Bei all den Frauen war Furzes 
Haar, gefärbte Lippen und Nägel 
eine Selbjtverjtändlichkeit, Dies 
ift bei ihnen iveg, feitdem fie fich 
für die Nachfolge Sefu entichlof- 
fen. haben. 

Nun no ein Erlebnis meiner 
Frau. Sie fuhr im Omnibus bon 
Sao Paulo nad Euritiba. Diele 
Fahrt dauert, wenn fie plenmä- 
Big verläuft, 12 Stunden, mei- 
ftens etwas länger. Wegen der 
Mahlzeiten wird etlihe Male 
Salt gemacht. Auf diefer Reife 
murde fie von einer mitreifenden 
Brafilianerin gefragt, ob fie gläu- 
big fei. Sa, warıım fie dag mei- 
ne? hr ganzes Wefen, Haupt- 
Tächlichh aber ihr Ianges ‚Haar, 
habe fie da8 vermuten Taffen. Vet 
ihnen wäre e8 auh Grundlah, 
nicht furges Haar zu tragen, 

Mus allem hier Mitgeteilten 
it erfichtlich, dak es heute nod) 
einzelne Menfen und ganze 
Seijtliche Kreife gibt, die Eatholi- 
ide Kirche nicht ausgeichloffen, 
die Furzes Haar, gefärbte Lippen 
ımd Nägel, entblößte Arme, tie- 
fen Yusihnitt u.fw. für Sünde 
halten. 

Ber all den erwähnten Fällen, 
außer dem erjten, handelt e3 fi 
um Leute, die nicht, tote bei ung, 
jagen würden, dat folches bei ih- 
nen vor 50 Sahren Sünde tar. 

€3 ift bei ihnen umgekehrt der 
Fall: Was früher bei ihnen eine 
Selditveritändlichfeit war 1md 
nicht ala Sünde galt, iit jekt von 
ihnen al Simde erkannt, umd 
was noch wichtiger ift, abgelegt 
worden, 

E3 fragt fi) nun, 06 der Seit 
Gottes zu verihiedenen Zeiten 
und an verichiedenen Orten ber- 
ihieden arbeitet. Dder follte «3 
fich bei den erwähnten Fällen um 
Schmwärmerei handen? € it 
faum anzunehmen, denn bei der 
erwähnten großen Gemeinde, oder 
wie man fie nennen fol — fie 
jelbit nennen fih „Congrenacao 
Hrifta do Brafil" — geht alles. jo- 
weit wir es beobadıten Tonnten, 
ganz nüchtern zır. 

Es ift nur anzunehmen, dab 
ihnen auf Grund Heil. Schrift, 
wie 3.8. Sof. 3, 16-26, two fchon 
ca. 700 Zahre vor Chr. diejelben 
Dinge, um die e8 fich auch heute 
handelt, von Bott durch den Pro» 
pheten als itrafbare Sünden au- 
itempelt werden, die Erfenntnis 
aufgegangen tft, e8 gezieme fich 
für fie als Sinder Gottes nicht, 
weiter darin zu verharren, 

Und wir, mit unferer vermeint- 
Th fo fehr guten Seilserfennt- 
18? 

Mit Herzlihen Gruß an den 
Schriftleiter HS. 3. Mlafjen und 
an alle Zefer der M. Rundichau. 

3.3. Sanzen, 
Ritmarfum, Parana, 
Brefilien, 
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ZZ LS LES A 
Weihbnabt. 


Es schallt ein Lied aus alten Zeiten, 
Es klingt wie Zaubermelodie; 

Mir isvs, als ob ich nochmal wieder 
Die fast vergess’ne Straße zieh. 





Es ist das Lied vom Weihnachtsmorgen, 


Das Lied vom Kind im Krippelein, 
Das Lied vom Stern im Morgenlande 
Und seinem wunderbaren Schein. 


Es ist das Lied von unserm Feste 
Und uns’rer Rettung durch den Sohn, 
Der zu uns kam auf diese Erde 

Von seinem hohen Himmelsthron. 


Es klingt das Lied in meinem Herzen 
Und übertönt das Weltgebraus. 

Es ist ein Lied so traut, so leblich, 
Das Lied aus meinem Veterhaus. 


Ich summ’ das Lied, 





ich sing’ es heimlich 


Für mich allein, wenn’s niemand hört. 
Ich sing ’es für mich immer wieder, 
Wenn mich kein Menschenkind d’ran stört. 


Die lieben Menschen, die mich lehrten, 
Sie sind nicht mehr, sind längst dahin. 
Wem soll ich's singen, soll ich's sagen, 
Der ich hier ja ein Fremdling bin? 


Ist wo ein Mensch, der's möchte hören? 
Ich sing’ und sage es so gern 

Das Lied vom Kindlein in der Krippe, 
Das Lied vom hellen Morgenstern. 


4.P.W. 





Die Weihnachts- 
aejchichte, 


Es begab sich aber in den Ta- 
gen, daß vom Kaiser Augustus 
ein Befehl erging, daß der ganze 
Erdkreis sich einschätzen lassen 
sollte. Diese Schätzung war die 
erste und geschah, als Quirinius 
Statthalter in Syrien war. Und 
es machten sich alle auf, um sich 
einschätzen zu lassen, ein jeder 
in seine Stadt. Aber auch Joseph 
ging von Galiläa aus der Stadt 
Nazareth hinauf nach Judäa in die 
Stadt Davids, welche Bethlehem 
heißt, weil er aus dem Hause und 
Geschlechte Davids war, um sich 
mit Maria, seiner Verlobten, die 
schwanger war, einschätzen zu 
lassen. Er begab sich aber, wäh- 
rend sie dort waren, da vollen- 
deten sich die Tage, daß sie ge- 
bären sollte. Und sie gebar ihren 
ersten Sohn und wickelte ihn in 
Windeln und legte ihn in eine 
Krippe, weil sie in der Herberge 
keinen Platz fanden. Und es wa- 
ren Hirten in derselben Gegend 
auf dem Felde, die hielten Nacht- 
wache über ihre Herde. Da trat 
ein Engel des Herrn zu ihnen und 
Lichtglanz des Herrn umleuchte- 
te sie, und sie fürchteten sich sehr. 
Und der Engel sprach zu ihnen: 
Fürchtet euch nicht! Denn siehe, 
ich verkündige euch große Freu- 
de, die allem Volke widerfahren 
wird; denn euch ist heute der 
Heiland geboren, welcher ist Chri- 
stus, der Herr in der Stadt Da- 
i Und das sei euch das Zei- 
: Ihr werdet ein Kind fin- 
den, in Windeln gewickelt und 
in einer Krippe liegend. Und auf 
einmal war bei dem Engel die 
Menge des himmlischen Heeres, 
die lobten Gott und sprachen: 





Ehre sei Gott in den Höhen und 
Friede auf Erden unter den Men- 
schen, an denen Gott Wohlgefal- 
len hat. 

Und es begab sich, als die En- 
gel von ihnen gen Himmel ge- 
fahren waren, da sprachen die 
Hirten zueinander: Lasset uns 
doch nach Bethlehem hingehen 
und diese Sache sehen, die gesche- 
hen ist und die der Herr uns 
kundgetan hat. Und sie gingen 
eilends und fanden Maria und 
Joseph, und das Kind in der Krip- 
pe liegend, als sie es aber gese- 
hen hatten, machten sie das Wort 
kund, das ihnen über dieses Kind 
gesagt worden war. Und alle, die 
es hörten, verwunderten sich über 
das, was ihnen von den Hirten 
gesagt wurde. Maria aber be- 
hielt alle diese Worte und erwog 
sie in ihrem Herzen. Und die 
Hirten kehrten zurück ‘und prie- 
sen und lobten Gott für alles, 
was sie gehört und gesehen hat- 
ten, wie es ihnen gesagt worden 
war, 


Die Weihnachtsalsce, 
Von Else Doerjler. 
(Schluß) 


Aber es schwieg noch immer 
mein Mund, die Wahrheit einzu- 
gestehen, das arme Kind zu ent- 


lasten. — „Mutter wird mich nie 
mehr lieben”, stöhnte mein ge- 
quältes Herz, — „wenn ich ihr 


die Wahrheit sage —”, und diese 
furchtbare Angst ließ mich schwei- 
gen, mein Namenskind, sie ließ 
mich schweigen — und das war 
mein zweites, großes Unrecht. 
Denn welche Eltern vergeben 
nicht ihrem Kinde, wenn es sei- 
nen Fehler reumütig eingesteht! 


Endlich genas Kathrinchen”, 
fuhr Tante Lotte fort zu erzäh- 
len, „doch es blieb still und 
schweigsam, es schaute wie ver- 
schüchtert umher. Seine gold- 
braunen Augen hatten das son- 
nige Leuchten verloren. — Wie 
dankten wir Gott für seine Ret- 
tung! Wir umgaben es mit den 
Eltern mit dopplter Liebe. Eines 
Tages hatte ich mich allein an 
Kathrinchens Bett geschlichen. 
Es streckte mir seine Hände ent- 
gegen. Wie durchsichtig waren 
sie geworden durch meine furcht- 
bare Schuld; durch meine ent- 
setzliche Schuld! 

„Lotte”, richtete es sich müh- 
sam in den Kissen auf, „ich sage 
es niemand, daß du die Weih- 
nachtsglocke zerbrochen hast — 
fürchte dich nicht —!” „Maus, 
liebe, liebe Maus!” schluchzte ich 
laut auf. Ich umschlag sie mit 
beiden Armen. „Versprich mir 
nur eines dafür —” — ein wun- 
desames Leuchten verklärte ihr 
blasses Gesicht, „nie mehr zu lü- 
gen— nie mehr, Lotte, — sonst 
hat dich der Heiland nicht lieb.” 
Es klang so rührend aus dem 
reinen Kindermunde, 

Da klang ein lauter Schrei von 
der Türe her. Die Mutter stand 
im Zimmer. „Lotte”, schrie sie 
auf, „Lotte, was hast du getan!” 
Ich lag ihr zu Füßen. Ich um- 
klammerte sie. Ich weinte halt- 
los. Dann fiel alles wie eine Berg- 
last von mir ab. Die ganze Angst, 
die ganze Qual, die furchtbare 
Not der vergangenen Tage und 
Wochen. Ich nahm Mutters auf- 
erlegte | Buße reumütig an. Ich 
ging auf ihren Befehl zu Vater 
hinüber und bekannte dem Be- 
stürzten meine Schuld, Ich ging 
in die Stube zu den Geschwistern 
— ich schritt über die spitzen 
Schwerter — wie es mich dünkte 
— wie die Königstochter in der 
Sage — um mich ganz von mei- 
ner furchtbaren Schuld zu befrei- 
en 


Entsetzt schauten mich die Ge- 
schwister an, als ich meine Beich- 
te abgelegt hatte. „Du — hast es 
getan!” schrie Bruder Heinrich, 
„schäme dich in Grund und Boden 
hinein!” Er drehte mir verächt- 
lich den Rücken. Ach, seine Ver- 
achtung schien mir gering gegen 
die Not der letzten Wochen, mein 
Namenskind! „Pfui”, rief Bru- 
der Karl, er sah mich mit entsetz- 

















ten Augen an. „Sie hat schwer 
an ihrer Schuld getragen, wir wol- 
len Lotte alles vergeben”, be- 
schwichtigte Schwester Suse. Sie 
zog mich Lautschluchzende in die 
Arme. Tage dauerte es, bis mir 
von den Eltern die vollkommene 
Verzeihung zuteil wurde. Mit 
doppelter Liebe und Fürsorge 
wurde von uns allen das Kathrin- 
chen umgeben.” m 

Tante Lotte machte eine Pau- 
se. Sie blickte innig Tante Ka- 
tharina-Friederike an, die wie- 
der in das Zimmer getreten war. 
„Der Schluß ist das Versöhnende 
an der Geschichte, Elisabeth- 
Charlotte”, sagte sie dann still —. 


x 





Groß wurde klein, vergiß es nicht, 

Reich wurde arm und bloß, 

In Finsternis erschien das Licht. 

Vor einer Jungfrau Schoß 

Liegt still ihr Knäblein, Gottes 

Sohn, 

Liegt ohne Wort das WORT. 

Für solche Gabe lebi kein Lohn 

Als: „Nimm mich zu Dir fort!” 
Ruth Schaumann. 
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„Der Dezember war herange- 
kommen. Es schneite in dichten 
Flocken vom Himmel. Ein tiefer 
Vorweihnachtsfrieden lag über die 
Erde gebreitet. — Kathrinchen 
durfte zum erstenmal aufstehen. 
Glücklich trug es der Vater zu 
uns in die trauliche Stube hin- 
über. Der Adventskranz stand 
dort angezündet. Wie hell seine 
erste Kerze leuchtete! — „Wie 
soll ich dich empfangen und wie 
begegn’ ich dir”, sangen wir das 
alte, liebe Adventslied. Aber noch 
strahlender als die Kerze am 
Kranze leuchteten Kathrinchens 
Augen uns allen entgegen. Die 
Mutter öffnete das Glasschrank 
und entnahm ihm die Weihnachts- 
glocke. 


„Läute sie, mein Kathrinchen”, 
sagte sie innig, „zum ersten heili- 
gen Advent.” Und Kathrinchen 
läutete mit strahlendem Gesicht 
die Glocke aur rotem Rubinglas. 
Ein himmlisches Klingen und Sin- 
gen erfüllte unsere Stube. Der 
Sprung hatte ihr kaum geschadet. 
— Als das Licht am Adventskranz 
erloschen war, die Eltern und Ge- 
schwister glücklich plaudernd bei- 
sammen saßen, trat ich leise zu 
unserer lieben „Maus” heran. 
„Laß uns Freundinnen werden, 
Kathrinchen”, bat ich. Heiße 


Verteilhefte 
{uer Kinder 


(Lateinschrift) 

mit spannenden christlichen Ge- 
schichten, die auch große Leute 
interessieren. Jedes Heft hat 16 
Seiten, viele Zeichnungen im 
Text und ein mehrfarbiges Um- 
schlagbild und kostet 
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einzeln nur 

PALMZWEIGE. Serie mit 12 
verschied. Heften .. 81,00 

HÄUSLEIN. Die Büchlein ha- 
ben die Form von ausgestanz- 
ten Häuslein. Serie mit 12 


Hetten (8 vom 1.00 


schiedene) .. 


TIERLEIN. Die Büchlein ha- 
ben die Form von ausgestanz- 
ten Tieren. Serie mit 12 Hef- 


ten (4 ver- ...$1.00 


schiedene) ... 
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Tränen liefen aus meinen Augen 
auf ihre Hände herab. „Ja”, sagte 
sie innig; ein heiliger Ernst lag 
auf ihrem Gesichte, „für das gan- 
ze Leben.” Wie treu hat sie ihr 
Wort gehalten!” Tante Lotte 
streckte die Arme nach Tante 
Katharina-Friederike aus. Sie 
drückte sie fest an ihr Herz. „‚Mei- 
ne gute, treue Lotte”, sagte Tante 
Katharina-Friederike bewegt, 

Ich schluchzte laut auf. „Ach, 
Tanten, liebe Tanten, ich wollte 
vorhin auch — die Weihnachts- 
glocke herausnehmen und — läu- 
ten — ich — und — die gute 
Stimme — —” 

„Ich weiß alles, Herzkind”, 
sagte Tante Lotte bewegt, „gott- 
lob hast du der Versuchung wi- 
derstanden!” Dann fügte sie die 
kurzen Worte hinzu, die mich 
tief beglückten: „Zum ersten Ad- 
vent besuchst du uns wieder, Eli- 
sabeth-Charlotte. Wenn das erste 
Licht am Adventskranz brennt, 
sollst — du die Weihnachtsglocke 
lauten.” 


%* 





Zu Bethlehem geboren 

Ist uns ein Kindelein, 

Das hab ich auserkoren, 

Sein eigen will ich sein. ı 


In seine Lieb versenken 
Will ich mich ganz hinab; 
Mein Herz willich ihm schenken 
Und alles was ich hab. 

J. Tauler. 
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Heller und heller strahlet ihr Kerzen, 
suchet den Weg zu den Menschenherzen, 
sollt für sie alle ein Sinnbild sein, 
zeigend der Reinheit himmlischen Schein. 
Wo die Sünde das Leben bejleckt, 

wo der Hochmut im Herzen steckt, 


wo der Haß alle Bande zerrissen, 

wo man sich lange des Fluchens beflissen, 

wo die Lüge hat alles umfangen, 

wo man den Weg zur Hölle gegangen; — 
da kündet ihr Lichtlein: „Noch ist es Zeit! 
Ihr Menschen tut Buße, macht euch bereit!” 
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Friede und Freude zu 
Weibnabten 









und Gottes Segen im 


Ueuen Jahr 


twänfden allen iwerten Runden 


and Freunden 


© Be Defehe & Sons Lil. 


78 Princess St. 10970 — 84th St. 
Winnipeg, Man. Edmonton, Alta. 
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Wir fchäten diefe Gelegenheit, 
allen 
unfern werten Runden und Sreunden 


frShlibe Weihbnadten 
and ein 
aejeanetes Neues Jahr 


zu wünfchen! 


Wir hoffen, daß es ein Jahr 
des inneren und äußeren Sriedens 
und Aufbaues fein wird! 


Lıkesıne BUTTER Co, 


© 297 Owena St. Winnipeg, Manitoba } 





Wir wünfhen allen unfern Mitgliedern 


und ein 





284 KENNEDY ST., — PHONE 92-4187 — 


% gesegnete Weihnachten 
ıl glueckliches Neues Jahr. 


CROSSTOWN CREDIT UNION SOCIETY LTD. 


Elevelandia, Brafilien. 


Zange jHauten wir aus nad) 
einem durcdringenden Negen. 
Mit dem 1. Dezember jegte der- 
jelbe ein und erquidte die trof- 
Ionen Felder. Dafür find mir 
dem lieben Gott jehr dankbar. 
Wir pflanzen jegt die Süßfar- 
toffeln und dann tollen wir noch 
Mais pflanzen. 

Zröhlihe Weihnachten und ein 
gejegnetes Neues Zahr winfhen 
toir dem Editor und allen werten 
Mitarbeitern! 

Zu ferneren Dieniten bereit 
und beiteng grühend, zeichnet 

Euer Jacob Kafdarf. 

(Danke, Br. Kajdorf! Schid 
ans bitte Bilder und nähere Be- 
fhreibung Eurer Siedlung. Gott 
fegne Euch 1956 in geijtlüher und 
wirtjchaftlicher Hinfiht. — Red.) 


Nachrichten... 
(Zortfeß. d. ©. 1—5) 


Regierung für den Bau des Al: 
tenheims in Winkler, Mar., 
317,500 bewilligt hat, und, fo- 
bald das Heim fertig ift, nochmals 
$17,500. Die Anftalt ift für 54 
Eimvohner berechnet. 

— Bon Bineland, Ont., jehreibt 
ein Xefer: „Das Wetter it dau- 
ernd falt, bis zu + 10 Grad $., 
und ir haben aud) etivas Schnee. 
Die Wege waren etliche Tage 
ziemlich glatt, weil e8 vor dem 
Stojt geregnet hatte. Weihnachts» 
vorbereitungen ımd -handel find 
im bollen Gange. 

— Eine faft internationale Neu- 
igfeit des leßten Wochenendes war 
die Flucht des früheren Chefs des 
mweitdeutihen Sicherheitsdienites 
Dr. Otto John aus der Dftzone 
nad) Wejtberlin. Am 20. Zuli 
1954 madte fein Uebergang nad 
Dftdeutichland großes Aufjehen, 
aber er jagt, er jei damals unter 
Betäubung entführt Wworden. 

— Mn 13. Dez. landeten fol- 
gende Immigranten von Para 
guad in Winnipeg: 

Wilhelm Ianzen, Fran Helene 
geb. affen und 5 Söhne, fuhren 
au Diaaf sHaffens, 409 Boroman 
Ave, E.-Rildonan. 

Seinrid Plett, Frau Liefe und 
4 Stinder, fuhren zum Bruder, 
Sohn Plett, RA.RL, Chilltvad, 
BE. 


— Die Arbeiter der General 
Motors - Autofabrifen in Ofhama, 
St. Catharines, Toronto, London 
und Windfor, Ont., find feit den 
19. Sept. 3. 3. im Streit um eine 
156 - Stundenlohnzulage und an- 
dere Verbefferungen. Die beider 
großen Gewerkihaften, T.L.E, 
und EE.R., helfen, die Streifer 
finanziell und moralifh zu un: 
terjtüßen. 








und Sreinden 


Il 


WINNIPEG, MAN. 


— DT. DO. F. Herzer, lang» 
jähriger Leiter der „Canada Co» 
Ionization Affn.“, der bielen von 
den in den 20er Fahren einge- 
wanderten Mennoniten durch jet- 
ne wertvollen Dienfte bekannt ift, 
tritt Ende Januar von feinem at- 
fiven Boten bei der EPR. in 
den NRuheftand. Es bleibt zu 
hoffen, daß feine gejelliheftlihe 
eit damit nicht abgejchloffen 





teird, 

— Ein Bublifationshaus plant 
die Serausgabe eines Buches in 
Enaliich über daS Leben und Wir- 
ten de3 beritorbenen Br. €. F. 
Klaffen., Sollte in unferen Srei- 
ien genügend Intereffe fein für 
eine deutiche Musgabe folcher Vio- 
graphie mit Bildern und Sıil- 
derungen, jo Zönnte fie hergeitellt 
werden. Wenn fi bitte redit vie- 
le dazu äußern würden, jo Fönn- 
te die Chr. Pre die Wünfhe 


, ausführen. 


— Die Europäiihe Mennoni- 
tiiche Bibelichule hat in diefem 
Schuljahr 50 Schüler. Das Werk 
hat fi im Segen entioidelt. 

— Die Schüler der Winkler- 
Vibelfchule fammellen vor Wei- 
nachten wieder im ganzen Städt- 
den Sahen, Spielzeug und an- 
dere Spenden für ihr „Chriftnas 
‚Cheer“ Unternehmen. Die armen 
Familien der Umgebung werden 
befuht und ned, Furzer Weih- 
nadhtsandaht mit den Sachen 
befihenft. 

— Folgende Todesfälle wurden 
in leßter Woche gemeldet: Schw. 
Nif. Nempel, Chillivad, B. C., 
tar am 8. Dezember nach 
langem Leiden. Das Begräbnis 
war am 10. Dezember vom 
Bethaufe der M.-Br.-Gem aus. 
— In Reamingten, Ont. jtarh 
am Y, Dez. Prod. Zakob Kröfer. 
Er Hinterläßt feine Frau, einen 
Bruder in Brafilien, einen Bru- 
der in Herbert, Sast., eine Schwe- 
iter, Frau D. Umub, m Rali- 
fornien, 2 Söhne und eine Tod), 
ter nebjt Familien in den Ber. 
Staaten. — An 11. Dez. ftarb 
im ®eneral Hofpital in Winmi- 
reg Witve Mary Wiebe, 74, von 
502 Notre Dame pe. Sie hin- 
terlänt 6 ne amd 7 Töchter 
nebit Familien. Sie wurde vom 
Veltattungshein aus beerdigt und 
Bred. Geo. Gröning diente, — 
Frau ‚Selen, Siebert, 64, 851 
Weitminfter Ape., verjchied an 
11, Dez. im Grace Hoipital, Win- 
nideg. Sie hatte feine Angehö- 
tigen, hat früher bei Me&regor 
und PVortage Ian Prairie gewohnt, 
und ihr Zeihnam wurde zur Ve 
erdiaung dorthin geichiet. — Wit- 
we Anna Harder, 80, Greendale, 
2.€., durfte am 3. Dez. Heim- 
nehen. Ahr Cheaatte Bernhard 
Harder ftarb 1926. Sie hinter- 
Takt einen Sohn, Nafob Harder, 
Sardis, und 3 Töchter nebft ihren 
Familien. 

— Fafe Martens von Blum 
Eoulee. Man., verlor wihrend fei- 
ner Arbeit beim Nohrlenen in 
Virden, Maı., duch; ein Unglüt 
feine rehite Sand. 

— Amt Romiionmittter Ta- 
men Fitrafich hei GSöffel. Aanins, 
ums Reben. Fra Kahn 8. 
Shmidt, Ad. mh Fran Arnold 
&örken. 57. Beide Aıtos imnren 
Sonntna marams auf dem Mene 
zur Fnbor-Mirhe amd prafften 
auf einer Mensfrousima aufom- 
men. — Per Manteamma Ran- 
{n8. mımde om 4. Der. Dennis 
Untuf, 17, zu Grabe getragen. 





Auch er war in einem Autounfall 
zu Tode gefommen. 

— Die Jugend der M.-Br.- 
Gem. zu Norig Kildonan, Man., 
hat weder Kojten noch Mühe ge- 
iheut und Hat 7 Heime folder 
Alten u. Invaliden, die nicht zum 
Berfammlungshaus kommen fön- 
nen, mit dem Lautjpreder der 
Kirde verbunden, jo dab die 
Betreffenden daheim am Laut 


t 


jpreher alle Andachten hören, 


können. 

— Pred. 3. MW. Vogt, der auı8 
feinem Mifionsdienft in Europa 
£rant nad) Corn, Oflahoma, heim- 
Tehrte, begab fi zu einer Oper: 
ration nah New Orleans, Zoui- 
fiana, wo jein Sohn, Dr. med. 
Bernon Bot, fih zum Studium 
als Miffionsarzt befindet, Br. 
Vogt jollte am 8. Dez. operiert 
werden. 

— Die Erjte Mennonitentirhe 
bei Chilliwwad, 8. C., brannte zum 
Ende der Tekten Woche nieder. 
Die Kirche war 1947 gebaut wor- 
den, hatte 800 Sikpläge und ei- 
nen verficherten Wert von $45,000. 

« 


x « 
Spanien/Grofbritannien. — Imi- 
hen Spanien und Großbritan- 
nien zeichnet fi ein Wechjel des 
politiihen Alimas ab. 1) Der 
ipanifche Botihafter in London, 
Herzog Primo de Rivera, war 
in letter Zeit Zurz binteretnan- 
der dreimal bei Staatsihef Gene- 
tal Franco. 2) Zum erjten Mal 
feit Tangen Sahren bejuchte eine 
große Einheit der britiichen Flot- 
te einen fpanifhen Hafen. 3) Die 
britifche Regierung hat die jpani- 
iche Sounditate zu einem Befuch 


; 


” 
L 


4 


y 
% 


in England eingeladen. € wird b 


der erfte amtliche Kontakt zwiihen 
der britiichen Regierung md die» 
fer  Torporativen Einrichtung 
Spaniens fein, die don den eng- 
Tihen Gewerkichaften bekämpft 
wird. 


“xx 
Weftdentfhland. — Die Kirden- 
fteuer der MWürttembergifihen 


Zandesfirhe betrug durKichnitt- 
Ti 84 Pfennig (etwa 20 c) im 
Sartfeg. auf S. 12—8) 


Lorne A. Wolch 


B.80,, RO, 0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen, 
Versteht Deutsch. 
272 Kelvin Street,  Flmwond. 
Telefon: 50-1177 











Wiliam Martens 
B. A., LL.B. 
beutfchfprechender Mechtsantvalt, 
Abvofot und üffentliher Notar 

302 Power Bldg., 


Portage & Vaughan, 
Winnipeg, Man. 
Of.: 93-2780 — Res.: SU 3-6996 





Buhr, Friesen & | 
Schroeder 
"ECHTSANWAELTE und NOTARE 


110 Electric Railway Chambers, 
Yinnipeg, Man. Tel. 42-2171 





Jacob Thiessen, u». 


bon 

SWYSTUN & THIESSEN 

ventfchiprechender Advulat. Nechte 

anmalt und öffentlicher Notar 
202 Paris Building, 

Portage Ave. and Garry St 
Winnipeg 2, Manitoba. 
Phone 92-9710 — 
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Arauenpienft 


Maria. 


Und immer muß fie auf das Sindeien fehn, 
don deffen Antlig jie nicht laffen mag, 

und muß fih immer auf den ‚Nachmittag 
befinnen, da das Sroße ihre geidehn. 








Sie ja; am Vett und floht Ihe Saar umd fang. 
Ta bog ein Wehender vor ihr das Knie 

und bob die nd, deren Gebärde fie 

mit ungeheurer Fremdheit überdrang. 





E3 tar, als wenn fir eine jähe Kitrze 

fie mr aus Licht beitünde, weihem Licht, 

als wen ihr Leib... Ach nein, jo war es nicht! 
h e3 war, als wenn zehntaufend Engelftürze 


in ihre Seele bräden und zugleich, 

dn8 Dımkel aufichrie, wilden Widerha 
wenn jodann, tief im ihr ebenfalf; 
Saitenipiel anhöbe, füh und meich, 






das höher ftieg und Höher, in jeinen 

feligiten, Höchjten Ron die Stille var. 

Dann fah fie wieder da, die Sand int Haar, 

2 ganz zart und einfam. Und fie jpradh mit Feinem. 


Nun mur fie immer auf die Krippe jeben 
und lächeln, und it doch voll Bangigfeit. 
Das Haupt, die Händen, wen find fie aeweiht? 





Was wird gefhehn, o Find, was wird geichehn? 
M. Hausmann. 


Stauen dienen Ehrijtus 
Von Ana Lawton, 
(Bortiegung) 

Maria, die Mutter des Herrn. 

Ein Mädchen, eine Frau, eine 
Tochter Evas, wie alle vor und 


völliger Bedentungslofigkeit da- 


'hingegangen. Was fanı Gott 
von ihr wollen? Und dann fommt 
das Unfaßliche und doc) bop jeder 
Frau in Zirael fo Heih; begehrte: 
Du follft die Mutter des Mefftas 
fein! Wie ftart muß ihr ganzes 
Denken und Trachten, ihr Win- 





gen und ging anf das Gebirge 
eilends”, berichtet Zufag (1,39), 
der alles von Anbeginn mit Sleif; 
erfundet hat. (1, 3). Da war 
nichts von dem, a3 von uns don 
anderen Meenjchen erzählt wird, 
die eine heimliche Erfcheinung Y, 
ten, nicht3 von dem, was bei Da- 








on der Scheide zwijchen beiden 
feeht und fie zu einer zufammen- 
ihließt, zu der erlöjten Gemeinde 
des Gejalbten — des Chrijtus 
Sejus. 

Und doch — Maria hat au 
einen Heiland gebraucht wie jeder 
andere Menfch umd mußte mit 








beugjamer Treue und iterfer 
Glaubens, rjicht steht Maria 
eim Seeuz ihres Sohnes. Wäre 
fie irre an ihm geworden und an 
jeiner Sendung, fie hätte den Weg 
zum Galgen geihent und fich ge- 
ihämt, als Mutter eines Rer- 








N bregers dazuitehen. So fteht fie 
alle nach ihr. Und doc etimas jchen und Begehren in diefen gött- niet (San. 10, 15), bei Badarias dem Geift von oben getauft wer- da mit ihrer Schwelter und jener 
Einzigartiges. Es ift bei Maria Tichen Linien gegangen fein bis- @uf. 1, 12) oder bei Paulus vor den wie die übrigen Gläubigen. Maria Vagdalena, die Kefug von 


ihon etwas von dem zu fpliren, 
was uns in Jefus Chriftus boll- 
endet geichenkt ift: der unbeding- 
te Gehorfam, das Unter-Sott-fic- 
Stellen, in rüdhaltlofer, veitlofer 


heißene Schlangentöter. 
feiner Nachfolge dient, der hat e8 
mit einem beftegten Feind zu tun, 
einem Ungeheuer, dem der Kopf 
zertreten ift, deilen legte Stunde 
geihlagen hat. 

Sit e8 nicht, als ob in dem un- 
befhreiblichen Hehren Enaelsaruf 
(Zuf. 1, 28.) Maria eine Kraft 
mitgeteilt würde, in der fie alles 
au befiegen in Stand aejekt wird, 
mas fih an menfhlih nur alfzır 
begreiflichen- Einwänden dem 
Wunder Gottes, das fi) in ihr 
vollziehen joll, entgegenfegen Tönn- 
te? 














her, da; diefe Botihaft überhaupt 
nur ein Gehör und diefes Ver- 
ftändnis, bei ihr finden Fonnte, 
Mehr als das, daß diefer fhlichte, 


allein. 

In Maria reift der Glaube 
derer aus, die auf den Seren hof- 
fen, feitdem Gott die Verheigung 
vom Weibesfamen in die gefalle- 
ne Welt Hineingeiproden hat. 


Maria ijt dns iwdilde Gefäk Die- 
fer zur Erfillung herangereiften, 

Slaubenzfrudt. 
und Simmerniife, 
der 


vollfommenen 
Alle Reiden 
alles Cohmen und Hoffen 

Menfchheit wird in dem Glaw 
diefer Fran zufammengefaßt. Das 
it aleihfam die Antivort der 
ganzen glaubenden Gemeinde von 














Damaskus (Apg. 9, 4) vor id) 
ging. Maria tvar für diejes ein- 
zigartige MWundertwirfen Gottes, 
das an ihr gejchehen würde, fo 








aufgehaltener tom, bon Bott 
eingegebene Weisfagung. ch- 
Ten uns die Worte und die hin 
feit, diefen Tiefen auch mur ab- 
nungsweife nachzukommen. Zur 
ther hat verjudt in feinen 
Büchlein iiber das Magnificat, 
teie die alte Kirche den Lobgefang 
der Maria nennt. Kr diefem ein- 
atgartigen Palm it eine Shan 
der Weqe Gottes und Ertenntni 
des öttlichen Tans geaeb 
tote fie in Diefer Höhe und Meije, 
Tiefe und Breite erft nad Pfing- 
iten der Gemeinde zuteil geinorden 






















Das hohe, einzigartige Vorrecht, 
den Heiland der Welt als Kin 
lein unter ihrem Herzen zu tra- 
gen, ohne do in ehelihe Ge 








der Marienfohn it, ja, der nod. 
am Kreuz als Heiland der Welt 
an ihr Mutterherz denkt und fire 
fie jorgt. 

„Was er euch fagt, das tut“, 
mit Diefen- almıbensitarfen Wort 
bat fie die Diener bei dent Hod- 
zeitseffen zu Nana erimumtert dent 






äßt fie es demütig geichehen, 
fie weiß, ex ftebt unter Gott, umd 
in diefe Sottverbundenheit Fan 
fein Menich, aud) die Yeibliche 
Mutter nicht, Hineinareifen; aber 





der VBelefjenheit geheilt hatte. 
Drei Frauen, fehtvah und doc 
Itarf, zufammen mit dem einen 
Sünger, dem Johannes, der fei- 











widerfpruchslofe Gehorfam die vorbereitet, dak unter den Wor- meinihaft mit einem Manne zu nen Herrm aud) in diefer Stunde 
 Beugung, Wer jo unter Gott Antwort auf die Botfcaft des ten Gabriele das menfchlice treten, ift jold; ein zartes Wun- nicht verließ, md dem  Diefer 
fteht, der tft auf dem Wege, die Engels war. „Siehe, ich bin des Staunen dem Handeln Gottes der, dah wir nicht beilig genug dann die Mutter anvertvanute, daß 
urjprüngliche Herftellung zurüd- Seren Magd, mir geidehe, tie weichen mußte. Wo Gott im fei- damit umgehen Können, allem t- or fie in fein Sans nehme und 
sugewinnen über Simde und Ten- du gejagt haft,“ Das iit das ein; ner Allmadıt Handelt, da wird richten und teufliihen Gerede für fie forge. 
fel nach dem Wort des Schöpfers zige, was fie erwidert. Nöllige jeder Gedanke, jeder Schritt und zum Troß. Aber die ihm Mut- Anbetend ftehen wir davor, 
an Kain: Du aber herriche über Vereitfcaft, rüdhaltslofer Gehor- jedes Mort ein göttliches Werk. terdienft tun durfte Sabre um dak es Gott gefallen hat in jei- 
* fie — die Sünde, die nad dir fan. I den Tangen Iabrlaufen- Dafür fit Die Begegnung der bei- Qahr, war dadurd nicht dem Ge- ner großen Barmherzigkeit, diefe 
Xerlangen hat. Dienend erobert den hat Bott fi ein Werkzeug den jo begnadeten Srauen, Maria jeb des Neiches Gottes enthoben, armer Töchter Cvas fo vor an- 
die Srau ih wieder diefe von  hereitet, eine fhwahe Frau, ein, und Eltfabeth, ein Kiebliches und nad) dem keiner gerettet werden deren zu begnadigen, dah fie de. 
Sott verlichene Herrichaft iiber tie man allgemein annimmt, nod  erhabenes Veifpiel. Im das Herz Fan, ohne zu glauben. Und fo Sohn Gottes, den Moffias, bis 
die Geichöpfe, aber mıir die von junges Mägdlein, dag Ichtwach ge- der Sungfran ift der ‘hohe eilt beginnt für Maria die Schule unters Streuz begleiten umd jomit 
Ehriftus erlöfte Zrau. Denn Jefus mug ift, um fid, felßft nichts zuzu- des Heiligen Got ngezogen. des Glaubens im Umgang mit Zeugen fein durften bon der aröß- 
allein ift e3, der die Mawht der trauen, umd demütig genug, um Gin wunderbares Lied bricht fi Selus, dem Sohn Gottes, der ten Stunde der Menfchheitsge- 
„. Sünde gebrogen hat als “ ver- nichts zu wollen als Gottes Ehre Bahn nie ein Kahrtanende lang zugleich nie berlengnet, dab er jchichte, da der Fluch aufgehoben 
: er in S 


und der aroße MWeibesfame, der 
verheißene Netter, der Schlange, 
dem Teufel und Satan, den Kopf 
zertreten und das Wort aus dem 
Paradies zur Erfüllung gebracht 
bat. 

Zum Tektenmal zeigt ums die 
Bibel Maria unter den Warten- 
den zu PVfinaften. Dur das 
Wort ihres Gottes zum böchften 
Schorfam gerufen und beanadet, 
ift e8. wieder dag Mort, dns fie 
zu einer Gehorhenden macht, in- 
dem fe wartet mit den Künaern 
anf die Verheikting des Vaters, 





„Der Herr ift mit dir”, da vier Jahrtaufenden: „Siehe, ih ift. Diefes Lied it nur dom fie mu e8 Iernen, dab der Ma- von der der Sohn zu ihnen aere- 
I alle andern Stimmen bin de3 Seren Magd“. — Dein Serena ber zu erfaffen und ohne rienfohn au ihr, der Maria, det hatte vor feiner Auffahrt. 
jehweigen. Maria erichrit. Mas Wort allein Hat Geltung im 2e- das Teore Grab des Auferjtande- Seiland and Retter iit. Er ift der So fteht Maria bar na als eins, 
foll 808? Sft fie nicht eine fehlich- Den deiner Glaubenden — „ie nen verblaßt es md wird zu ci Meiiter, der mır folhe als Kün- deren gamars Lehen einzin und 
fe Sungfeau, arm und ungelehrt? geihehe, wie du gelagt haft.” — mer Spimme, deren 08 wiele aibt. ger braucen Fann, die ihm gehor- allein auf das Mort gerichtet und 


Bon irgend etwas Ungemöhnlichem 
Hit ihr nichts Bewußt, ihr Leben 
it unfheinbar und bis jekt in 





der himmlische Bote verläßt die 
Begnadete, E3 tjt Feine Furcht in 
ihr. „Sie ftand auf in den Ta- 


Es ift aber in Wahrheit das Lied 
der alten und der neuen Gemein: 
de, das ls probhetifihes Mort 





en und ihm rüchaltslos vertrau- 
en. Und Maria, die Mutter des 
Seren, gehört zu ihnen. In uns 


aearündet it. 
dienen. 
(Zortfegung folgt) 


Das Heikt Sefira 


Seite 10 


21. Dezember 1955 











= GARRELT AGENA = 


die aussergewoehnliche Geschichte einer Jugend 


EAORURLDNENEETUKUAUHEAAUH 


(6. Sortfegung) 

SH grub in die Dünenward 
ein etwa einen Meter tiejes Loch, 
jtecte Zurze, abgeichälte Ginjter- 
atweige tief in die Wände und hing 
die Fiiche daran. Dann machte 
ich auf dem Boden des Loches 
Foren, Xor die Deffnung hing 
ich eines der fteifgefrorenen Fel- 
le vom Eingang der Höhle. Nun 
Tegte ich griine Zweige auf. Zang« 
fam jhwelte das Feuer, der Rauch 
blieb größtenteils in dem Lod 
umd räuderte die Filche. Das 
war mer ein armjeliger Nothelf, 
‘jedod) 63 ging. 

Als ich aber in die Hütte Fam, 
war e8 troß des Feuers recht Falt, 
denn am Eingang fehlte ja ein 
Fe. Das murte ich alfo bald 
wieder anbringen und mit dem 
NRäucern aufhören. Segendmwie 
wollte ih zu Kellen fommen, fie 
fehlten mir überall. Befonders gab 
e8 gar feine andere Mögfichken, 
mwärmende Sachen zu fertigen. 

„Bir miüfjen Seehunde jagen, 
Anka”, fagte ih nah dem Mit 
tageffen zu dem Sumd, „Tonit er- 
frieren wir. E8 muß jest Weih- 
nachten fein, vielleicht hilft uns 
das Chriftfindchen“. Das alaubte 
ich aber nicht, e8 war nur ei 
bitterer Spott. Weihnachten 
Was bat es mir in den Iebten 
drei Zahren gebracht? Grade in 
den Weihnachtstagen ift mir alles 
genommen worden. Und jett Tie- 
ge ich elend auf einer Einöde und 
fuche, mid) notdürftig vor Sunger 
und Kälte zu hüten, um am Leben 
zu bleiben. Sch will nicht an Weih- 
nachten denken. Daß ih immer 
tieder allein gerettet morden 
war, dah ich auch jekt allerlei 
aefunden hatte, was meine Lage 
nicht ganz fo berameifelt machte, 
daran dachte ich nicht. So gerne 
id) Tebte und das Leben erhalten 
mollte, ein Gefühl der Danfbar- 
Teit dafür, dak e8 mir immer 
toieder ımter den minderbariten 
Umständen neichenft morden mar, 
Tante ich nicht. Manchmal ja— 
auch jekt nieder — will eine itra- 
fende und mahnende Stimme 
ganz tief im Serzen unter roll 
und Pitterfeit Tat werden. Mher 
id höre nicht daranf, denn e3 ilt 
mir nicht wohl dabei. Das Furcht» 
bare Erleben hatte mein junges 
Herz berhärtet. 

Als ih nach einiaen Xagen 
morgens aufitand, molfte ih mein 
GT in der Sechimdjagd berfit- 
den. Sch alaubte, jeßt weit qe- 
nun in der Sandhabına des 
Speere3 zur fein. Anka befaht ich, 
in der Sitte Yiegen au Bleiben. 
Cie gehordte, mern ah toin- 
fefnd dor Enttäuichma, daR fie 
nicht mitaehen durfte. Meinen 
Sheer ımd ein Fell dom Ginaana 
nahm id mit. Mher 03 murde 
nichts a8 der Serhundiand, 

AB ich an den Strand Fam, fah 
ih in einem Timnel, in dem 808 
Maffer Ttehennehliehen mar, etwas 
Schmonraes, dn8 ich mie eine Kıracl 
zu mälzen Ichien. „Ein Tiimmler!” 
ch aina näher an die Staffe. Der 
Rich, eine Defhhinart,. alfo ein 
Sintnetier, mar maht mit der Ktırt 
in den Fiimhel aernten. nicht zeitig 
genug wieder qurüdgefchtnommen 





von Fried Engel mund 





und fo vom Meer abgejchnitten 
worden. Ic warf das Zell ab, 
zog troß der Kälte den No aus 
und iwatete ins eiöfalte Wafer, 
de3 mir bis iiber die Hüften ging. 
Den wohl act Fuß langen Kerl 
wollte id) haben, der bradite fo 
biel Tran ivie ein paar Seehunde. 
Sch ging auf das Tier zu; aber 
8 jhoR wild im Wafjer Hin und 
ber und ließ mid) nicht jo nahe an 
fi) heranfommen, daß ich ihm die 
Zange in den Leib ftoßen Fonnte, 
Da verlieh ic) das Wafjer, Tief wie 
ic) war auf die Düne und pfiff, fo 
laut ich Eonnte, nad) Anka. Nach 
wenigen Minuten jhon Tam fie 
freudig bellend über die Dünen- 
Tuppe. „But, Anfa, mein Sünd- 
Sen“, lobte ich, „Eomm, wir müf- 
jen den Fifch fangen“. Unten an» 
gefommen, zeigte ich ihr den Del« 
phin, und fofort fprang fie ins 
Waffer und Schwamm auf die er- 
fehnte Beute los. Der  Fiich 
Ihwamm mit unglaublicher 
Schnelligkeit duch den Tünpel, ja, 
er Ichnellte mehrmals mit unge 
heurer Kraft durch die Luft über 
das Waller. Aber Anka trieb ihn 
auf die Seite des Waflerbedens, 
wo e3 nicht tief war. Der Fiich 
richtete jene MUufmerffamfeit 
hauptfählih auf den Sund. So 
konnte ich näher Fommen. Sett 
warf ih den Speer mit aller 
Wudt. Der Fiich war getroffen, 
er fchlug das Waffer mit feinem 
Schwanze, daß e3 fehänmte, und 
tauchte unter. Aber die aus dem 
Baffer hervorragende Stange zeig- 
te, too er war. Er geriet in feiner 
Angft auf eine feichte Stelle. Der 
Hund erreihte ihn und bih fich 
in die Schwanzflofje feit, wurde 
aber wie ein Ball in die Luft ge- 
mworfen und flog in3 Waller. rt- 
zmilhen hatte ih die Stange faj- 
jen können. Der Tiimmler mußte 
wieder oh um Luft zu fchnap- 
pen. Ih hing mid; mit meinem 
ganzen SKörpergewiht an den 
Speer. Anka bib fich aufs neue, 
diesmal an der Nücdenfloffe, feit. 
Das Waffer fürbte fich rot vom 
Aut des großen Tieres. Sn feiner 
Todesangit hatte e3 fich wieder ins 
tiefere Waffer zuricgeichnellt. An- 
fa und ich hielten feit, wurden 
aber durch das MWafler gezogen, 
al3 ob wir an einem fchnellen 
Schiff hingen. Wir Tiefen nicht 
1o8, Der Hund ritt auf dem 
Qümmler und ich ftand mit mei- 
nen Füßen auf jeinem Rüden und 
hielt mic an der Stange. Plöglich 
warf er fich mit Ietter Mraft auf 
den Nüden. Anka und ich fielen 
ins Waffer, rafften uns jedoch fo- 
fort wieder auf. Der Fifch Dieb 
rubig mit dem Bauch nad) oben 
Tiegen. Die Lanze ftand einen hal- 
ben Meter heraus, fie hatte ihn 
völlig durcibohrt. Einige Buekun- 
gen nod, dann war er ganz fill. 





Ich zog ihm mit wilden Schrei- 
en an den Rand des Tiimpels. 
Das war nicht fÄhwer, Tolmge er 
im tiefen Waffer lan. Mir Tief, 
troß der Kälte, der Schweih hom 
Geficht. Anfa fhrang an das Ufer 
umd fchiittelte fih da8 eifine Maffer 
aus dem Fell. Nım verfuchte ich, 
die Bente auf den Sand zu fcaf- 
fen. Mer ich Tonnte fie troß Nuf- 
bietung aller meiner Kräfte nicht 


von der Stelle beivegen. Da raffte 
ich meinen Rod und das Zell auf 
und lief zu der Höhle zurüd. 
Sch entledigte mid des nafjen 
Zeuge und 30g meine eigenen, 
jegt trodenen Sahen an. Dann 
griff id nach meiner Art und 
nahm den Eimer mit. Größere Ge- 
fäße hatte ich leider nicht. Sofort 
ging ich wieder zum Strand Hin- 
unter, boller Freude über den 
Kampf und den errungenen Gieg. 
Nun badte ich ein gutes Stüd 
nad dem Schwanz zu bon dem 
Numpf des Tieres ab, öffnete den 
Leib, nahm die Xeber heraus und 
legte fie in den Eimer. Das Ein- 
gemweide warf ich auf den Sand. 
Anka fuchte fich fofort das Genieh- 
bare heraus. Das jhiwere Schmwanz- 
jtüd Tud id) mir auf den Niden 
und brachte e8 mit viel Mühe, die 
Dünen mehr hinauf und hinunter 
Triechend als gehend, in die Höhle. 
Und wieder ging e8 zum Strand 
zurüd. SG mußte, um möglid) 
viel von dem Fifch zu retten, jehr 
jchnell mahen; denn die immer 
hungrigen Möven hätten mir fonft 
mit unheimlicher Schnelligkeit den 
Reit, jobald fie ihn entdest hät- 
ten, zerhadt. Und tatfählid, faßen 
ichon ein paar diejer unerjättli- 
‚sen Naubbögel auf dem Körper 
des Delphin, und in der Luft 
freifte ein Seendler. Mieder Hieh 
ic ein großes Stüd ab und fchleif- 
te 08 zur Höhle. ALS ich den Weg 
mit einer LZajt zum drittenmal 
gemacht hatte, war id jo müde, 
dab ich nicht mehr Tonnte. Sch 
überließ den Neft den Möven und 
dem Seeaüler. 

Nun hatte id vorerit Tran und 
Sletih genug. Ich Fochte ein Stüd 
und verfudte e8, da ich feit dem 
Morgen nichts mehr gegeffen hat 
te, €3 fehmerkte jehlecht, weil mir 
alle Zutaten fehlten, die dafür 
nohvendig Waren. Aber man 
Tonnte 8 doch effen, und die Le- 
ber mar fogar reht aut. Antı 
verfchlang alles mit großem Beha- 
gen. Am meilten lag mir an 
dem Tran, den der dide Speed 
des Tieres in großer Menge fie- 
forte. E83 war fo biel, dab ich 
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fünftig auch das oft [chleht bren- 
nende Feuer damit in Gang brin- 
gen Tonnte, Nah dem Austochen 
foftete ich den Tran und jtellte 
feft, daß er ein recht tohlichmet- 
Zendes Getränf war. Das So- 
en war nicht fehwierig. Aber ih 
hatte feine Gefäße zum Aufbe- 
wahren. Den Eifentopf, die bei- 
den Scüffeln und den Eimer, die 
einzigen vorhandenen Behälter, 
durfte ich nicht als Vorratögefähe 
benügen. Was follte ih) tun? Ei» 
nen Teil konnte id) dadurch halt- 
bar madhen, daß ich ihn räucherte, 
Einen anderen bewahrte ic au- 
nächft zrwiichen Eisblöfen im irei- 
en auf. \ 

Na der Zlut Tief ich mit Ar 
fa wieder an den Strand hinun- 
ter, um zu fchen, ob die Wellen 
nicht irgend etwas angetrieben 
hätten, was fi ala Gefäß eignen 
würde. Unterwegs fiel mir ein, 
daß ih die einfachiten Mittel, 
mir Behälter für meine Bor- 
räte zu machen, weggeworfen hat- 
te, nämlich da8 Eingeweide. Ma- 
gen, Vlafe, Därme und aud, die 
Haut des Fiidhes hätten, gerei- 
nigt, die beiten Hüllen gegeben. 
Sch flug mic) vor die Stirn. 
„Anka, wie dumm find wir do 
gewejen!“ MoHl jab, ich an der 
Stelle, wo ih daS Tier zerteilt 
hatte, nad, dorih die Flut hatte 
alles mitgenommen. Das nächte 
Mal mollte ich aber Müger und 
bedadtianer jein. 

Nah ftundenlangem Suchen 
fand ich einen großen Lederball, 
wie fie die Schiffer zum SKenn- 
zeichnen der Stellen, an denen 
fie ihre Anker ausgemorfen haben, 
benügen, wieder. Sch hatte ihn 
ihon einmal als wertlos Tiegen 
Ioffen. Auch ein paar Bohlen Ta- 
gen da. Sch Ind mir das Holz 
auf die Schultern umd hing den 
jömweren Ball an den Arm. Dan 
mahte id mid, Teuchend unter 
der Rait, auf den Heimmeg. Noh 
vor Dunfelwerden erreichte ih 
die Vefanfung. Von den Anitren- 
gungen des Tages erihöpft, hatte 
id, mid) am Tiebften, ohne zu_ej- 
ien, auf mein Lager geivorfen. 
Yu wenn id unbeihränfter 
Herr über meine Zeit war, trieb 
mid) ein innerer Zwang zu -gründ« 
Tier Ausnügung des Tages und 
*zır veitlofer Erledigung deffen, 
was notwendig war, Die Erzie- 
bung im Elternhaufe und nadher 
als Schiffsjunge wirkten in mir 
nad. Ich mußte fchaffen und ein 
gutes Tagwerk Hinter mich brin- 
gen, wenn eg.mir wohl fein jollte. 
Und das toar gut fo, denn auf 
diefe Weife Tam mir meine Ein- 
famkeit nicht fo zum Bewußtfeir, 
und die Tage vergingen tie im 
Slug. E3 hatte etwas Beitriden- 
des fire mich, fo jehr ich mic auch), 
tehelfen mußte, alles zum Le- 
ben Nötige jelbjt zu beigaffen. 

Inzivifchen Hatte ich mir fchon 
einen Kleinen SHolzborrat zufam- 
mengetragen und hoffte, noch 15 
viel zu finden, um die Höhle 
mwohrficher geitalten zu Fönnen, 
Durd) diefe Tätigkeit, die ih mit 
einem fieberhaften Eifer ausführ- 
te, war ich bisher nicht dazu ge- 
fommen, in dem Buch des Toten 
au lejen. Sch hatte aber aud) eine 
Abneiqung gegen dag Leien über- 
haupt. Nüchitens, wenn die Haupt- 
jaxhe getan war, mollte ich mich 
daran machen. Sekt grub ich bor 
der Söhle nodh ein Zoch in dein 
Sand und Fleidete e8 mit paffend 
gehanenen Solaftitden aus. Mich 
einen Dedel dafür fertigte ih. 









Dann fehnitt ic) oben in den Le- 
derball eine Deffnung, pülte ihn 
gut mit gejhmolzenem Schnee- 
waffer aus und go den ausges 
laffenen Ivan hinein. &8 ging 
gut fo. Die großen und Fleinen 
grätenartigen Knochen des Tünmt- 
lers fchälte ic) aus dem Aleiid, 
fie jollten mir al3 Nadeln, Stifte, 
Nügel und Stechwerkzeuge dienen. 
Die Not machte mich erfinderiich 
und täglich fann ich auf neue Mög- 
lhfeit, meine Lage mit den er» 
reihbaren Mitteln zu verbeffern. 

Als ih mic endlich auf mein 
Zager ftredte, tat ih eg mit dem 
Verwußtfein, nichts don dem ber- 
fäumt zu haben, tva8 notwendig 
war. 


Schon am nädjten Morgen 
wollte id) die durch den Tüimmel- 
fang ıumterbliebene Serhundjagd 
aufs neue verfuhen. Anka mußte 
troß ihres bettelnden Winfelns 
wieder in der Höhle bleiben. An 
Stelle des Meffers befeitinte th 
tet einen der Tangen Fräftigen 
Rippenfnoden des Delphins an 
dem Lanzenfhaft. Das Mefier 
Tonnte mir verloren gehen, weni 
e3 einem berwundeten Seehund 
gelingen follte, mit dem Speer im 
Leib ins Waffer zu flüchten. IH 
hatte die gebogene Spite der Rip 
pe obgehacdt und diefe ren ange- 
fpitt. So bildete die Lanze eine 
Iharfe, gefährliche Waffe. Die 
no) vorhandenen Serhundfelle 
nahm id) mit. 


Sobald eine Stelle in der Nü- 
he de3 gewöhnlühen Zagerplates 
der Seehunde troden war, hüllte 
ih mid; in die Felle und Tegte 
mid Tang auf die Erde, doch fo 
daß ich den rechten Arm ımbehin- 
dert frei hatte, ALS ich den eriten 
Seehundfopf aus dem Wafler 
auftauchen ah, bewegte ih den 
Sherförper fchaufelnd Hin und 
her ımd auf und ab und ebmufo 
die Füße, wie 08 die GSerhunde 
zu hun pflegen. Die Tiere follten 
mid, für einen großen Ker! ihrer 
eigenen Art halten, der, fi be- 
reit? auf dem Strand befand 
Bald zeigten fi) twie dunfle Yäl- 
le mehrere Köbfe, wohl die der 
Führer des großen Nudels, über 
dem Waffer. Gefpannt blicken 
die neugterigen Tiere zu der ih» 
nen unbefannten und merfoiirdi- 
gen Gejtalt auf den Sand her- 
über, Mehr und mehr floh das 
Waller von der Küite ad, Da 
fchnellte fi ein dicler Seehund 
auf den in der Sonne leuchtenden 
weißen Sand, blieb einen Angen- 
bild fihernd Degen und rutichte 
dann ftöhnend näher zu mir her 
an. Und glei, folgten ihm meh- 
tere andere, mei große Tiere 
waren jebt ziemlich meit bom 
Wailer entfernt. Ein paar Sın- 
ge wollten fich neugierig bordrän- 
gen, wurden aber bon den Alten 
unfanft zurücgeriefen. Mit Seu- 
Ien ıumd Brüllen antmorteten fie 
auf die Hiebe md Bilfe, die fie 
befamen. Dann folgte das ganze 
Nudel und Ieate fich in der Nähe 
des Maffers und weiter auf dem 
Rand jaul in die Sonne. Ihre 
Felle Teichteten Schnerweiß und 
arauichwarz. Sch wiederholte mei- 
ne Bewegungen und lodte damit 
die beiden eriten Hunde noch nä- 
her heran. Der große richtete fich 
mit den Oberkörper auf ımd jah 
aus Shmalen, dunklen Mugen zu 
mir herüiber. 


(Fortiet. folgh) 
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Behandlung von 
Magen- 
beschwerden 


Für folgende Magenbefchtwerden: 


überfünerten Magen, 
fchlehte Verdauung, 
Sodbrennen, 

belegte Zunge, 
üblen Mundgeruch, 
Kopffäjmerzen, 


nehmen Sie 


ELIK’S STOMACHIC 
POWDER No. 2 


Seine Wirfung, berußt auf, der 
Neutralifation der Magenfäure, 
Die — diveft oder indireft — die 
Urjache der meijten, allgemein vor= 
fommenden Magenbejctverden ift. 
Die Behandlung hat fich als fehnel= 
Te Hilfe für viele Leidenden, deren 
Magenbejäterden die oben ange- 
führten Symptome auftveifen, be= 
währt. 


ELIK’S STOMACHIC 
POWDER No. 2 


ift ficher und mirfungsbol. Es ift 
0 zufammengeftellt, daß «8 ben 
Diagen beruhigt, angenehm fehmedt 
und gewöhnlichen berdorbenen Ma- 
gen lindert. Ausführliche Ger 
brauchganiveifung ilt auf jeder 
Pakung. Diefes Mittel wird mit 


4 | der Garantie verkauft, dab Cie 


Ir Geld, zurüderhalten, falls Sie 
nicht zufrieden fein follten. 


Gebrauchsankveifung in Deutf. 
Preis $1.65 und 92.65 


Kreislifte in Deutfdh für_alle an 
x] deren Medikamente Toftenlos! 
Schieben Sie Ihre Veftellung nicht 
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ELIK’S PRESCRIPTION 


DRUG STORE, Dept. M.R. 
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Belene $. Martens T 
neborene Suffan. ] b 


Meine liebe Ehegattin wurde 
am 7. Mai 1879 im Dorfe Rüf- 
Tenau, Molotfchna-Solonie, Siüd- 
rußland, geboren. Belehrt und 
zum lebendigen Glauben an ihren 
teuren Erlöfer am fie in ihrem 
zwanzigjten Qebensjahre und wur- 
de 1899 getauft und in die Men.- 
Brüdergemeinde aufgenommen, 

Am 12. Juli 1924 jind wir 
nad Sanada ausgewandert, mo 
wir am 11. Auguft Tandeten. 

Wir find 4 Sahre in Winkler, 
Mar,, zufammen gepilgert, dann 
10 Sahre in Coaldale, Alta, und 
17 Jahre weniger 2 Monate in 
Yarrow, B.E. Unjer 50. Ehe 
jubiläum durften toir am 27. Sep- 
tember 1953 feiern, 

Meine Liebe Frau erfrankte 
fhon im Auguft 1953 an Ropf- 
adern-Berfalfung. Einen Monat 
habe ic} fie zu Saufe mit Gottes 
Silfe pflegen dürfen. Als ich e& 
nicht mehr allein vermochte, erbo- 
ten fi 9.9. Suffaus freiwillig, 
fie zu fi ins Haus zu nehmen 
und fie zu pflegen, was die Tiehe 
Sausınutter, dann au nad) be 
item Vermögen getan Hat 
1. Oktober nahm ihre Krankheit 
To Ttarf zu, daß wir fie dann ins 
Sofpital zu EChillivat bringen 
mußten, tvo fie dann fchon am A. 
Oftober, 12.30 Uhr mittags, Heim- 
aehen durfte, durch einen janften 
Tod in die himmlijche Heimat zu 
ihrem teuren Erlöfer, den fie don 
Herzen geliebt, ihm gelebt und 
auch im feiten Glauben an ihn 
geftorben ift. — „Selig find die 
Xoten, die in dem Seren jter- 
den“ (DOffb. 14, 3). 


Bir hingen eing am andern, 
num wurden wir getrennt, 

jegt muß ich on’ dich wandern, 
9, wie die Wunde brennt. 
Wohl fah id} deine Qualen, 
wenn du an mid gelehnt — 

zu ungezählten Malen 

dich Heim, nur heim gefehnt. 





Nun ruheft du im Frieden; — 
mir gibt zur Pilgerichaft 
mein Sefus ja hienieden 
die Neberwindungskraft. 


So Hage in fein Serge 

al meine Not Hinein, 

nur dies Fann meinem Schmerze 
der eing’ge Balfam fein, 


bis Wir aufs neue droben, 

dann wieder find vereint, 

gemeinfam ihn zu loben, 

bei dem fein Aug’ mehr weint. 
Wally Xuenena) 
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E3 trauern um die Verftorbene: 
Eine Tochter, ein Schwiegerfohn, 
5 liebe Großfinder und ihr leid- 
tragender Ehegatte 

Franz P. Martens. 
Yarrow, B.E. 


—_g 
Sohannes wars 


Am 17. Zunt diefes Jahres ver- 
ftarh Sohannes Waldner, Rofedale 
Eolony, Elie, Man. Er hatte ein 
Serzleiben. Am Todestage ftand er 
auf, ak Srühftüd, rühmte, wie aut 
er geichlafen habe, und machte fei- 
nen Morgengang durch Garage, 
Schmiede zu feiner Toter Su- 
anna und dann nah dem Schu- 
iterhäußlein, rief da dann dem 
Schufter Paul Groß zu: „Baß auf 
mic auf, id bin Frank!” fan zu- 
fammen und verjchied, Er hatte 
ein halbes Zahr vorher bei einem 
Befucd Er feiner verheirateten 
Tochter Kabel in der Nerv Rofe- 
dale Colony 4 Anfälle kurz nad- 
einander gehabt. 

Sohannes Waldner ijt 71 Jah. 
re, 2 Monate und 25 Tage alt 
geivorden. Seine erfte Ehegattin 
war Sufanna Wollmann, mit ihr 
hat er 19 Jahre, 2 Monate und 
4 Tage gelebt, Kinder aus diefer 
Ehe: 6 Söhne und 5 Töchter, mo» 
don 2 Söhne ihm im Sindesalter 
im Tode borangingen. Im Sahre 
1927, am 13. Xug., trat er zum 
zweiten Male in die Ehe mit Bar- 
bara Stleinfaßer, mit der er 27 
Sahre, 10 Monate und 4 Tage ge- 
lebt hat, bis ihn der Herr nad) 
Saufe rief. Aus diefer Ehe fom- 
men 6 Töchter und 1 Sohn, alle 
am Leben. 

Sohannes Waldner hat der Ge- 
meinde 30 Jahre als Schreiber ge- 
dient. Er war morgens ber exite 
auf feinem Arbeitsplake und 
abends der Iebte. In den 2 Xoh 
ren meines Weilens als Lehrer 
in der Colony Habe id ihn als 
einen treuen, fleibigen, frommen 
Mann tie wenig andere Eennen- 
gelernt. Er war in feiner Anfiht 
über Gütergemeiniaft ein über- 
zeugter Sutterer; aber dariiber 
weit hinaus tar er ein Iehendi- 
ger Ehrift, der in der Gnade Je- 
fu Chrifti jtand, und der von Ser- 
zen beitrebt mar, zu eines Sei- 
landes Ehre zu Ieben. Er war 
ein Tehr demütiger Chrift, und e8 
war herzerguicend, mit ihm geiit- 
liche Semeimichaft zu pflegen. I 
habe felten Menfchen gekannt, die 
fo Telbitlos und To gefällig und 
dienjtbefliffen twaren wie er. Auch 
wir berfönlih find ihm große 
Schuldner geworden und aeblie- 
ben und mwünfhen, da Bott e8 
ihm in der Eiwigfeit vergelten 
möge, was er Treue und Lie- 
be3 an ım& beiniefen bon Tag zır 
Tag. Durd fein Mbiheiden ift 
der Familie ein großer Berfuit 
entitanden. Seine Ehrlichkeit und 
Aufrichtigfeit zeigte fich in jeder 
einen fowie großen Sache, Troß 
feines Lebensiwandel3 quälte ihn 
immer die Frage: Werde ic mei» 
nen Heiland gefallen? Wird feis 
ne Gnade mich annehmen? 

Unvergekfich bleibt mir außer 
vielen anderen Sahen eine Vor 
merfung mir gqegenither. AZ ich 
vor einer Ferienreile in die Kü- 
be aing, um mid don ihm zu 
verabichieden. Er ftand in Ar- 
beitsfleidern mit der Maurerkel- 
Te in der Sand, warf einen Blidl 
auf mich amd Tante verfhmist: 
„Beter Vetter, im Simmel werde 
ih auch fo fchön aeffeidet fein 
wie dur, und du Wirk: da einen 
langen Bart tragen.” 





Seine trauernde Witwe und die 
Kinder jenden hiermit einen Gruß 
an alle Freunde in Wlberta, Ofla- 
homa, Montana, South Dakota, 
Kanfas und Manitoba, 

Wir trauern, aber nit als 
jolhe, die Feine Hoffnung haben. 


Barbara Waldner 
und Kinder. 

(Im Auftrage, 
Peter u. Maria Heinrihe.) 


Briefe von Lefern: — 


Bir grüßen die Arbeiter an 
der „Mennonitifhen Rundichau” 
und wünfcen allen reiht fröhliche 
und gefegnete Weihachten und ein 
slükliges neues Sahr, 

Familie ©. C, Hein, 
46-8 A SL. N. E.., 
Calgary, Alta. 


Den 9. Nov, 1955. 

Dies Yahr ift Bald vorbei, noch 
6 Wochen, dann befomme id) Tei- 
ne Rundihan mehr. Die Rund. 
ihau ift für mi ein treuer 
Freund. Sch bin ganz allein und 
weit und breit mohnt — fo hiel 
id) weiß — fein Mennonit. Sch 
habe zwei Finder. Der Süngite, 
mit dem ih bier bin, hat einen 
Kopfihuß und feine Finke Seite 
it gelähmt, Er Ieidet unter 
Krampfanfällen. Der Weltefte war 
Soldat und it in Rußland in 
Gefangenfhaft. Ich habe 1946 
eine Karte erhalten, dann aber 
meiter feine Spur. 

Mein Mann wurde 1937 in 
Einlage, Rußland, verhaftet. Mei- 
ne Verwandten find alle in Ra- 
nada, 2 Brüder in den USY, 
und ich habe fehr viel zu danken, 
da Gott uns bewahrt Hat, dak 
toir nicht zuriicgefchiett worden 
find. Wir haben e3 hier fehr aut, 
möge Gott ung weiter beivahren, 
daß wir nie in ruffiiche Hände 
fommen. Nım dante ich Euch herz- 
Ti, dab Shr nie vergeffen Habt, 
mir die „Menn. Rundihan” zit 
Ichiden. Aud) Janzens danke ich 
herzlich, da fie für ein Sahr be- 
zahlt haben. 

Ich freue mid) immer, die Tiebe 
Beitung zu Iefen, wo jo fehr viel- 
mal no das Wort „Mehnonit” 
gefhriehen Iteht, das ich hier nie 
höre. Das ift für mid) fo ein Lie 
bes Wort. Sehr wertvoll find fir 
mi die lieben Briefe, die aus 
unferer alten Seimat Fommen, 
und fo mandes von dort, was 
mir jehe wichtig tft. 

Sch gehe hier zur Andacht der 
Baptiften. Sie ift alle 2 Wochen. 
E3 find S Mitglieder und dann 
ih und 2 evangelifhe Frauen. 
Wenn e8 au) nur wenig find, fo 
ift e8 doch immer fehön. 


Nun wine ih Euch allen 


Gottes Segen und Beiftand in 
Eurer Arbeit. — E& grüßt 


Frau Maria Martens, 
Neuftadt/Rbge., 
Shillerftraße 7, Germany. 


(Wer fühlt die Aufgabe, die 


MR. für Frau Martens zu be 


zahlen? — Ned.) 





ZAHNARZT 


SILAS F, „GREENBERG 


512 Boyı 


Building 
WINNIPEG, 


MAN. 
Telephone 92-7679 








Bernand Rosner 
Optometrift — Optifer 
— Augen werden unterfudht — 
— fpricht platdeutih — 
542 Main Street 


(2 Block nördlich von City Hall) 
Winnipeg Phone 93-9798 








Res. 50-1780 Office 50-2761 


DR. J. H. BATTERSHILL 


Arzt und Chirurg 


807 Henderson Highway 
East Kildonan, Winniper 





Office Phone 
92-7116 


Resid. Phone 
40-1853 


Dr. 5. Melkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2—5 Uhr nachmittags 
312 Toronto General Trust Bldg 
Winnipeg, Manitoba 










De. A. P. Warkentin 
Urzt md Chirurg 
315 Medical Arts Bldg., 
Graham una Kennedy, Winnipeg, 
'Telephones: 


Office: 92-6174 - Res.: 6-6006 





De. med. 3.4. Peters 
Vrzt und Chirurg 
25 Stadacona St., Winnipeg |‘ 


Telepbones‘ 
Office 50-2604 — Res. 50-2575 
Empfangsftunden: 
2-5 Wr nachmittane 
von Montan bis Kreitan 








De. A. I Heufeld 


Arat und Chirurg 
Telef. Resid.: SUnset 3-4222 


Dr. Iohn Neufeld 
Arat und Gbtrurg 
Telef. Resid.: 75-1348 


Empfangsftunden tänlich von 2-5 hr nachmittags, 


Sonnabend von 11-12 Uhr. 
Office Telefon: 92.5069 


611-612 Bovd Building 


Winnipeg, Manitoba 








De, 5. Günther, Dr, P. Enns u. Dr. P. $riefen 
Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5 
Sprechftunden: 2—5 Uhr nadıwittags, Montag bis Freitag. 
Telephones: 


Office; 
Res.: Dr. A. 


50-4086 
Sünther 50-1782 


Res. Dr. P. Enns EDison 1-1036 — Res.: Dr. P. Friesen 50-1861 
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Alennenitifche Aundichau 


21. Dezember 1955 
















Scöhliche 
Weihnachten 
and ein 
alückliches 
neues Jahr! 
Ym Auftrage unfrer 50,000 Mit 
eder möchten wir unern vielen 
eunden und Mitarbeitern herz= 
rüße und Wohltwünjche für 
die Keittage übermitteln. Möge 


eue ahr ein bolles Maß an 
jeden and MWohlitand bringen. 








ur ee u 


U Wahre 
Weihnachtsfreude 


und 
Segen und Erfolg im Neuen Jahr 





wünfct allen Runden und Bekannten 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CD, 


HB. Nedefopp — Eigentümer 


* 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


EDison 1-5834 EDison 1-7386 
WINNIPEG 5, MAN. 
Koitenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 
En AHRE En nEnnENERUNEHERNERAEHHUNEE 


RE RR ee | 
gröhlihe Weihnachten 


und ein 


glückliches Heues Iahr 


wänjcht allen werten Kunden 


‚HARBISON SERVICE” 
Cor. Kelvin & Harbison, Winnipeg 
9. 3. Epp — Eigentümer 
— Lelefon 50-5463 — 


Answärtige Befucher in Clmivood laden wir ein, bei uns 
ihre Autos bedienen zı Iaifen und allen Bobarf an Gas 
and Del zu nehmen, 


YrnnnannnnnERarannEnENAERARAREENDENRENEENANNNNRENENENEENEHHENT 


| 
Y 
| 





ERAANERARNANNANENANARDNNNENENEANANENAEAENAHZUNITN 


FROEHLICHE WEIHNACHTEN 
} und ein gesegnetes NEUES JAHR! 





tn 
NIEDRISSTE PREISE-VOLLE GARANTIE 753062 


BEREITETE RAND NANT 


KERannannnnDannrEnnennnnnnnn 





Aachrichten.. .. 

(Fortjet. von S, 8—5) 
Monat fir jedes Gemeindeglied. 
Deyngegenüber werden monatlid, 
von jedem Einwohner durd- 
jönittlic) ausgegeben: 2.99 DM 
für Sportveranjtaltungen, 3.89 
DM fir Seitungen, 3.87 DM 
für Sumbefuhe, 4.00 DM für 
den Zußballtoto, 4.85 DM für 
Theater und Konzerte und 18.16 
IM für Tabak und Alkohol. 

— Bonn hat bisher jede An- 
erfennung der oftdeutjchen NRegie- 
rung fteift abgelehnt und unume 
gänglich notwendige Verhandfun- 
gen auf „tehniider Ebene“, alfo 
nicht unter Miniftern, geführt. 
Gerade das zu erreichen, ift das 
el der Dftberliner Behörden. 
Die fowjetiichen Behörden wmei- 
gern fich im Gegenfat zur biöheri- 
gen Scepflogenheit, die für 1956 
neu auszuftellenden Schiffs-PBer- 
mit auszufertigen und berwei- 
fen | auf die oftdeutjehen Behörden. 

In diefem Zufammenhang hat 
in Bonn eine Erklärung des 
tifchen Außenminifteriums über» 
rafcht, in der e8 heit, dah die 
oftdeutichen Behörden für die Aus- 
ftellung der Erlaubnisiheine zu 
fändig jeien und die Somjet- 
union nur dafür zu forgen habe, 
dab. feine Störungen auftreten. 
Bereits im Oftober Habe der So- 
tojetbotichafter in Oftberlin, Bufch- 
Ein, den brit. Botfchafter in Bonn 
in Diejem Sinne informiert. In 
Bonn hat man bisher nichts das 
von gewußt, daß die Briten fihon 
im. DOftoder einer Neuregelung 
zugeitinunt haben, die die Gefahr 
einer Anerkennung der ojtdeut- 
fehen Negierung in fich birgt. 
Das Vorkommando ver 
Tünftigen Somwjetbotichaft in Weit- 
deutihland traf in Bonn ein. 
Wenige Stunden vorher war vor 
der Bonner Rheinbrüde das rote 
Schild „Weberfahrt für Rufen 
nicht geitattet“ entfernt worden. 
Eine große Menjchenmenge war- 
tete neugierig bor dem Hotel 
„Stern“, in dem die Nuffen bor- 
läufig Quartier nahmen. 

— Reftdentihland hat Ein- 
fuhrmöglichfeiten für Vepfel und 
Birnen im Wert von rund 15 
Millionen DM aus Nuftralien, 
Neufeeland, Chile, Südafrika, 
Kanada und den USW ausge- 





‚Ihrieben. 


— Auf der Rüdreife von 
einem Bejuch, in Selfinfi und 
Moskau, wo er für Gliedfirchen 
der Defumene Gottesdienfte ge- 
halten hat, befuchte der 'anglika- 
niiche Bifchof von Fulham den 
Biichof von Berlin Dr. Otto Di- 
belius. In der Unterredung tour- 
de unter anderem die Möglichkeit 
einer gemeinfamen Ausrichtung 
der Kirchen der Reformation md 
der anglifaniichen Kirche in be 
itimmten Gebieten des Firchlichen 
Lebens erörtert. 

xxx 
Dftdentichland. - Zum eriten Mal 
find hohe Strafen ein Delikt 
verhängt worden, das die Behör- 
den al3 „Abwerbung”“ bezeichnen. 
Ein Bericht in Halle an der Saale 
beftrafte den 18-jähr, Karl Sühpel 
und feine Mutter unit 4 Nahren 
Sahren Ruchthaus, weil 
te dc3 Stanttappe- 
Frhr überredet und 











au aelan- 
werbiumg“ toird alt 
n“ befonders hart 





„u. 


Soivjetrußland. — Zmiichen der 


Somjetimion und Finnland wur» 
de ein Luftfahrtablommen abge- 
iSloffen, das beiden Ländern 
gleihe Rechte zur Beförderung 
von Ballagieren, Fracht und Poft 
einräumt. Sinnland ijt e8 als er- 
fem Zand außerhalb des Ditblods 
gelungen, ein derartiges Abfom- 
en mit der Somjetunion abzu- 
Ichließen. 

Der Vorfikende der „Britiih 

DOperfend Airways Corporation“ 
erklärte nach) feiner Nüdkehr von 
einem Beiuch in New York, die 
Sefellichaft plane, einen Ylug- 
dienjt nad) Moskau und der ame- 
tifaniichen Weftfüfte zu eröffnen. 
Die Gejelfihaft wolle Moskau 
vor allen Dingen ale Bmifchen: 
Landeplag für ihre Flüge nah 
Dftafien benugen. Die gegenwär- 
tige Route von London nah To- 
£io von 10,000 Meilen würde ber 
einem Flug über Mosfau um 
3700 Meilen verfürzt werden. 
In Moskau herrichte eine 
Kälte von 26 Grad Fahrengeit 
unter Null. Alle Schulen waren 
seichloffen, und die Schultinder 
freuten fi, dag fie einen Tag 
ichulfrei hatten und zum Schlitt- 
ihub-Zaufen auf die Eisdahnen 
gehen konnten. 

— Auf der einen Seite behaup- 
ten die Sowjets, die Inder miüß- 
ten in Goa und ebenfo in dem 
umiteittenen Kafchmir-Gebiet mit 
dem Kopf dur) die Wand rennen, 
um bon heute auf morgen ihre 
nationalen MWipirationen reitlos 
und fompromißlos durchzufegen. 
Zu gleicher Zeit aber mißbrau- 
Sen fie die nah dem Hitler-Zu- 
jammenbrudh durd Gewalt md 
Vertrauenshrud, erlangten Madt- 
pofitionen der ruffiichen KHeere, 
um 70 Millionen Deutfhen das 
elementare Neht auf nationale 
Wiederherftellung zu bermeigern 
und homöglid den Folonialen 
Status, den fte den Diteiropäern 
aufgezwungen haben, 'i8 zur at» 
fantifchen Küfte auszudehnen. 

De 

Polen. — Mif Einladung der 
polnifhen PAX-Bewequng beju- 
hen zur Zeit drei befannte eng- 
The Katholiken Polen, dar 
ter der Schriftjteller Grahant 
Greene. Die bolnische BARX-Be- 
wequng it eine Gründung T9- 
genannter fortichrittlicher Katbo- 
Iifen, Ihr Brogranın Aurde 
dur den Vatifan verurteilt. 

— Ber nen de Deut- 
Ichen Noten Kreuzes, Dr. Heinrich 
Weib. it zu Beipredjungen mit 
den Präfidenten des Bolnifhen 
Noten Kreuzes, Dr. Nutkietvicz, 
nad; Warihau abaereilt. Er war 
tefegraphifh zur Erörterung über 
die Familien-Zuiammenführung 
nad Rolen eingeladen worden. 

“xx 
Großbritannien, — In OMdham, 
Enaland, wurde ein 14-jähriges 
Mädchen von ihren Schulfamera- 
dinnen immer genedt, mweil fie 
fo dit war, Sie machte daraufhin 
eine gewaltfame Sungerfur und 
it daran zuarumde gegangen. 
Das Mädchen hatte feit Sentem: 
ber mr noih Eier und Acpfel ge 
acffen, hatte wöchentlich zwei 
Bund abgenommen und bekam 
dann eine Qungenentziindung, an 
der fie geftorben ift. Die Nerite 
jagen, dur Unterernährina hät- 
te fie Feine Miderftandsfraft ge 
gen die Krankheit aehabt. 

— Eine „Epanael 

















Intheri- 








fehe Synode dmıticher vrche im 
vereiniaten  Nöninreih“  mırde 
firsfih in Großbritannien ge- 


arimndet. 


1.5.4. — Dr. Howard M. Sny- 
der, der Leibarzt Präfident Ei- 
jenhowerg, forderte eine Eim- 
Ihränkung jeiner Tätigkeit und 
fagte, feiner Anficht nach folle der 
Präfident mindejtens bis Mitte 
Februar eine Entjcheidung dar- 
über vertagen, ob er ich nochmals 
um die Präfidentichaft bewerben 
werde. 

Auf einer Preffetonferenz führ- 
te Snyder aus, dab Eifenhomwers 
Erholung don der „akuten Herz-" 
thrombofe“ einen normalen Ver- 
lauf nehme. Aber es hätten fic) 
wiederholt nad, längeren Konf: 
wenzen oder anderen ungewöhr 
lien Anjtrengungen Anzeichen 
von Müdigkeit ergeben. 

— Ein Meteorologe des „US. 
Weather Bureau“ erklärte, Die 
vielen Surrifane, diefes Jahres 
deuten darauf Hin, daß eine Ber- 
änderung des Klimas jtattgefun- 
den haben müffe. 

Er jagte au, e8 fei „eine fom- 
pligierte Aufgabe“, Surrifane im 
voraus anfagen zu Fönnen, da e& 
an Berichten von den tropiichen 
Gebieten der Dgeane fehle, Auch 
die in fehr großer Köhe fich be- 
mwegenden Ströme Talter Luft 
müßten beobachtet werden. 

— Sn der MeihnachtSparade 
am Heiligen Abend darf der San- 
ta Claus in Henderfon, Nevada, 
nit auftreten, weil Dr. Earl 
Gould behauptet hat, 'dah der 
Santa Claus ein „heidniiches 
Symbol“ jei. 

— Tr. Wilbur Sller führte Di- 
plomaten und Geichäftslenten aus 
allen Ländern in Nerv York eine 
neue Methode vor, mit der Fleijch 
und Filh auch ohne Eisichrank 
frifch erhalten werden Fann, Die 
Methode beiteht darin, das Sleiich 
mit einer winzigen Menge bon 
Aureompein zu bejtreiihen, einem 
antibiotifhen Mittel, mit dem 
de Wahstum von Mifroben 
verhindert wird. Der Stoff, mit 
dem das Sleijch beftrichen wird, 
heißt „Aeronize”. 

Das unbegrenzte Einteife- 
pijum für den ruffifgeorthodoren 
Erzbiichof Voris in die Verein, 
Staaten wurde zurlidgezogen. ; 
Der Erzbifchof follte die Auf- 
fiht itber alle dem Moskauer Ba- 
triardhen unterftehenden ruffii 
orthodoren Kirchen in Amerika 








führen, was die geijtlihe Auf- 
ht aud über amerikanifche 
Staatsbürger zur Folge hätte, 


Diefe Bedingung fei für den ame- 
tifaniichen Staat unannehnbar, 
faate em Spreder des U.S.: 
Stantsdeparimenis. 


Stalin. — "er Vidofstcadiu- 
tor bon Meihen wurde in Rom 





vom Papjt in Pribataudienz omb- 4 


fangen, Er ift der erite Tatholt* 
Ihe Bilhof aus Dftdeutfchland 


REEL NITEE NEE IEIEIEIEIENT 


Srohe und 
acleanete 
Weihnachten! 
* 


J, J. REIMER 
Insurance 
330 Somerset B'dg., Wpg. 


Office 92-2583 
Res. SUnset 3-5353 


ETLOLOTETELIED TEL IEEEEEEEUIEEIE TE; 


nenn 


VER MEUE DENE DENE NEMENE IE NE NEE NE NENNEN HERE” 


ns 
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dem die zufiändigen Behörden 
die Genehmigung zur Yusteife 
nad, Nom erteilt haben. N 
“xx 
Korea, — Die amerikanischen 
Vodentruppen im Fernen Dften 
werden auf den Stand vom Sahre 
1950 reduziert werden. 4 Divi 
fionen follen künftig die 1000 Mei: 
len langen Grenzen bejegt Halten. 
* * > 
Japan. — Huf der japanifden 
Snjel Shitofn murden große 
Uranfımde gemacht. 
« 


« *« 
Antarktis. — Die Vorpojten der 
„ merifanifden Expedition nad) 
der Arktis find am 10. Dez. ab- 
gefahren. Der amerifaniihe Eis: 
brecher „Slacier” wird fich zu- 
nädjft nad) dem Me Wurde Sund 
im zugefrorenen Noß-Meere be- 
geben, wo man nad) einem Zan- 
dungsplag für die Flugzeuge Aus- 
jchau halten teird. Später twer- 
den dann 8 Marineflugzeuge zu 








Farm in BE. zu verkaufen! 


20 Were, eingesäunt, Hälfte in 
Futtergras, Hälfte Weideland, eis 
nige Obft- und Nuhbäume, guter 
Futter und Kubftall, Hühnerftall 
und Kücelfäufer, mittelgroßes 
Wohnhaus, Brunnen mit viel und 
gutem Waffer. 

Gelegen an Huntingdon Nd., 
Südabbotsford, an guter Wiphalts 
jtraße, > M. von Kirche u. Kauf- 
Inn & M. don der Hodichule 
MEI.) 


JACOB WEDEL, 

% Mr. J. P. Suderman, 

1106 Clearbrook Rd,  R. 
Abbotsford, B.C. 


Ich möchte folgende Bücher Taufen: 
Offenbarung — Y. A. Seif 
Ethik, Glaubensichre und 
Paftoraltheologie — Haarbek. 

J. Kasdorf, % M.B.B. College, 

77 Kelvin St, Wpg. 5, Man. 


Sofort zu verlaufen 


5-Acres- Farm mit Wohnhaus, 
Garage, Hühnerftälle für ca. 900 
Leghüßner, und „Brooder"-Häns 
fern. Wafferleitung und Gleftrizis 
tät, 2% Meres Himbeeren. 


BENJ. A. KOOP 


ist Ave,  Yarrow,  B.C. 








Hänier zu verkaufen: 
ın Elmmood, Eaft Kildonan und 
len Stadtteilen Winnipegs. 
N. VOTH 
197 Harbison Ave, Winnipeg 5 
Telefon 50-2501 


Kojt und Ouartier 
erhältlich im 
Maria-Martja-Heim 
für mätige Breife 
bei Monat, Woche oder Tag; Ber: 
bindung mit der Stadt auäge- 

zeichnet. 
Ph. 52-6101 - 437 Mountain Ave. 


dem 2200 Meilen weiten Zluge 
nad) der Antarktis von Neufer- 
Tand aus Starten. 
* x «* 
Pafiftan bezeichnete den Befuch, 
den Somjetpremier Bulganin dem 
umftrittenen Territorium von 
Kafpmir abjtattele, alg einen „un- 
freundlichen Akt“. Das pafiftani- 
ide Außenminifterium enthüllte, 
da; c3 bereits vor etlichen Wochen 
eine Note an die Somjetbotihaft 
in Naradi richtete, mit der & 
gegen die beabfichtigte Kajhmir- 
Vijite der ruffiihen Führer pro- 
teftierte. VBejonders empört find 
die Bafijtaner über Bulgenins 
Aeuferung, dat Kafhmir „ein 
integraler Teil von Indien” jei. 
* x x 


Franfreid. — Ein ameritanijcher 
Soldat wurde in dem gebirgigen 
fdfranzöfifchen Departement Cor- 
r5e als „Marsmenih“ verhaftet. 
Er kam aus einer der zahlreichen 
Höhlen in der Nähe des Dorfes 
Seilhac und trug mist nur Kopf 
bhörer und jeltfam geformte Appu- 
rate, jondern auch nod, eine un- 
gewohnte Montur: Er hatte wäh. 
rend jenes Urlaubs auf eigene 
Fauft Uran gejucht, 
“xx 





Defterreih. — Die öjterreigjifche 
Negierung befchleg, noch) bis zum 
Sahresende in Mostau Verband: 
ungen über ein Donaufciffahrts- 
abfommen mit der Sowjetunion 
aufzimehmen, um auch das Iette 
Stüd der Donau vor der Miün- 
dung ins Schwarze Meer für die 


öfterreichiiche Schiffahrt mieder 
au erichliegen. 

« * 
Abeffinien, — Der weitdeutiche 


Wirtihaftsminifter Prof. Erhard 
tt im Addis AMbeba von Staifer 
Haile Selafjie empfangen mwor- 
den. Der Kaifer witnfehte bei die- 
jer Gelegenheit eine Bertiefung 
der Wirtichaftsbeziehungen zu 
Veitdeutihland. Erhard erklärte, 
die deutfhe Wirtihaft fei vor 
allem am Ausbau des Safens 
Afab am Noten Meer und dem 
damit zufammenhängenden Ei- 
jenbahnbau intereffiert. Auf jei- 
ner NRüdreife nad, Deutichland 
machte der Wirtihaftsminijter in 
Kairo Station, um dort mit den 
maßgeblihen Stellen über Fra- 
gen der äggptijch-deutichen Wirt- 
Khaftsbegiehungen eu verhandeln. 








Irael. — Zum erjten Male iit 
eime Grupe deutjcher Tonriiten 
zu einem 12-wöcigen Weihnachts- 
befuh in Sfrael eingetroffen, Die 
Neife it mit Genehmigung de3 
ifraelifchen Aıkenminijteriims 
organifiert Ivorden. 
“xx x 

Belgien, — Ein Häftling der 
Strafanjtalt Qudenaarde in Bel- 
gien floh im September mit 
dem Wagen des Gefängnisdiret: 
tor8 und wurde erjt nad mehr 
zwei Monaten twiedergenrif- 









GHanifer und hatte den Wagen 
des Direktors repariert. Bei ei- 
ner Probefahrt in Begleitung ei- 
nes Wadbeamten warf er feinen 
Begleiter aus dem Wagen und 
verfihtwand. 

xx « 
Schweden. — Das jhrwediihe 
Reihstagspräfidium Hat bejchlof- 
jen, eine Delegation des DOber- 
ften Sowjets nad; Schweden ein- 
zuladen. Im vergangenen Son» 
mer hatten 16 jhwediiche Abge- 
ordnete die Sowjetunion befuct. 

xx « 





Sudanejien, — äulein Räu- 
mung“ heißt die Toihter des fu- 
danefiihen Miniiterpräfidenten 


Azhari. Sie wurde am 25, Nov. 
geboren, an dem Tage, an dem 
die britifhen und ägpbtiichen 
Truppen den Sudan räumten. 
Dean gab ihr den Namen „Gala“, 
zu deuffh „Räumung“, 
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Wir wünfchen allen unfern Runden und 
Sreunden fröhliche Weihnachten und 
ein gefegnetes neues Jahr. 


Häuier zu verkaufen: 


Büderei — Eine gute Gelegenheit, ein blühendes Gejhäft.zu Faufen. 
Gutes Gebäude mit neuen, modernen Maichinen. _Kranfheitshalber 
muß e3 verfauft werden. DVerpaffen Sie diefe Gelegenheit nicht. 
Günftiger Preis. Rufen Sie Mr. Negehr, abends EDison 1-5326. 

Gobourg Ave. — 6. Zimmer, „Stofer“, gute Zußböden, jauber und nett 
erhalten. S9,000. ©. Schulz. Rh. 72-6398. 

Elmmwood — neuer „Dupler“, 11 Zimmer, febarater Eingang, Hatt- 
bolgfußböden, „Stucco“- und Piegel-Gebäude, $19,500 mit 94,000 
Anzahlung. 9. Negehr, Ph. EDison 1-5326. 

Maplewood — 9 Zimmer, Delheizung, 2 Badezimmer, Garage. In 
jeher gutem Zuftande, Grofes Grumdftüc, $11,500. I. Sudermen, 
XZel. EDison 1-0856, 

Sarkifon — 5 immer, Heikwafferheigung, Hartholsfußböden, Garage. 
Sofort zu beziehen, 37,900 mit Heiner Anzahlung. X. Suberman, 
EDison 1-0856. 


John H. Unruh Agency 


302 Power Big, — Winnipeg 1, Man. — Phone 92-9849 
Member of the Winnipeg Real Estate Board. 

















Die mennonit. geaenfeitige $euerverfiherung von B. €. 


allen befannt als 


Roberts Mufual Fire Insurance Co. 


Naukiritinen 


Nenfirdhener- Abreifalender 


Kalender 956 


Tägliches Brot” -Abreifjalender 


Zalls Sie in Br. Col. wohnen, und Shre gegenwärtige Feuerberficherung bi8 zum 31. 


Dezember 1956 abläuft, jo iit diejes Angebot fiir Sie. 


zur Kenntnis: 


Nehmen Sie bitte folgendes 


1. Wir nehmen unter allen Verfiherungsgefellihaften die ganz nicbrigften Prämien. 
Andere Gefellihaften haben infolge unferer Konkurrenz ihre Prämien feit der Entftehung 
unferer Gefellichaft bi8 zu 50% verringert.) 


2. Wir dienen mit fehneller und voller Auszahlung der Fener-Verlufte (ohne „De- 


reciation“). 


3. Wir verfihern nur Mennoniten, deshalb die billigiten Prämien, 
4. Sciken Sie den Beitellgettel ausgefüllt ein, oder wenden Sie fi) an nnfern 
Agenten in Ihrer Nachbaricjaft, 





Box 67, 


ROBERTS MUTUAL FIRE INSURANCE CO. 
North Clearbrook, B.C. 


Beftellzettel 


Winnipeg 4, Man. Vitte, fielen Sie mir jofort den . Ahreißfalender. 


Meine Teuerverfiherung läuft am . 1956 ab. 


Ich möchte diefe Verfiherung nehmen und die vollen Vorteile Ihrer niedrigen Prämien 
genieken, 3 verfteht fi), daß ich — wenn ich e8 wünfche — 6 Monate nach dem 
Datum der Police Frijt Habe, meine Prämien einzuzahlen. Schieen Sie bitte Shren 
Vertreter, der mir mehr Auskunft geben Fönnte. 





fen. Der Häftling war Autome- 





Aheumatifche Schmerzen 


Fühlen Sie fi) untoohl, meil Sie ftehende Echmerzen fpüren, teil 
Ihnen die Musfeln oder Gelenfe meh tm? Chmerzen Khre Beine fo, 
ı daß Cie kaum auftreten Fönnen, tut Ihnen der Rüden weh und fällt 
das Vice fChmer? Hat einer Xhrer Angehörigen in Guropa rheuma- 
tifche Schmerzen? Dann Iefen Sie dieje gute Nachricht. Templeton's 
T-R-C’s ift Annadas am meiften verkaufte, gejeglich gefgüßte Medizin 
Veridaffen Sie fih die erjehnte_Erleich- 
ErKänttich 





zur Behebung jolcher Leiden. 
ferung, damit Sie in Nufe felafen und arbeiten Können. 
in Ihrer Drogerie für 794 und $1.50. 





Bertram 


Gratis — Wenn Sie einen Zoftenlofen Berfuch mit T-R-C’s machen 
toollen, jehreiben Gie an 


56 Colborne Street, Toronto 1, Dept. G. 
TEMPLETON’S T-R-C’s 





"Volle Postadresse 
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hört man’3 näher und immer nä- 
her braujen. 
Und e8 wallet und jiedet und brau- 
fet und zijcht, e 
wie wenn Waijer mit Teuer fi 
mengt, 

bis zum Simmel fprigt der damp- 
fende Gifcht, 

und Well’ auf Well fich ohn’ Ende 






Auf Wanderwegen 
von PB, 9. Negehr, 
Coaldale, Alberta. 

(7. Sortfegung) 


Bejucher haben oft gedaiht und 
au gefragt: „Ob wohl je aud 
ein Boot über die Niagara-Fälle 


Wir wünfhen anfern werten Kunden und 
der ganzen Nundican - Leferfamilie vet 


feohe Weihnachten 
und reichen Segen zum 
















fi in2" a6 in drängt, 
Lenen Jahr! En oh a und wie mit de3 fernen Donners 
mitgeriffen und mit oder ohne Getfe = . 
Menfhen Hinabgeftürzt fein. enkitivzt es brüllend dem finite- 
Riediger's Supermanket Um einer fenjationslüfternen ten Schobe. 


dr. d. Schiller. 


Am 6. Augujt 1918 riffen die 
Kabel an einem Schleppdampfer, 
der ein größeres Fradhtboot zog 
und das Boot wurde dom Stro- 
me fortgeriffen. Zwei Mann wa- 
ren an Bord. Einer bon ihnen 
war befonnen genug, und öffnete 
etlihe Ventile, jo daß Waller ein- 
drang und da8 Boot fo meit 
jant, daß e3 unweit der Fälle 
hängenblich, wo & ah Heute 
nod) Steht. Dem einen Mann joll 
das Saar erbleicht jein, che. man 
fie retten Eonnte. 

Die Ameritaner Haben zur 
Verihönerung der Gegend dem 
Niagarafluß entlang und bei den 
Fällen verhältnismäßig Mmenig 
getan. Wb und zu fteht da ein Elei- 
nes Gebäude zum Nusruhen. Die 
Tanadiihe PBarklommifftion dage- 
gen hat ein Barkiyiten entwicdelt, 
das fi 35 Meilen dem Niagara- 


Menfhenmenge von 30,000 Zur- 
ihauern ein aufregendes Schau- 
ipiel zu geben, Tieg man Anne 
1827 das Segelihiff „Michigan“, 
auf dag man zwei Vären, Wajc- 
bären, einen Sund, Gänje umd an- 
dere Eleinere Tiere gejekt, über 
die Fälle gehen. 1829 hat man 
zwei Schiffe, die „Detroit“ und 
die „Superior“, Iegtere mit Vü- 
ren, Nehen nd einem Büffel be- 
Inden dem Strome preisgegeben. 

Die „Superior“ hatte die Zu- 
ihauer enttänfcht, fte war zioifchen 
Zelsblöcen hängengeblieben und 
Toll da eine Woche Tang geftanden 
haben, ift dann aber doch in einer 
Naht verichwunden. — 


188 Isabel Str., x Winnipeg, Man. 
Allen Kunden, denen wir im verfloffenen Jahr dienen durften, i 
möchten wir bei diejer Gelegenheit unfern warmen Danf & 
zum Ausdrud bringen, 


„Wohl mandes Fahrzeng, vom 
Strudel erfaht, 

ihoß jäh in die Tiefe hinab; 

dod; zerfhmettert nur vangen fi) 
Kiel und Maft 

herbor aus dem alles verichlingen- 


den Grab. — fuß entlang zieht. Saft endlofe, 
Und Helfer und heller, wie Stur? gejchorene Najenflähen mit fchat- 
mesfaufen, tenfpendenden Bäumen beftanden, 


WEIHNACHTS- 
GRUESSE 







Jark’s Pharmary 


1108 Henderson Hwy., North Kildonan, Man. 


wünfcdht den geichästen Kunden 
frobe Weihnachten 
und glückliches Heujahr ! 


Für Ihre Iehten Weihnachtseinfänfe 
bieten hir Ihnen eine große Auswahl bon Schokolade „Yardley’s 
„Seaforth" und „A711“ Kosmetika und Varfüme der beiten Qualität. 
Deren Sie Ihren Kamera-Bedarf bei uns: Filme, Albums, Vlislamz 
pen. Kameras wie: „Balda” - „Hatvfene* — „Duapleg” — „Bullseye“ 

und amdere, 
Kommen Sie oder telefonieren Sie: EDison 1-7333 


VON 











EATON'S 
OF CANADA 





Im Geiste 
der 
festlichen Zeit 


toünfchen teie unfern vielen Freunden 
und Kunden die beite aller Weihnachten 
und im neuen Schr ein volles Maß 
an Frieden, Wohlitand und Zufrie- 
denheit, 


ihreboard 


MANUFACTURING LTD. 
615 MUNROE AVE. WINNIPEG 























SrShblihe Weihnachten 
und ein gejegnetes 
Heues Jahr 


x 
wünfcht allen Kunden 
W. TOEWS PHOTO 


750 Home St. Phone 74-8484 Winnipeg 


WERBEN EREREREKEBERE 
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unter denen Tiihe mit Bänken 
zum „Bienid“ einladen, find da. 
Ein feiner Weg geht am Fluß 
entlang, von wo aus man ihn mit 
allen jeinen Windungen und bei- 
derfeitigen Ufern überjehen Tann. 

Der „Wirlpool“ ift da, tvo das 
Waffer von feinen feliigen Ufern 
eng zufammengedrängt in feinem 
rafenden Rauf gegen einen Felfen- 
wand ftößt, ji, im Wirbel dreht 
und fi) dann rechts durd einen 


engen Felfenpa zwängt. Dahin-' 


ter eriweitert fi daß Flußbett und 
Schiffe fommen bis zu einer An- 
Tegejtelle aus dem Ontariofee. 

Moderne Seftftätten, „Seneral» 
Vrods-Denfmol mit feiner Wen- 
deltreppe bon 240 Stufen im 
Jmmern, eine riefige Uhr, derei 
Zifferblatt mit Swergblumen und 
verfhiedenen farbigen Blattpflan- 
zen ausgelegt ift, und dann die 
gewaltigen Clefrizitätstiverfe, — 
Durch überirdifche und unterir- 
dilhe Kanäle wird das Waffer 
oberhalb der Fälle abgeleitet und 
über die riefigen Turbinen ergof- 
ien. Dieje wieder jeßen die Dy- 
namomafinen in Bewegung, 

Eine jeltene Nunjt aber hat 
men in der Anlage bon Blit- 
menbeeten ımd gejhorenen Smerg- 
heden entwieelt. Die Anlage fieht 
fieht aus Yoie ein bunter, fein ge 
tirfter, perfiiher Teppich. Eine 
Million Menjhen Tommen jähr- 
Ind dahin, um fich an diejer 
Wunderielt zu ergögen. Wir fin- 
den auf der Lifte der Befucher 
Namen don Königen und Fürften 
wie Königin Victoria, Prince of 
Wales, Comte de Paris, Edward 
VI, als Prince of Wales und 
anderer prominenten PBerjonen, 

Lerfchiedene Legenden aus der 
Zeit ehe noh weihe Menden 
diefe Welt jahen, ummeben die 
Zälle. Cine davon Tautet jo: 

Ein Iandwirtfaftbetreibender 
Indianerjtamm vopferte jährlich 
dem Bott der Ernte eine Zungfrau. 
Diefe zu wählen wurde der Vor- 
jehung überlaffen. Alle Sungfrau- 
en wurden in einem großen Kreis 
aufgeteilt. Aus der Mitte des 
Kreifes |hoR der Häuptling einen 
Pfeil -geradeaus in die Höhe, Die 
Sungfrau, in deren Nähe der Pfeil 
niederfiel, war da8 Opfer, Ein 
weißes Kanu murde mit Feld- 
und Gartenfrüchten beladen, die 
Sungfrau Hinaufgefegt und über 
die Fälle gejchidt. Man glaubte, 
ihr Geift fchmebe dann fortwäh- 
rend im Nebel und nannte fie 
„Maid of the Miit”. Diefen Na- 
men hat ein Mann auch feinem 
tleinen Paffagierdampfer zuge 
Tegt, mit dem er dort jehaufuftige 
Menfchen 6i8 nahe an die Bran- 
dung fährt, 

Sanz intereffant muß eg dort 
im Winter fein, wenn der Baır- 
meifter „Herr Frojt“ dort feine 
KRımjt ausitibt md planlog Eis- 
formationen bildet, die nie in 
eines Menjhen Sinn gekommen 


find. 
Bortiet. folgt) 





Alte Adreife: 667 Sopedale Rd., 

NRR.L Sardis, BC. 
4819 Invernek St., 
Bancouder 10, BC. 

Mes, Marty Rlaffen. 


Nene: 


Alte Adreffe: 906 S.-Sumas Rb.. 
RR.1, Sardis, D.C. 
Nene: 6840 Cullodon Str., 
Vancouver 15, B.C. 
Jacob 3. Fricfen. 
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Alennonitiiche Bundichau 








Bücher 


Bausandachten 
und Prediaten 


Tanperlen und Gofdftraflen. Täg- 
Ihe Andahten von €. $. 
Spurgeon.— Der als Fürit un- 
ter "ven Predigern befannie 
Verfaffer verfündigt die Heils- 
botichaft in ftarfer, aber Tiebe- 
voller Weije. 





- — Gejamtband. Für jeden Tag eine 


Morgen- und eine Abendan- 
dat. 768 Seiten. Ganzlei 
nen mit Schugumichlag 4.50 
- Gefamtband mit Silberichnitt 
u. Silberprägung als Geichenf 
für Soihzeiten, Geburtstage u. 
andere Zubilien ....... 6,50 
— Morgenandachten, 381 Seiten, 
Sanzleinen, Shutumf Slang. 
Preis 
— Morgenandadgten mit Silber- 
init und Silberprägung als 
GSefchent Für Hochzeiten, Ge- 
burttage md andere Xubie 














Täen 3.95 
— Moendandaditen. 376 ©., Banz- 
leinen, Shugumfdlag .... 2. 5 


Neinode göttlider Kerfeifungen. 
Von E. H. Spurgeon. Eine Mei 
ne Koftbarkeit. Das Andachts- 
buch im Tajchenformat und We- 
ftentafehenformat ftellt ung je 
den Tag umter eine befondere 
göttliche Verheißung. Unzüh- 
Tige haben daraus fon Troft 
und Hilfe geihöpft. 

- Zajchenformat. Ganzleinen- 
Einband. 376 Seiten .... 1.75 

- Veftentajchenformat: 4” x 3". 
Zinndrud-Miniaturausgabe, 
376 Seiten ... .. 1.35 

Die Gnade ift erihienen. Tägliche 
Andahten von Dtto Stodmar- 
er. 464 Seiten, geb. ........ 3.50 
— Soeben eingetroffen! — 

Heilige Bilder. Ernft Moderjohn. 
Tägliche Andahten zum Vorle- 
fen in der driftlichen Samilte 
geeignet. Beionders wertbol 
dadurd, daß fih nicht mur er- 
bauliche, fondern aud; erwedli- 
he Andaciten unter ihnen be- 
finden. Ganzl, 28345, .... 3,00 


Das Brot de3 Lebens. Evangel. 
Abendandachten für jeden Tag, 
mad) der Ordnung de3 Kirchen- 
jahres. Adolf Möberle. 431 ©,, 
gebunden .... u. 3.50 

Der Tag ift nahe. Ernit Moder- 
fohn. 49 Sonntags-Predigten. 
Iede Predigt 8 Seiten. Salb- 
Teinen-Brofhüre ... 2.70 


Mufterium Laritatis. Friedrich 
Heiler, Kreöinten für jeden 
Sonntag des Jahres. Ganzlei- 
nen-Einband. Smnaumielne, 
Preis Kine 10 

















ägliche Andachten. Rihard Le 
ger. Ein frijcher, Tebendiger 
Geift weht in den nüchternen 
SHriftbetradhtungen, die von 
der Mitte der Schrift her auf 
vielerlei Fragen ımd Proble- 
me des Zebens ein evangeltiches 
Richt werfen. 388 Seiten. Hand- 
Tier Salbleinenband .... 1.35 


Geiltlihe Schriften 


Null 


Alles im Dienfte Chrifti. Theo. 
Phil Spörri. Studien über den 
ötweiten Korintherbrief, Der 


Brief wird nicht Vers für Vers 
erklärt, jondern in are, ge- 
floffene Zeile zerlegt, die jo 
das Banze überfichtlich geftal- 
ten, ohne mit der Muslegung 
an der Oberfläche zu bleiben. 
Eine große bibliihe Schau. - 
134 Seiten. einer Gefchent- 
band mit jteifem Dedel 1.25 


Die Autorität der Bibel heute - 
herausgegeben von Wlan Ri- 
Hardion u. Wolfgang Schmweit- 
zer. 406 Seiten. Kart. mit Um- 
ihlag . 3.25 


= Rell ——— 


Sohn Hyde, der Beter. Kurzes 
Rebensbild von 3. Blum. Die 
größte Gabe, die Gott für die 
Gemeinde irgend einer Zeit 
bereit hat, ift ein Mann, defjen 
Leben jeinem Dienft rejtlos 
ausgeliefert if. So unjhein- 
bar und beradhtet der Dienit 
Sohn SHdes au vor den 
Menfchen fein mochte, er madhte 
ihn u einem Fürften vor Gott. 
Er war ein Iebendiger Zeuge 





für die größte Weltmacht: das 
Gebet. 50 Seiten. Schmude 
Brofhüre ... ‚65 








—Neıl_ — — 

Wie führen wir unfere Kinder 
zu Gott? Mlfred Stücelberger. 
Ein wertvolles Heft über die 
Frage! Warum entjegen wir 
uns mit vielen $ımderten über 
unjere Rugend und Iafien doc 
alles Iaufen, wie c3 läuft? Was 
Tönmen wir tun? 29 ©. —.40 


—_- —_ — Reuıl —— 


Bon der Zukunft Chrifti. Koh. 
Albrecht Bengel und fein eug- 
nis über die Zukunft Chrifti. 
Aus feinen Reden über die Of- 
fenbarung.)' Die hübfche Bro- 
Ihüre ift ein Beitrag zur Glau- 
bensjtärtung und madt_zu- 
gleich der Gegenwart ein Std 
Gefchichte zugängig. 48 Cei- 
ten. Sein brofgiert ... —50 


—_— — —Reul- — — 


Seht, wie fie einander lieb Haben, 
Zeugniffe von apoftoliihen Vä- 
tern, Mpologeten und erften 
Kicdenvätern. Ein NKennzei- 
chen des machen, Tebendigen 
Glaubens ijt die fihtbare Ner- 
bundenheit mit Brüdern und 
Sihweftern im tätigen Ueber 
der Riebe untereinander und 
in der Welt. Dazu follen diefe 
Zeugniffe aus der frühhriftli- 
den Gemeinde dienen. Fein 
'brofchiert —50 


—— —Neuıl- — — 


Seid Täter des Wortes, Gedan- 
fen aus Briefen von Kohann 
Seinrih Wihern. Der Vater 
der „Snneren Miffton‘, tie 
Wihern gern bezeichnet wird, 
Tebte vor etwa 100 Jahren und 
doch find feine Gedanken wie 
für unfere Tage gejhrieben. 
47 ©., fein brofhiert .... —50 


He 11a 


Ein Bruder in Chrifto. Albert 
Knapp, der Liederdichter, von 
dem fi auch in menmoniti- 
hen Gejangbüchern Lieder fin- 
den, berichtet über daS Leben 
Philipp Eberhard Wörners, 
bon dem der fromme Dichter 
jagt, daß er in findlicher Ein- 
falt, Demut und Liebe reics- 
unmittelbar unter jeinen Rö- 
nig und Heiland ftand, obtoh! 
fein eben von außen feinen 
Glanz aufwies. Fein Bestie. 
48 Seiten 








Palaäftina-Bicher 


Hei’ges Land, du teures Land, 

meines Heilands Heimatland, 

Land, in Psalmen viel besungen, 

Land, von Heil’ger Schrift um- 
umklungen, 

Land, wo Kreuz und Krippe stand, 

sei gegrüßt, du Heil’ges Land! 


Biblifhes Erleben im Heiligen 
Land. Karl Eric Wilken fchreibt 
aus großer Verantwortung vor 
Gott und aus innerer Verpflich- 
tung, die Menjhen zu Sejus zu 
führen. Ueber die Grenze der 
Konfeffionen hinaus leiftet er 
allen Ehriften wertvolle Hilfe 
zum tieferen Berjtändni3 der 
Bibel. 

- Band 1. Galtlän, der nördliche 
Teil des Oftjordanlandes bis 
zu den Sordangquellen. 264 Sei- 
ten. 16 Bilder und 2 Landkar- 
ten. Halbleinen. Rear 
Titelbild . 2.60 


- Band 2. Samaria und Judän. 
264 Seiten. 16 Bilder, PN Rand- 
farten und 5 Sartenfkigzen. 
Halbleinen. Peierjoraigee Scuf- 
umihlag ... > 


RBaläftina-Bilderbibel. 64 Land- 
Ihaftsbilder im Bierfarbendrud. 
Vefchreibung der Bilder von 
Paul Bolz. Anhang fürs Bir 
belftudium fowie reichhaltiges 
Randfartenmaterial, Leder, Sei- 
tengoldtitel, Goldihnitt, TJut- 
teral 6.00 


Durchs Gelobte Land, — Ludwig 
Schneller. 72 Aufnahmen vom 
Ribanon bis zum Noten Meer. 
Ein Iebendiges Bilderbuch aus 
den Seiten des Alten und Neu- 
en Zeftaments. Dies Buch ijt 
eine Tojtbare Hilfe, das Land 
der Bibel zu veranschaulichen 
amd auf diefem Wege tiefer ın 
Gottes Wort einzudringen. 
Seine Ausitattung. Groffor- 
mat 7”x10*. Serrliche Kupfer- 
tiefdrudbilder, Ganzleinen mit 
Soldaufdrud 2.50 


Was ih im Morgenlande fah und 
fann. %.W. Ernit Sommer 
. Üiht aus der Miffion auf die 





2.60 








Bibel. Halbleinen. ........ 1.00 
Der Schatten Jeraels, Zeiger 
der MWeltgejchichte, Walter 


Shäble. Eine Bibeljtudie, die 
bon den Zeit-Ereigniffen aus- 
seht. Mit mehrfarbigen Um- 
Ihlag. 88 Seiten. Brojdh. —.75 


Kiederbücher 


Gefangbuh (altes). Dhne Noten. 
890 Seiten 3.50 
Tasjelbe mit Soldfänitt .. 4.65 


Evangelifche Sängerfreude. — ©. 
Müller. 44 Lieder für aemiich- 
ten Chor. Geb, 80 S. —.85 

Ehriftliger Liederfchag, €, Ruh. 
41 Lieder für gemilchten Chor. 
Geb., 10 Seiten ... 1.50 
Wenn 15 oder mehr 
Eremplare 1.15 

Evangelinmslieder mit Noten. — 
Zein gebunden ... 1. 

Evangeliumsflänge. Eine Samm- 
lung Teichter Evangeliumslie- 
der für Männerftimmen. Soli- 
der, fejter Einband mit Gold- 




















EIEBL,, ausser Sr ID 
Sängerbote. 164 Lieder mit No- 
ten. Gebunden 1,50 
Heimatflänge. 301 mi tere, 
bewährte Nernlieder ... —65 


} 
| 
; 
4 
Fu 
5 
; 
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— Soeben eingetroffen! — 


3. Heim - Sammlung von Bolks- 
gejängen für gemifchten Chor. 
Liederbuch mit Noten für Schu- 
le, Haus u. Verein. 255 Lieder. 
Keinen. Gebunden . 2.15 


— ——Reıl- — — 
Volfsgefünge für Männerdor. -- 
3. Heim. 159 geiftliche und 
Volkslieder. Mit Noten. Hand- 
Iidher Ganzleinen-Einband 1,85 
Heims Liederbuch für Knaben, 
Mädrhen u. Franen. 188 geijt- 
Ihe und Volkslieder mit No- 
ten. Ganzleinen ........... 1.65 


Gelänge für Mädchen- und Sran- 
enftimmen, 58 geiftlihe Volfs- 
lieder mit Noten, Zeinen-Ein- 
band .... 1.35 


Glanbensftimme, Große altbe- 
Tannte Liederfammlung für Ge 
meinde und Haus. Mit Noten. 
Kunftleder . ...... a 
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FRERTRIRIRERERIEERTRIRER 


Alle Tieben Lefer der 


Mennonitifchen Nundjchen 
and alle werten Kunden unfercs 
Buchhandels und der Druderei 
grüßen wir aufs Wwärmfte am 
Geburtsfeite unjeres Beilandes 
und wänjchen Gottes Segen im 


Neuen Kahr 1956. 


%* 


Für alle erhaltenen Grüße und Scgenswünfdhe danfen wir 
+  Derzlichft und bitten auch fernerhin um Ihr Wohlwollen. 


Am Namen des ganzen PBerfonals der 


Ehriftin Preh, Lid, 





Be i2 3 


SR jien, 
Direktor und Schriftleiter. 


SREREREREIEEREREREKEMEKEN 


Nener Evangeliumsjänger. 423 
Rieder, Srtausaade Gebun- 
den « — 


Neues Singuöglein, 164 Rieder 
für Sonntagsihule und Samt. 
Tienandadt. NEIDENSSONE Ge 
bunden weisser BO 

Gefangbuch der Mennoniten. A. 
gem. Konferenz. 550 Xieder. 
Gebunden. Mit Noten und 
Anhang 27 

Gefangbud der Mennonitenkrä- 
dergemeinde, 555 Lieder mit 
Noten. 4. Anflage, Verbefier- 
ter Einband. Not für Privat- 
gebrauch — jhwarz für die Ge- 
meinden 2.50 














“ (plus 15c Porto) 


Präcdtiger bieglamer LZederein- 
band, Dünndrud mit Gold- 
nit 9,50 


(plus 15c Porto) 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





Aeukirchener 


Abreifzkalender 
1956 


Narkitchener — Kalmder 1956 


Ber Stüd 
Per Duse 





Ehriftl. Bausfreund, 


Neuficchener Kalender in, Bud» 
form. Ws Andachtsbüchlein bes 
liebt und aefhäßt, Peiner bieg- 
jamer und ebwaibarer Einband. 
Handliches Format in der ab 
der SYalenderblätter. .. u 











Targliches Brot 
Abreiikalender 
1956 


aus dem Safieler Baptiften- 
Verlag 3. ©. Onden Nadf. 








Ber Stüd $ 1.00 
Ber Dußend 10.00 
ren 
— Soeben eingetroffent — 
Kebensbrot, 

ZTajchennotizfalender. Gutes, 
freibfähiges Papier, Bibelfpruch 
für jeden Xag. 


Abwaschbarer, 
biegjamer Einband. ... u. BöR 
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Alennonitifche Wundfch 


21. Dezember 1955 





Die renijjifche Kirchen- 
Selegation in Kanada 
don Herman Nenfeld, 


(Prod. Neufeld, früher Schrift- 
Teiter diejes Blattes, war in le&- 
ter Zeit Lehrer an einer Bibelichule 
unter den Indianern im Norden 
Monitobas, — Ned.) 

€3 mar ein fchwerer Abichied 
von den Indianern in Filher 
River, die ung fo gerne noc) viele 
Sahre dort behalten hätten. Ein 
Student fragte, ob er die vielen 
von mir erhaltenen Notizen be- 
halten dürfe. Ein amderer bat 
ERREIEIKIEIEILIEIEIEN EIEIEIEIIERRIEN 

Ein herrliches 

Weihnachtsaejchen? 


ift die neue 


Pradhtansgabe in Leder- 


einband 
’ 


; der Menn.-Brüdergemeinde 
M 555 Lieder mit Noten 
Soldfcgnitt, dünnes Format, 
fchön und dmmerhaft 
Preis für Diele 
Y 


Spesinlausanbe $ 9.50 


plus 156 Verfandipefen, 


THE CHRISTIAN PRESS, 
Limited 

159 Kelvin St, Winnipeg 5. 

RERERERUREEENDDNADCHDE 


SRAHANAERNANIHARUNNENERAANAIIRHANDNANIEEN 


um die Adrejfe einer Säule, an 
der er fein Studium durd Korre- 
irondenz fortfeßen Tönnte. 

Wir wollten nah Vancouver 
fehren und waren in Winnipeg 
ehr bejchäftigt mit Worbereitumn- 
gen, um unfere Sahrt nad) der 
Küfte fortzufegen, als ich tele- 
bhonifch dringend gebeten wurde, 
fofort nah Toronto zu fommen, 
um als Dolmetjher der Delega- 
tion der ruffiihen Orthodoren 
Kirche zu dienen. Die Delegation 
beitand aus Erzbifchof Boris, dem 
Briefter K. Nuzhitsig, Nektor der 
Moskauer Iheologiihen Made 
mie, und U. Gorbahew, B.IH.. 
Infpektor (Negtitrar) der Afa- 
demie, 

Die feh3 Tage in Toronto wa- 
ren boll defekt mit Befichen in 
Kitchen, Eolleges, Mufeums, in der 
Univerfität, im Stadtrat, im Ge- 
richtshaus und mit „Snterbievs“ 
von der Preife, dem Nadio und 
TB. Ein Tag murde audge- 
fültt mit dem Befuc) der Niagara 
Fälle und der Begrükung don 
Nuffen und Ufrainern bei einem 
Mahl in der „Kirche aller Na- 
tionen“ in Welland, Ont. 

Die Tage in Ottawa jchloi- 
fen einen Empfang in der ruf 
fiihen Gefandtichaft, den Empfang 
der Prefie, die Befihtigung der 








Stadt, der Parlamentsgebäude 
und des National-Mufeums, eine 


Mittagsmahl-Zirfammenkunft der 
Prediger u.a. Arbeiter der verjchie- 
denen Gemeinderichtungen, ein. 
An der fetten Veranftaltung nahm 











Beichäfte 


503 Huron & Erie Bldg., 
Phones: Office 92-5885 


Hänfer zu verfaufen 


m ganz Winnipeg und Vorftädten, aud 
„Brocerm Stores" - „Apartment”«Hünfer - Farmen. 


In allem Grundeigenrum-Sandel (real estate), in allgemeinen 
Berficderungen, Lebensvericheruug oder Geldanleijen dienen 
wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Cie 


Warkentin Agency 





“ 


232 Portage Ave., Winnipeg 
Residence 40-6771 











” 








437 Mountain Ave. 


Schw. Anna Thiehen if: die Ver 
ie Stadtmission in Winnipeg ’” 


132 Seiten, reich iluftriert. Erhältlich für $1.50. 
MISS ANNA THIESSEN 





in eineg neuen Buches 





Winnipeg 4, -Man. 





Beitellzettel, 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin Street, Winnipeg 5, 


Canada. 
Iahresabonnement im An- und 


Auslande 53.00, zahlbar im vorans. 
Bufammen mit „Mennonite Obferber” $4.50. 


Sch beftele Hiermit die 


Aiennonitifche Rundichan — 


Beigelegt find: $....... 2 


Name: nn 
Ubrefje: 


Bei Wdreffentwechiel gebe man aud) die alte Adreffe an. 


Wter Lefer TI Neuer Lefer TI 


(Bitte anmerken!) 


Man jende „Money Order“ (Bank, Poft oder Expreß), Bankfchel (mit 
Bugabe von „Erhange”=Roften), oder Bargeld in regiftriertem Brief. 
Brobenummern an beliebige Adrefle frei, 








Die Zufendung erfolgt Bis zur ausdrüdlichen Abbeftellung. 


Etwaige Fehler auf dem Moreffenzettel mit dem Wbonnementsdatum 
und jegliche Unterbrechung im Ericdeinen der M. NRundichau melde 


man hitte Immer fofort 


aud) Zandwirtigaftsntiniiter Gar- 
diner als Vertreter des Premiers 
teil, ie auch viele Eirdlichen 
Zumftionäre 

Der Erzbiihof und der Retter 
predigten in Toronto ımd in Dt- 
tawe. Der Erzbifhof hatte fiir 
alle anderen Gelegenheiten ent- 
preshende Kurze Neden, auch der 
Rektor, wenn er darum gebeten 
wurde, Der Erzbiichof Sprach 
kurz ımd der Neftor folgte mit 
einer längeren Rede an die Fü- 
fuftät und Studenten des Em 
manuel-College in Xoronto. 

Montag abends, am 12. Der, 
beftiegen wir das Yılngzeug im 
Dttewa, IH verlic; e3 in Win- 
nipeg; die wu e Delegation 
jegte den Flug fort, um ihre rufr 
fichen Pirden in Edmonton zır 
befuhen. Am 15. Dez. wollten 
fie den NRüfflug von Edmonton 
über Amfterdam und Prag nad 
Moskau antreten, wo fie zmer 
Tage nad) dem Abflug von Mon- 
teral zu landen hofften. 

SH nahm die Gelegenheit twahr, 
um in der Unterredung mit 
dem Erzbifchof md dem Nof- 
tor fon am zweiten Tage die 
drage eines Befuhes in Rup- 
fand von einer Delegation Men- 
noniten zu erwähnen. Die Her- 
ren erinmerten fi) des großen 
Hilfsiwerfes der Mennoniten in 
der Hungersnot Ruhlands und 
Iprachen fich jehr anerfennend dar- 
über aus. Der Erzbiichof bot jene 
twohlwollende Vermittlung an für 
den Fall eines offiziellen Bittge- 
fuches. 

Ms wir am dritten Tage, nad 
dem Vefuch des United Churd- 
Bublifationshaufes, die Kanzleien 
des Moderator? Dr. G. Dorey 
und des Sefretärg Dr. E. Long 
betraten, fagte Iekterer zu mir, 
da& eine Bitte vom M.E.E,, 
Aron, Pa, um eine Unterre- 
dung mit der rufjiichen Delega- 
tion eingelaufen jet. Dr. Dorey 
iagte, da aud Weltefter 3.3. 
Thießen von Sasfatoon jiih in 
der Frage bemüht.habe. MS ich 
diejes dem Erzbiichof vorlegte, 
fagte er den Herren, daß er die 
Sade einer Delegation der Men- 
noniten nad) Nurlarnd fehon mit 
mir ducchgefprochen und mir dar 
zu eine Anjchrift gegeben habe. 
Er fügte Hinzu, dab er gerne be- 
reit wäre, eine BVertreteung des 
M.E.E. zu empfangen. Telegra> 
phiich wurde Nfron bierliber be- 
nadrictigt. Freitag hatten die 
Brider Wr. Snyder  vont 














MEE., 3. 3. Ihiehen bon der 
Can. Mennon. Board und Har- 
vey Tows dom M.E.E.-Dffice in 
Waterloo eine freie Durdipradhe 
mit der rujfifchen Delegation, 
worüber die Brüder felber bertih- 
ten werden. Der Erzbiichof jagte 
nachher zu mir, daß die Delega- 
tion der Mennoniten einen jehr 
guten Eindrud auf ihn gemacht 
bebe, ımd er fragte mich, ob die 


Herren ihm ihr Vittgefuch noch 
vor feiner Abreiie übergeben 
würden. 





Baus zu vermieten 
auf Kingsford Ave, N. Kildonan. 
Anzufragen: 

— Phone ED 1-7293 — 
242 MeKay Ave., N. Kildonan. 





Eredit Union. 


Anleihe: 
12 Mon, 
$ 100,00 $ 8.79 
200.00 17.57 
300,00 26,36 
500.00 43.93 
1,000.00 87.86 


Anleihen werden für jeden guten 


PHONE 92-4187 





Crosstown Credit Union Society, Limited 


Ehe Sie anderswo Geld borgen, veriuchen Ste e8 mit Ihrer 
Untenftehetid Taffen wir eine Tabelle folgen, die 
da zeigt, wie Anleihen bei uns abgezahlt werden. 


Monatliche Zahlungen, wenn abgetragen in: 


funft und*prompte Vedienung find jedem gugefichert. 





8 Mon. 6 Mon. 
$ 12,97 $ 17.16 
25.94 34.31 
38.91 51.46 
64.85 85.77 
129.70 171.53 


Ziel bewilligt. Freundliche Aus- 


I U. Neufeld, Manager. 
284 KENNEDY ST., WINNIPEG. 








herzliches 
für das Vorredit, da wir Ihnen in diefem Jahr 


dienen 





Danfefhön 


durften, 


Wir wünfchen Ihnen allen 


fröhliche Weihnachten 


und ein 


gefegnetes Neues Jahr! 
%* 


DAVID E. 


REDEKOP 


Eigentümer 


REDEKOP ELECTRIC CO. LTD. 


966 Portage Ave. 


— Winnipeg — 


Phone SU 3-6903 


Canada’s largest German Religious Record Dealer. f. 





allen lieben 


Gejcmoiitern, Derwandten und Sreunden 


in Xord- und Südamerifa und Heberfee 


enden 


Inrueliug A. und Elisaheth BeFehr, 


Winnipeg 5, Manitoba, Canarla. 


380 Bredin Drive, 


RE 





„Gott, der da hich das Licht 
aus der Finfternis herborleuch- 
ten, der hat einen Bellen Sıhein 
in unfere Hergen gegeben.” 


2. Sor. 4, 6. 





Ei 


